
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 19 (1926)

Heft: [2]: Schülerinnen

Rubrik: Kalendarium

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sternfarte 1. 3anuar
Dreyen coir uns gegen Süöen unö net- im Stier unö Beteigeuje, Rigel unö
gleichen öie 3a>eite für öen obigen 3eit= örei fchroächere Sterne in öer mitte öes
punft gültige Karte mit öem Rimmel, (Drion. Der (Brofje Bär auf öer nörbl.
öann finöen mir leicht öen CJ- "t,h (Drion auf öer füöl. Karte
rius im (Brofîen fjunö*•! * •jmö uiellcidit öie beats
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IDeft Sterngroije Sterngrof3e
• 1, • 2 Horb, 1. 3anuar, 9 Ut?r abenös • 3, • 4

3eöen oorangehenöen dag 4 min. fpater; jeöen folgenöen dag 4 min. früher.

einem Bären unö einem manne;
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Sternkarte 1. Zanuar
Drehen wir uns gegen Süden und ver- im Stier und Leteigeuze. Nigel und
gleichen die zweite für den obigen Zeit- drei schwächere Sterne in der Mitte des
Punkt gültige Karte mit dem Himmel, Grion. ver Grofze vär auf der nördl.
dann finden wir leicht den und (hrion auf der sudl. Karte
rius im Grofzen « !>nd vielleicht die deals
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Jeden vorangehenden Tag 4 Min. spater, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Laren und einem Manne,
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tDetterregeln.

3m 3änncr oiel Regen, tnenig Sd?nec,
Sut Saaten, ÎDiefen unb Bäumen met?.

IDetter in ben Iefcten 3a!}ten (Bern)
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Bltcfeinbie Hatur. Beobachte bas 3al?r
hinburd} bie£ufttemperatur im Schatten
unb bie Rieberld?Iags*IDallermengen.—
Die Schneebede behütet bie Saat, ba fie
bie IDärme ber Srbe nicht entweichen
läftt. — 3tetlid?e Sdjneetriftalle Don
größter Regelmäfeigleit fallen auf beine
Kleiber; nerfuche iîjre 3orm 3U 3eid?nen.

(Bartenbau. Die Samenoorräte tner=
ben auf if?re Keimfähigteit geprüft. Der
Bepflan3ungs= unb Bebauungsplan
tnirb aufgeftellt, banacf} bie Samern
beftellifte aufgefegt unb einer betnäf}r=
ten Samenhanblung übertniefen. —
<Bartentnerf3eug Don Roft reinigen unb
ausbeffem. — 3m (Barten bei froft=
freiem IDetter umgraben. Kompott-
häufen umarbeiten unb mit Kalt burd}=
leben. — 3tmmerpflan3en reinhalten,
Pflan3enfeller nachleben, bei milbem
IDetter lüften. Kübelpflamen mäfcig
gießen. — Blühenbe Sopfpflamen im
warmen 3tmmer oerlangen gleid?=
mäßige (Temperatur unb genügenbe
IDalfergaben. — f}ya3intf}entöpfe œâr=
mer ftellen, aber nod} bunîel halten.
©bftbau. Bei Schnee unb Sroft ruht
iebe Arbeit im ©bitgarten. Durd} Stu*
bium bewährter Sachfchriften fucben
mir uns auf bie fommenben Arbeiten
Dor3ubereiten. — Bei milbem ÎDetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unb fdjneiben. — OEbelreifer 3ur Brüh*
jabrsoereblung müllen jebt gefd}nitten
roerben. IDir fteden lie in fdjattiger
(Bartenede in bie Srbe ober bebeden
fie mit IÏÏoos ober £aub. — töir bün*
gen untere Bäume unb Beerenfträucher
unb beginnen mit bem Ausftreuen oon
Sbomasmebl, Kalilal3, ober an bellen

Sternbild lanuar
W»8serm»nn

Stelle f}ol3ald}e. — 3m Keller tnirb bas
©bit gemultert, faules entfernt unb am
gefauites fofort nerwertet. Bei froft*
freier XDitterung tnirb täglich gelüftet.
£anön>ir tichaft. BeifroltfreiemÎDetter
merben bie IDiefen gegüllt, ITCaldiinen
unb (Beräte inltanbgeltellt. 3n bieler
arbeitsarmen 3eit bilbet fid} ber £anb*
coirt tbeoretild} aus, lieft geeignete
Badjliteratur. Das f?oÏ3 tnirb aus bem
ÎDalbe geholt unb3u £)aule 3ertleinert.
Das Diel} tnirb mit Sorgfalt gepflegt.
*?auswirtjd}aft. Säglid} lüften. Die
nerbrauchte, feud?te £uft ift Ichtnerer 3U
erheizen; lie macht Icfjlaff unb Iran!. —
ftebförper mit feudjtem Sud} reinigen.
— Dögcl nid}t nergeflen. — Rechnungen

fofort be3ahlen. — îîïit 1. 3anuar
neues f?aushaltungsbud? beginnen.

Bücherei. Krebfe nerboten (1. ©ftober).
©efunbheitsregelit. Bei ben Sport*
arten, bie niel Bctnegung bieten, nid}t
3U tnarme Kleibung. Dagegen einen
tnarmen Überrod mitnehmen, ber an*
ge3ogen tnirb, lobalb bie Körperbetne*
gung aufhört. Sr bient ba3U, ben erhitzten

Körper nor 3U rafcher Derbunftung
unb baheriger Abtühlung 3U ld}übert.
fjanöel, ©enterbe. Diele <Befd?äfte ma*
djen ben 3ahresabld?Iul3 (jnnentar).
3n weiter tDelt. Srnte3eit in:
(3ahlen fd}tnei3. Sinfuhr in îîîill.
Brauten) Auftralien (IDoIIe 22,6 ÎHill.);
Argentinien ((Betreibe 45 tïïill.); Shüe.

Monatsspiegel
Wetterregeln.

Im Jänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Bäumen weh.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Beobachte das Jahr
hindurch dieLufttemperatur im Schatten
und die Niederschlags-Wassermengen.—
Vie Schneedecke behütet die Saat, da sie
die Wärme der Erde nicht entweichen
läßt. — Zierliche Schneekristalle von
größter Regelmäßigkeit fallen auf deine
Rleider,' versuche ihre Form zu zeichnen.

Gartenbau, vie Samenvorräte werden

aus ihre Reimfähigkeit geprüft, ver
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer bewährten

Samenhandlung überwiesen. —
Gartenwerkzeug von Rost reinigen und
ausbessern. — Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Romposthaufen

umarbeiten und mit Ralk durchsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten,
Pflanzenkeller nachsehen, bei mildem
Wetter lüften. Rübelpflanzen mäßig
gießen. — Blühende Topfpflanzen im
warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben. — Hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Frost ruht
jede Arbeit im Obstgarten. Vurch
Studium bewährter Fachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Bei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur
Frühjahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden. Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Ralisalz, oder an dessen

LtsrndiliZ

Januar
Stelle Holzasche. — Im Reller wird das
Obst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Bei
frostfreier Witterung wird täglich gelüftet.
Landwirtschaft. Bei frostfreiem Wetter
werden die Wiesen gegüllt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Fachliteratur. Oas Holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert,
vas Vieh wird mit Sorgfalt gepflegt.
Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit l. Ianuar
neues Haushaltungsbuch beginnen.

Fischerei. Rrebse verboten (s. Oktober).
Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Rleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Rörperbewe-
gung aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Rörper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe. Viele Geschäfte
machen den Jahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen schweiz. Einfuhr in Mill.
Franken) Australien (Wolle 22.6 Mill.),-
Argentinien (Getreide 45 Mill.),- Chile.



Alt-Peruanisches Ornament.

Aus öer <5efd?i<fyte Oer ©warnenie.
Scfyort öie ÎÏÏenfcfyen öer Steirt3eit gaben ifyren primitioen d>erat=

fd]aften fünftlerifdjen Sd]mud. 3n öie aus Knochen gearbeiteten
IDaffen ritjten fie geometrifcfye ©rnamente ober bilölicfye Darftel-
lungen aus öer diermelt. Die dongefäfee mürben oielfad] mit
geraöem ober 3id3adförmigem £inienfd]mud oerfefyen, meld]er öer
gorm perftänbnisooll angepaßt mar. IDas öer îïïenfd] liebeoollen
Sinnes mit feiner fjänöe Arbeit gefdjaffen, öas follte aud] fd]ön
fein — fd]ön mie Sdpnetterling unö libelle, mie öas Döglein,
mie öer gifd] im Bad], mie d^elle unö 3aguar, öie öurd] öen
IDalö fdjritten. Seibft öie Pfla^en fcfymüdten fid] ja beim Kommen

öes grül]lings ; fie trugen bunte, in munöerbarem (SIeicfymafj
geformte Blumen. 3^ allem, mas öie Hatur in ftets erneutem
Ö)ad]stum fd]uf, mar Sd]önl]eit.
gornienfd]a^ unö 3^at aller Katuroölfer oon einft unö jet$t
fel]en fid] äl?nlid]. — 3 ©rnament, fei es primitio ober l?od]
entmidelt, 3eigt fid] ftets öie Eigenart öes Dolfes, öas es fd]uf.
Das ©rnament ift ein Stüd Kunftgefd]id]te, ein Spiegelbilö öes
(Beiftes unö dmpfirtöens feiner 3eit. (Irotj öes 3eit9epniges ent-
fpringt es jeöod] nid]t einer Quelle allein ; Überlieferung unö
Kurtftfcfyaffen anöerer Dölter fommen in i^m mit 3um Ausörud.

3ertad] Dermenöungsart (in (Semerbe, lïïalerei, Bilöl]auerei unö
Arcbiteftur) entftunöen £inien-, glädjen- ober förperfyafte ©r-
namente. Die Scbönl]eitsformen finö öer (Seometrie, öer Pfla^en-
ober öer diermelt entnommen. Sie muröen naturäfynlid] oer-
menöet ober ftilifiert — in (Seftalt unö garbgebung nad] fünft-
lerifd]em dmpfinöen oermanöelt.
Auf bas dntftcben unö öas dl]arafteriftifd]e jeöer Stilart ein3u-
gel]en, erlaubt öer uns 3ur Derfügung ftefyenbe Kaum nid]t.
Dielleid]t meröen mir es fpäter tun. ds lag uns oorerft öaran,
unfern lefern, an f7anö einer großem An3al]l Abbilöungen, din-
blid in öie „©rnamentif" 3U gemäßen. Unfer fünftlerifd]er îïïit=
arbeiter, Tftaler drnft £ind, l]at öie fd]mierige Aufgabe
übernommen, d]arafteriftifd]e 5ierformen 3U mahlen unö ju 3eid]nen.

Hirgenös mel]r als in öer Kunft unö oor allem bei Anbringen
oon 3ierat gilt öas ÎDort : „3n öer Befd]ränfung 3eigt fid] erft

/Vlt-I'ei-uaQjLedeg Ornament,.

Aus der Geschichte der Ornamente.

Schon die Menschen der Steinzeit gaben ihren primitiven
Gerätschaften künstlerischen Schmuck. In die aus Knochen gearbeiteten
Waffen ritzten sie geometrische Ornamente oder bildliche Darstellungen

aus der Tierwelt. Die Tongefäße wurden vielfach mit
geradem oder zickzackförmigem Linienschmuck versehen, welcher der
Zorm verständnisvoll angepaßt war. Was der Mensch liebevollen
Sinnes mit seiner Hände Arbeit geschaffen, das sollte auch schön
sein — schön wie Schmetterling und Libelle, wie das vöglein,
wie der Zisch im Bach, wie Gazelle und Jaguar, die durch den
Wald schritten. Selbst die pflanzen schmückten sich ja beim Rammen

des Zrühlings - sie trugen bunte, in wunderbarem Gleichmaß
geformte Blumen. In allem, was die Natur in stets erneutem
Wachstum schuf, war Schönheit.
Zormenschatz und Zierat aller Naturvölker von einst und jetzt
sehen sich ähnlich. — Im Ornament, sei es primitiv oder hoch
entwickelt, zeigt sich stets die Eigenart des Volkes, das es schuf.
Das Ornament ist ein Stück Kunstgeschichte, ein Spiegelbild des
Geistes und Empfindens seiner Zeit. Trotz des Zeitgepräges
entspringt es jedoch nicht einer Ouelle allein - Überlieferung und
Kunstschaffen anderer Völker kommen in ihm mit zum Ausdruck.

Jenach Verwendungsart (in Gewerbe, Malerei, Bildhauerei und
Architektur) entstunden Linien-, Zlächen- oder körperhafte
Ornamente. Die Schönheitsformen sind der Geometrie, der Pflanzenoder

der Tierwelt entnommen. Sie wurden naturähnlich
verwendet oder stilisiert — in Gestalt und Zarbgebung nach
künstlerischem Empfinden verwandelt.
Auf das Entstehen und das Charakteristische jeder Stilart
einzugehen, erlaubt der uns zur Verfügung stehende Raum nicht,
vielleicht werden wir es später tun. Es lag uns vorerst daran,
unsern Lesern, an Hand einer größern Anzahl Abbildungen, Einblick

in die „Ornamentik" zu gewähren. Unser künstlerischer
Mitarbeiter, Maler Ernst Linck, hat die schwierige Aufgabe
übernommen, charakteristische Zierformen zu wählen und zu zeichnen.

Nirgends mehr als in der Kunst und vor allem bei Anbringen
von Zierat gilt das Wort: „In der Beschränkung zeigt sich erst



Alt-Peruanisches Ornament.

6er ÎÏÏeifter". £ieber fein Sdjmucf als überladener. Befielt eirt
©egenftanö aus 3wecfentfpre<henöem, echtem material — finö
gornt unö garbe gut, fo finö öie f?auptbeöingungen 3U feiner
Schönheit erfüllt. Bei ©egenftänöen technifd}er Art wäre jeöer
3ierat 3U oiel ; es ift eine wunderbare Übereinftimrnung in öen
Haturgefetjen, öafe öas medjanifch Deroollfommnete 3uglei<h fdjön
ift. — Befonöers öie gried}tfd}en Kunfthanöwerfer oerftunöen es,
ohne öie 3œecfôienlid}feit eines (Begenftanöes 3U beeinträchtigen,
durch mafjoolles Anbringen oon Sd)mud öie eölen £inien öer
gortn 3u betonen unö 3U fytbtn.
Bîit unferem gormenfcfyatj be3roeden wir, öie Kenntniffe öer £efer
unö ihr fünftlerifches (Empfinden 3U bereichern. Die 0rnamente
fönnen als Dorlage öienen; roir wollen aber nicht unterlaffen
311 warnen, fie wahls unö 3iellos an3uwenöen. Die Kunft oon
heute fud}t nad? eigenen Ausörudsformen unö ha* f*e auch ^
reichem ÏÏÏafje gefunöen. Xüir hoffen öies in einer (patent (Er-
gän^ung urtferer Sammlung 3eigen 3U fönnen. Der 3ugenö 3iemt
es, fid? an alten Dorbilöent 3U faulen, nicht aber fid] mit blofjem
Hachahmen 3U begnügen. Don ihr wirö Derftänönis urtö ÎÏÏehrung
öes gegenwärtigen Hunftfchaffens erwartet. Bruno Kaifer.

Januar Hrfter ÏÏtonat öes 3abres, erfte Wocbe. grettag 1.
1308 Dertreibung öer Dögte in öen ötei Walöftätten. —1449 * Corenjo öa Weöici,
Kunitföröerer.— Hue öeine Pflicht mit allem Beuereifer öeiner Bruit. (Seume)

Samstag 2. 1822 * Hlauiius, gr. pbyîiïer (mecb-Wärmetbeorie). — 1905 Port
flrtbur ïapituliert. — Wer Ciebe fät, öer gebt aucb im (ïntbebren im Hiter
öurrfi öie Welt, als ging er 3CDtid}en lauter boben äbren im reifen äbrenfelö.

^Id-keraaulsebes Ornament.

der Meister", lieber kein Schmuck als überladener. Besteht ein
Gegenstand aus zweckentsprechendem, echtem Material — sind
Form und Farbe gut, so sind die Hauptbedingungen zu seiner
Schönheit erfüllt. Lei Gegenständen technischer 5lrt wäre jeder
Zierat zu viel,- es ist eine wunderbare Übereinstimmung in den
Naturgesetzen, daß das mechanisch Vervollkommnete zugleich schön
ist. — Besonders die griechischen Kunsthandwerker verstunden es,
ohne die Zweckdienlichst eines Gegenstandes zu beeinträchtigen,
durch matzvolles Anbringen von Schmuck die edlen Linien der
Form zu betonen und zu heben.
Mit unserem Zormenschatz bezwecken wir, die Kenntnisse der Leser
und ihr künstlerisches Empfinden zu bereichern. Die Ornamente
können als Vorlage dienen,- wir wollen aber nicht unterlassen
zu warnen, sie wähl- und ziellos anzuwenden. Oie Kunst von
heute sucht nach eigenen Ausdrucksformen und hat sie auch in
reichem Matze gefunden. Mir hoffen dies in einer spätern
Ergänzung unserer Sammlung zeigen zu können. Oer Jugend ziemt
es, sich an alten Vorbildern zu schulen, nicht aber sich mit blotzem
Nachahmen zu begnügen, von ihr wird Verständnis und Mehrung
des gegenwärtigen Kunstschaffens erwartet. Bruno Kaiser.

Januar Erster Monat des Jahres, erste Woche. Freitag 1.
1508 Vertreibung der Vögte in den drei Waldstätten. —1449 * Lorenzo da Medici,
ttunstförderer.— Tue deine Pflicht mit allem Feuereifer deiner vrust. (Seume)

Samstag 2. 1822 * Tlausius, gr. phgsiker (mech.Wärmetheorie). — 1905 Port
Arthur kapituliert. — Wer Liebe sät, der geht auch im Entbehren im Alter
durch die Welt, als ging er zwischen lauter hohen Ähren im reifen Ährenfeld.



3amiar (Erfter ÏÏÏonat bes 3aï}tes, 3ioeite tDod?e. Sonntag 3.
1752 * 3oï?annes non ïïïûller, Id}roei3. <5efd)id}tfd?reiber. — flm Reitern Sag
erlpähe, was öit fehlt, eh' es öic Harf?t im bunfeln Schob uerbehlt (Shafefpeare)

tnontag 4.1806» £. Braille (Blinben*
Ichrift).— tDas einmal gefdjah, bas ift
unmöglich 3U änbern; aber für bas, was
ba fommt, iotge mit toachiamem Sinn

Donnerstag 7.1745* 3. c£.niontgoi=
fier, Cuftfdjiffer. — 1834 * Ph. Heis (er=
baute 1860 bas erfte Seiephon).— IDer
3tüei fjafen iagt, wirb feinen fangen.

Dienstag 5. 1477 Sd}lad}t bei Hancy,
Sob f)er3og Karls besKübnen. —1643*
3faaf Hemton.- Œbre fannlt bu nirgenbs
borgen, bafür mufet bu jelber forgen.

tttittu>0<$ 6. 1412 * 3eanne b'flrc. —
1533 Sdjultb.tüengi fcblidjtetbenfolotl}.
Religionsftrcit: „tOenn Bürgerblut flie*
ben foil, io fliebe bas meinige 3uerft !"

Sreitag 8. 1918 tDilions Briebens*
Programm (14 Punïte). — Die Bteube
wirft nidjt begiüdenb allein, fie malt
auch ins Hntlib bie Schönheit hinein.

Samstag 9. 1873 t ttapoleon III.,
Kaifer ber Bran30Îen, in (Englanb.— Das
fluge offen unb ben ÏÏIunb gefcbloffen
bat nodj feinen oerbroHen. (Sprichwort)

Januar Erster Monat des Jahres, zweite Woche. Sonntag 5.
1752 * Johannes von Müller, schweiz. Geschichtschreiber. — à heitern Tag
erspähe, was dir fehlt, eh' es die Nacht im dunkeln Schoß verhehlt! (Shakespeare)

Montag 4. l806* L. Braille
(Blindenschrift).— U)as einmal geschah, das ist
unmöglich zu ändern,- aber für das, was
da kommt, sorge mit wachsamem Sinn!

Vonnerstag 7.1745* I.E.Montgol-
fier, Luftschiffer. — 18Z4 * PH. Neis
(erbaute 1860 das erste Telephon). — Wer
zwei Hasen jagt, wird keinen fangen.

Dienstag 5. 1477 Schlacht bei Nancg,
Tod Herzog Karls des Kühnen.— 164Z*
Jsaak Newton. - Ehre kannst du nirgends
borgen, dafür mußt du selber sorgen.

Mittwoch 6. 1412* Jeanne d'Nrc. —
15ZZ Schulth.Wengi schlichtet den soloth.
Religionsstreit: „Wenn Bürgerblut fließen

soll, so fließe das meinige zuerst!"

Freitag 8. 1913 Wilsons Sriedens-
programm (14 Punkte). — vie Zreude
wirkt nicht beglückend allein, sie malt
auch ins Nntliß die Schönheit hinein.

Samstag 9. 187Z -f Napoleon III.,
Kaiser der Franzosen, in England. — vas
Nuge offen und den Mund geschlossen
hat noch keinen verdrossen. (Sprichwort)



Freundschafts-Inseln (Stoff-Ornament).

3aniiar iir|ter Monat öes 3ahtes, öritte IDoche. Soitlttag 10.
1920 Dertrag non Derlailles 3tr>i|d)en (Entente unö Deutfchlanö tritt in Kraft. —
(Es fdjicft lieh öem Sot)n be||er 3U entbehren als öer ÎTIutter. ((Bottfr. Keller)

lîîotttag 11. 1293 König flöoif non 'Donnerstag 14. 1742 t Hftronom <£.

Ita||au bestätigt öer Staöt Bern Rechte Valley. — Der ITtenlch foil bulöen, toas
unö Sreit?eiten. — Du mufot immer be= öie ©ottheit fenbet, unö, toie öas £os
reit lein, öas Bellere 3U lernen. (duales) auch fällt, es leicht ertragen. (CLheognis)

Dienstag 12. 1746 * 3obann f?einrid? Sreitag 15. 1622 * Didjter lïïolière.
Pe|tal033i, 3ürid?.—Schlecht i|t, tner Be=
Ieiöigungen in ÎTÎarmor unö löohltaten
in öen Sanö Ichreibt. (dürf. Sprichmort)

1858 * îîîaler ©. Segantini. — £ang
ift öer IDeg öurd) £eï?ren, Ïur3 unö er*
folgreich burch Beifpiele. (Seneca ö.3g.)

mitltDOd) 13. 1841 flargaui|d?e Klö*
Iter aufgehoben. — Sei geroib, öafc
nichts öein (Eigentum |ei, tnas öu nicht
intuenöig in öir ba|t (IRatth. dlauöius)

Samstag 16. 1858 * Œ. 3intgraff, (Er*
for|cher non Kamerun. — IDer öas nicht
hanöelnö übt, tuas er gelernt,hat |id) oom
mähren IDege roeit entfernt. (Per|i|ch)

Vrsuiàeàsts-Insolv (Stokk-Ornirmsnt).

Januar Erster Monat des Zahres, dritte Woche. Lonntag 10.
1920 Vertrag von Versailles zwischen Entente und Deutschland tritt in Kraft. —
Es schickt sich dem Sohn hesser zu entbehren als der Mutter. (Gottfr. Keller)

Montag 11. 1293 König Adolf von Vonnerstag 14. 1742-f Astronom E.
Nassau bestätigt der Stadt Lern Rechte halleg.— Der Mensch soll dulden, was
und Freiheiten. — Vu mußt immer be-! die Gottheit sendet, und, wie das Los
reit sein, das Bessere zu lernen. (Thales) auch fällt, es leicht ertragen. (Theognis)

Dienstag 12. 1746 * Zohann Heinrich Freitag 15. 1622 * Dichter Molière.
pestalozzi, Zürich.—Schlecht ist, wer
Beleidigungen in Marmor und Wohltaten
in den Sand schreibt. (Türk. Sprichwort)

1858 * Maler G. Segantini. — Lang
ist der Weg durch Lehren, kurz und
erfolgreich durch Beispiele. (Seneca d.Zg.)

Mittwoch 13. 1841 Aargauische Klöster

aufgehoben. — Sei gewiß, daß
nichts dein Eigentum sei, was du nicht
inwendig in dir hast! (Matth. Claudius)

Lamstag 16. 1858 * E. Zintgraff,
Erforscher von Kamerun. — Wer das nicht
handelnd übt,was er gelernt,hat sich vom
wahren Wege weit entfernt, (persisch)



Kleinasiatischea Ornament (Wandfliese) Ende des 16. Jahrhunderts.

3attuar drfter ITTonat bes 3af?tcs, uierte lüodje. Sonntag 17.
1706 * Benjamin Btanllin (Blibableiter). - ÏÏÏan mufe bie ITtenlchennichtbeutteilen
nach bem, roas lie nicî?t tonnen, lonbern nach bem, mas unb mie lie es tonnen.

lîîontag 18. 1798 Die 5ran3ofen be-
leben bas EDaabtlanb.—1871 drünbung
bes Deutfchen Reiches.— dines Aufgang
ift bes anbern Untergang. (Spridjmort)

Dienstag 19.1576t £)ans Sachs, poet.
— 1736* 3-töatt, drfinber bet mober=
nen Dampfmalchine. — Bellet grob
etjogen als grob geboten. (Spridjmort)

Donnerstag 21. 1793 Cubmig xvi.
enthauptet.— 1804* IRoritj D.Schœinb,
beutfeher malet.— Daheim ift boch bas
fübefte tDort, melches öie Sptadje hat.

Sreitag 22. 1775* A. Ampère.—1788*
£orb Byron, engl. Dichter. — 3n ben
Brunnen, aus bem bu getrunten haft,
lollft bu teinen Stein roerfen. (dalmub)

Hlitttnod? 20. 1831 Belgien tpirb als
Staat anertannt.— Die 3eit ift uns ge=

Samstag23. 1796 * 5r. fiugi, Soio=
thurner Hatur= unb (Sletlcherforfcher.-

geben, bamit mir (Butes mitten unb nicht Auch guter Ader, ungebaut, tragt nichts
3um IRübiggang unb 3U leeren Scher3en. als Difteln unb Untraut. (Spridjmort)

Xletvaslatlsàes Ornament (VVanâklîese) Xnàe àes 16. àkrìmnâerts.

Januar Erster Monat des Jahres, vierte Moche. Sonntag 17.
1706 * Benjamin Franklin Blitzableiter). - Man mutz die Menschen nicht beurteilen
nach dem, was sie nicht können, sondern nach dem, was und wie sie es können.

Montag 18. 1798 vie Franzosen
besetzen das Maadtland.—1871 Gründung
des VeutschenKeiches.— Eines Kufgang
ist des andern Untergang. (Sprichwort)

vienstag 19.15761- Hans Sachs, Poet.
— 1756* I.Matt, Erfinder der modernen

Dampfmaschine. — Besser grotz
erzogen als groß geboren. (Sprichwort)

Vonnerstag 21. 1795 Ludwig XVI.
enthauptet.— 1804* Moritz v. Schwind,
deutscher Maler.— vaheim! ist doch das
sützeste Mort, welches die Sprache hat.

Freitag 22. 1775* K.Kmpère.—1788*
Lord Bgron, engl. Dichter. — In den
Brunnen, aus dem du getrunken hast,
sollst du keinen Stein werfen. (Talmud)

Mittwoch 20. 1851 Belgien wird als
Staat anerkannt.— Vie Zeit ist uns ge-

Samstag 23. 1796 * Fr. hugi, Solo-
thurner Natur- und Gletscherforscher.

geben, damit wir Gutes wirken und nicht Kuch guter Kcker, ungebaut, trägt nichts
zum Müßiggang und zu leeren Scherzen, als Disteln und Unkraut. (Sprichwort)



Neu-Seeland-Ornament (Schnitzerei).

3anuor drTter IRonat bes 3af?res, fünfte R)od?e. Sonntag 24.
1712*Brieörid? I I., ber ©rofce.— 1732 * Sd?riftfteller Beaumarchais, Bahnbrecher
ber fran3. Renolution. — ds fieht fid? nieles morgen anbers an als heute.

îttontag 25. 1077 fieinrid? IV., beut*
fdier Kaifer, büfet cor Papft ©regor V11.
in danoffa. — Steube, îlîdfeigteit unb
Ruh', fcbliefeen bem flrît bie düre 3U.

Dienstag 26. 1781 * Ad?impon Arnim,
Dichter.— 1823t dbtnarb3enner, Schuh*
pocJenimpfung.— ©lüdfelig ber, bcffen
IDelt innerhalb bes f?aufes ift. (®oetl?e)

niitttoorf? 27. 1756 * Rl03art, Korn*
ponift, Sal3burg. — Ratur unb Kunft, fie
fcheinen fich 3u fliehen, unb haben fich,
eh' man es benft, gefunben. (©oethe)

Donnerstag 28.1841 * Stanley, Afri*
faforfcher. —1871 Kapitulation non Pa*
ris. — Dor einem grauen f?aupt follft bu
aufftehen unb bie Alten ehren. (RTofes)

Sreitag 29. 1826* £ouis Saure, dr=
bauer bes ©ottharbtunnels.— tDer fich
nicht felber nimmt in acht, bei bem
nicht cueberf?ut nod?£Dad?t. (Sprid?tuort)

Samstag 30.1781* Ab.uondhamiffo,
romant. Dichter unb Haturforfd?er. —
XDas ungerecht burd? £ift ertuorben,
bleibet nicht als digentum. (Sophoïles)

Neu-Seolaucl-Ornament (Schnitzerei).

Januar Erster Monat des Jahres, fünfte Woche. Sonntag 24.
1712* Friedrich I I.,der Große.— 1732 * Schriftsteller Beaumarchais, Bahnbrecher
der franz. Revolution. — Es sieht sich vieles morgen anders an als heute.

Montag 25. 1077 Heinrich I V., deutscher

Raiser, büßt vor Papst Gregor V11.
in Eanossa. — Freude, Mäßigkeit und
Ruh', schließen dem Nrzt die Türe zu.

Dienstag 26. 1781* Nchimvon Nrnim,
Dichter.— 182Zî EdwardJenner,
Schutzpockenimpfung.— Glückselig der. dessen
Welt innerhalb des Hauses ist. (Goethe)

Mittwoch 27. 1756 * Mozart,
Romponist, Salzburg. — Natur und Runst, sie
scheinen sich zu fliehen, und haben sich,
eh' man es denkt, gefunden. (Goethe)

Vonnerstag 28.1841 * Stanleg, Nfri-
kaforscher. —1871 Rapitulation von
Paris.— vor einem grauen Haupt sollst du
aufstehen und die Nlten ehren. (Moses)

Freitag 29. 1826* Louis Favre,
Erbauer des Gotthardtunnels.— Wer sich
nicht selber nimmt in acht, bei dem
nützt wederhut nochWacht. (Sprichwort)

Samstag 59.1781* Nd.vonEhamisso,
romant. Dichter und Naturforscher. —
Was ungerecht durch List erworben,
bleibet nicht als Eigentum. (Sophokles)



lÏÏonatsipiegel
lüetterregeln

tDcnn's öer ftornung gnäöig macht,
Bringt bet Cen3 öen Btoft bei Racbt.
Scheint 3u tichtmefc öie Sonne f?eife,
So tommt noch fiel Schnee unö (Eis.
Cichtmeè trüb (2. Bebr.),
3ft öem Bauer lieb.
IDenn öer Roröminö im Sebruar nicht
So tommt er ficher im Rpril. [mill,

tüetter in öen lebten 3ahren (Bern)
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Sternbild

Bebruar
Fische

Blide in öie Ratur. Die erften 3uQ5
oögel fommen, beobachte unö notiere
Reihenfolge unö Datum öes (Eintreffens.

— Ittifj öie laufenöe IDaffermenge
(rnenn öu tannft, beredjne genau öie
Setunöenliter) eines Brunnens, eines
Baches oöet Bluffes; oergleiche Wenge
unö IDafferftanö in fpätern ïïîonaten.
— Schneiöe oonfrühblühenöen ©arten*
oöer IDalöfträuchern tleine 3meige ab,
behalte fie im marmen 3immet in fri=
fches lOaffer eingeftellt einige Blochen
nahe öem Benfter. — Kälte 3ieht öie
feften Körper 3ufammen, beobachte öen
Spielraum 3toifdhen 3tt>ei fich im Som*
met berührenöen (Eifenbahnfchienen.—
(Eis braucht mehr Raum als öie Slüffig*
teit, aus öer es entftanö; gefrorene
töafferleitungen fpringen. (Eis permit*
tert öas ©eftein; lege 3um Derfuche ein
mit tDaffer gefülltes, gut oerfchloffenes
altes RTeöginfläfchchen an öie Kälte

©artenbau. Dor 3u ooreiligem
Bearbeiten unö flnfäen öes ©artens ift 311

roatnen. Rur in allerbeften, mannen
tagen finö gegen îîîonatsenbe Rus*
faaten im Breilanö möglich oon Karot*
ten, Sd?mar3iDur3eln, Peterfilie unö
3miebeln. — (Ebenfo finö ÏRiftbeete
nicht oor Rtonatscnöe an3ulegcn. 3"
öiefe fäen toit Rübtohl, Brühtoljl,
Srühtabis, Blumentohl, Salat, Cattid?,
Caud?, Sellerie, Kreffe unö Raöies-
djen.

(öbftbau. Sobalööer Boöen offen, ö.f?.
nicht mehr gefroren ift, tann mit öer
Pflanzung oon ©bftbäumen unö Bee*
renfträuchern begonnen rneröen. —
Die Reinigungs*, Cichtungs- unö Dün*
gungsarbeiten im Baumgarten nch*
men gleich mie öer Baumfchnitt ihren
Bortgang. — Schon beginnen am fon*
nigen IDanöfpalier Pfirfiche unö Rpri*
tofen 3u blühen. Die f?afeltäb<hen
[täuben unö öie Korneltirfchen 3eigen
öie erften Blüten. — Rifttäften für
Weifen finö jebt an3ubringen.

£anöu)irtfchaft. Das Sommcrfaatge*
treiöe mirö gereinigt, öie Kartoffeln
fortiert unö öas Saatgut ausgefchieöen.
Die Sutteroorräte meröen übermad?t,
öamit öie Siere im Brühiaht nid?t
Wangel leiöen.

fjausroirtfehaft. Dor3Üge öer Beftel*
lungen im Bebruar (öem ftillen Wonat
öer ©efchäftsleute): fchnellere tiefen
rung, forgfältigere Rrbeit.

Btfcherei. Krebfe perboten (fiche (DI*
tober).
©cfunöheitsregeln. Der erhibte Körper

öarf nie ohne gute Beöcdung öer
3ugluft ausgefebt roeröen.

fjanöel, ©eœerbe. Stillfte 3eit für öie
meiften ©efdiäftsleute. Reparaturen
unö Beftellungen tonnen jebt am billig*
ften unö forgfältigften ausgeführt mer*
öen.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Wenn's der Hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmetz die Sonne heitz,
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmetz trüb (2. Febr.),
Ist dem Lauer lieb,
wenn der Nordwind im Februar nicht
So kommt er sicher im April. swill,

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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ktvfndtlâ

Februar

Blicke in die Natur. Vie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Neihenfolge und vatum des Eintreffens.

— Mitz die laufende wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses,- vergleiche Menge
und wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühenden Gartenoder

Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Fenster. — Kälte zieht die
festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Naum als die Flüssigkeit.

aus der es entstand,- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!
Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende Aus-
saaten im Freiland möglich von Karotten,

Schwarzwurzeln, Petersilie und
Zwiebeln. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Nübkohl, Frühkohl,
Frühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie, Kresse und Nadies-
chen.

Obstbau. Sobald der Loden offen, d.h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Gbstbäumen und
Beerensträuchern begonnen werden. —
vie Keinigungs-, Lichtungs- und Vün-
gungsarbeiten im Baumgarten
nehmen gleich wie der Saumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen, vie Haselkätzchen
stäuben und die kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.
Landwirtschaft, vas Sommersaatgetreide

wird gereinigt, die Kartoffeln
sortiert und das Saatgut ausgeschieden.
Vie Futtervorräte werden überwacht,
damit die Tiere im Frühjahr nicht
Mangel leiden.

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.
Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Gesundheitsregeln, ver erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Neparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

3ammr Grfter unb 3tDeiter ÎÏÏonat bes 3ahtes, fechfte töoche. Somttag 31.
1797 * 5t. Schubert. — 1799 * ïïïalet u. Dichter H. Œôpffer, (Benf. — XDet mill et=
reichen ben (Bipfei ber£eiter, fteige nur immereine Sproffemeiter.(t). Btinïmann)

5ebniar,îttontagl. 1871 Die Bour*
batiarmee (85,000 îïïann) tritt bei Der=
rières auf Schmei3ergebiet über. — Das
IDort nermunöet leichter als es heilt, einen Strich gemacht. (Sprichmort)

Dienstag 2. 1594 t (B. p. Paleftrina,
großer italienifcher Komponift. — Am
Allgemeinen mit3ubenfen ift immer
nötig, mit3ufchmahen aber nicht. (Keller)

ÎÏÏittœod) 3. 1000 (Brünöung ber Ka=
thebrale 3U £aufanne. — 1809* 5. ÏÏÏem
belsfohn, Komponift. — Selbftänbiges
ffanbeln unb Heben finb Baufteine.

Donnerstag4. 1682* 3.5t. Böttger,
Œrfinber bes Pot3ellans. — ÎDet bas
Aber nicht bebacht, bem hat's 3um Schluß

Sreitag 5. 1505* Aegibius Œfchubi,
Schmei3et (Befchichtfchreiber. — 1808
* Karl Spifcmeg, beutfcher ÏÏÏaler. —
Suche ben Umgang ältrer ïluger £eute.

Samstag 6. 1804t Prieftley, gr. engl,
dhemiter. — 1904 beginnt ber ruffifch*
iapanifche Krieg.— Des 3ornes Œnbe
ift berReue Anfang. (5t.oonBobenftebt)

àg^ptisedes Ornament (àlersj) 1500—1200 v. Odr.

Ianuar Erster und zweiter Monat des Zahres, sechste Woche. Sonntag 31.
1797 * Sr. Schubert. — 1799 * Maler u. Dichter kl. Eöpffer, Genf. — wer will
erreichen den Gipfel derLeiter, steige nur immereine Sprosse weiter.(v. Vrinkmann)

Februar, Montag 1.1871 Die Bour-
bakiarmee (85,000 Mann) tritt bei
verrières auf Schweizergebiet über. — Das
wort verwundet leichter als es heilt, einen Strich gemacht. (Sprichwort)

Dienstag 2. 1594 f G. p. palestrina,
großer italienischer Romponist. — Sim
Allgemeinen mitzudenken ist immer
notig, mitzuschwatzen abernicht. (Keller)

Mittwoch 3. 1000 Gründung der
Kathedrale zu Lausanne. — 1809* S.
Mendelssohn, Komponist. — Selbständiges
handeln und Reden sind Bausteine.

Donnerstag 4. 1682* Z.Zr. Böttger,
Erfinder des Porzellans. — wer das
Aber nicht bedacht, dem hat's zum Schluß

Freitag 5. 1505* Aegidius Tschudi,
Schweizer Geschichtschreiber. — 1808
* Karl Spitzweg, deutscher Maler. —
Suche den Umgang ältrer kluger Leute.

Samstag 6. 1804-f Priestley, gr. engl.
Ehemiker. — 1904 beginnt der
russischjapanische Krieg.— Des Zornes Ende
ist derReue Anfang. (Sr.vonLodenstedt)



Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

Sebriiar 3meiter ÏÏÏonat bes 3al?res, Siebente XDoche. Sonntag 7.
1812 * Gharles Dtdens, englifcher Schriftsteller. — IDer eine XDohltat nicht
mit Danïbarïeit oergilt, trübt Selbst bie Quelle Sich, bie ihm ben DurSt geftillt.

tttontag8. 1526 Bunboon Bern unb Donnerstag 11. 1650 t Descartes,
Steiburg mit (Benf.-1828* 3ules Derne. fran3öSiScher Philofoph.— IDohl hat bas
— 3eber ÎDeg 3um rechten 3mede iSt IDiSSen großen töert, boch beinen töert
auch teQt in ieber Strede. ((Boethe) gibt bir bas Können (CE. Rittershaus)

Dtenstag 9. 1801 Sriebe 00n £uné=
oille (Deutfchlanb=5ïanîreich). — fln-
bem flidt man bie Säde, bie Seinen labt
man bie ITtäufe freSSen. (Sprichroort)

mttWOäl 10. 1499* dhomas Platter,
(Belehrter. — 1847* Stomas fllroa Œbi*
Son. — Stehe früh auf unb bu toirft Säen,
arbeite unb bu toirft haben. (Sprichroort)

Srcitag 12. 1809 * Robert Dartoin,
grober engl. Raturforfcher. — Benutje
fo bie Stunben, bab, toenn fie Sinb oer-
Schtounben, biet? iht Derluft nicht reut.

Samstag 13.1571t Beno .Gellini, ttal.
Bilbhauer.— 18831 Komponift Richarb
XDagner. — £ieber freunblid) abgefdhla*
gen, als mûrrifch gegeben. (Sprichroort)

^.eF^ptisebss Ornament) s^lalersi) 1500—1200 v. Obr.

Februar Zweiter Monat des Jahres, siebente Woche. Sonntag 7.
1812 * Charles Dickens, englischer Schriftsteller. — wer eine Wohltat nicht
mit Dankbarkeit vergilt, trübt selbst die (ZZuelle sich, die ihm den Durst gestillt.

Montag 8. 1526 Bund von Bern und Vonnerstag 11. 1650 f Descartes,
Freiburg mit Genf. -1828* Jules verne. ^ französischer Philosoph.— Wohl hat das
— Jeder Weg zum rechten Zwecke ist Wissen großen Wert, doch deinen Wert
auch recht in jeder Strecke. (Goethe) gibt dir das Rönnen! (E. Rittershaus)

Dienstag 9. 1801 Friede von Lunö-
ville (Deutschland-Frankreich). —
Andern flickt man die Säcke, die seinen läßt
man die Mäuse fressen. (Sprichwort)

Mittwoch 10. 1499* Thomas platter.
Gelehrter. —1847* Thomas Rlwa Edison.

— Stehe früh auf und du wirst säen,
arbeite und du wirst haben. (Sprichwort)

Freitag 12. 1809 * Robert Darwin,
großer engl. Naturforscher. — Benutze
so die Stunden, daß, wenn sie sind
verschwunden, dich ihr Verlust nicht reut.

Samstag 13.1571-f Benv.Eellini.ital.
Bildhauer.— 1885 -f Romponist Richard
Wagner. — Lieber freundlich abgeschlagen,

als mürrisch gegeben. (Sprichwort)



Assyrisches Ornament (Plastik) 800—600 v. Chr.

Sebruar 3œeiter Rîonat bes 3af?res, ad?te ÎDodje. Sonntag 14.
1779 3ames (Tool, engl. tDeltumfegler, erfcblagen. — Achtung perbient, tuer erfüllt,
tnas er nermag. 3ebes tPeîen lann nur in feiner Œigenfjeit gut fein. (3- ©ottbelf)

lllontag 15. 1564 * ©alileo ©alilei,
Pljyfileru. Aftronom.— £aft jeben feine
j}anblungen felbft perantmorten, coenn
bu nidjt fein Dormunb bift. (Knigge)

Dienstag 16. 1826 * 0. pon Steffel,
Dichter bes „©rompeterp. Sädingen".—
©s fteljt übel an, rnenn man ftraft, mas
man felber getan. Aus bemCateiniftfjen)

mittn)0<6 17. 1827 t 3. £?. Peftal033i,
in Brugg.— 1740 * f?. B. be Sauffure,
©enfer Raturforfdjer.— 3ebe im Arger
perbrad?te lïïinute ift oergebens gelebt.

Donnerstag 18.1218 t Berdjtoib v.,
©rünber Berns.—1745* Pbyfiler Dolta.
— IDeitaus ber Befte ift ber, ber felbft
im ©eroiffen bas Redît trägt. (£?efiob)

$reitag 19. 1473* Ritol.Kopernilus,
großer poln. Aftronom. — ©s ift leine
beffere Harmonie, als toenn fjer3 unb
IRunb übereinftimmen.(3.ID.3incgref)

Samstag 20. 1482 t Cue. bella Hob»
bia, Bilbfjauer. — 1842 * 3ofef Diltor
IDibmann, Dichter.— Dom Übermaß bei
£uft roirb £eib ijerporgebradjt. (Rüdert)

^ss^risedes Ornament (Rlastilc) 800—600 v. Okr.

Februar Zweiter Monat des Jahres, achte Woche. Konntag 14.
1779 James Cool. engl. Weltumsegler, erschlagen. — Achtung verdient, wer erfüllt,
was er vermag. Jedes Wesen kann nur in seiner Eigenheit gut sein. (I. Gotthelf)

Montag 15. 1564 * Galileo Galilei,
phgsikeru. Astronom. — Latz jeden seine
Handlungen selbst verantworten, wenn
du nicht sein Vormund bist. (knigge)

Dienstag 16. 1826 * v. von Scheffel,
Dichter des „Trompeter v. Säckingen".—
Es steht übel an, wenn man straft, was
man selber getan. Aus demLateinischen)

Mittwoch 17. 1827 t I. h. pestalozzi,
in Brugg.— 1740 * h. B. de Saussure,
Genfer Naturforscher.— Jede im Arger
verbrachte Minute ist vergebens gelebt.

Vonnerstag 18. 1218 t Berchtold V.,
Gründer Berns.—1745* phgsiker volta.
— Weitaus der Beste ist der, der selbst
im Gewissen das Recht trägt, (hesiod)

Freitag 19. 1475* Nikol.Kopernikus,
grotzer poln. Astronom. — Es ist keine
bessere Harmonie, als wenn herz und
Mund übereinstimmen.(I.W.Zincgref)

Samstag 20. 1482 t Luc. della Rob-
bia, Bildhauer. — 1842 * Josef Viktor
Widmann, Dichter.— vom Übermatz der
Lust wird Leid hervorgebracht. (Rückert)



Assyrisches Ornament (Plastik) 800—600 v. Ohr.

Sebruar 3tociter ÎÏÏonat bes 3abres, neunte IDodje. Soitlttöfl 21.
1677 f Barud? Spino3a, Pbilolopb.—1815 * (E.IÏÏeiîîonier, fran30ï.lÏÏalet.— IDet
ausplaubert bas Seine, toirb nocf? toeniger betrmftren bas Stembe. (Sprid?tDort)

tttontag 22. 1732* (p.löalbington.—
1788* Schopenhauer,Pbilofopl).—1820*
3. Stämpfli.—1857 * F7einr. f7erfc, Phys
lifer. — tüillenstraft — fylfe jdjafft.

Dienstag 23. 1685 * <5. Sr. ftfnbel,
Komponijt.— 1790 Sranfreid) toirb in
83 Departemente eingeteilt. — tDer fein
Kinb lieb bat, 6er 3Üdjtigt es. (Salomo)

mitttoodj 24. 1815 t Robert Sulton
(Dampffchiff). — IDer bie IDahrheit
fennet unb lprid)t fie nid?t, bet bleibt
fürtoahr ein erbärmlid]erlDid?t. Bin3er)

Donnerstag 25. Sür ein ftnrfes, tiefes
f)er3 fann eine Stunbe öes Unglüds 3u
einer geroaltigeren Sekretin toetben
als 3obte bes (ülüds. (<D. ÏDilbermutt?)

Sreitag 26. 1802 * Diftor fjugo, fran=
3Öfild?er Dichter. — (Es gibt feinen 3rr*
tum, ber nicht non felbft oerldjtoinben
mürbe, roenn er flat bargelegt toirb.

Samstag 27. 1807* {î.tD.Congfellom,
ametifaniidjet Dichter. — (Es liefee jicf?
alles trefflid? ld?Iid}ten, fönnte man bie
Sachen 3toeimal oerrichten. (<5oett?e)

Ornament (Mkcsttìc) 800—S00 v. Odr.

Februar Zweiter Monat des Iahres, neunte Woche. Sonntag 21.
1677 s Laruch Spinoza, Philosoph. —1815 * E.Meissonier, französ. Maler.— wer
ausplaudert das Seine, wird noch weniger bewahren das Fremde. (Sprichwort)

Montag 22. 1752* G.Washington.—
1788* Schopenhauer,Philosoph.—1820*
I. Stämpfli.—1857 * heinr. Hertz, Physiker.

— Willenskraft — Hilfe schafft.

Dienstag 23. 1685 * G. Fr. Händel,
Komponist.— 1790 Frankreich wird in
85 Vepartemente eingeteilt. — wer sein
Kind lieb hat, der züchtigt es. (Salomo)

Mittwoch 24. 1815 s Lodert Fulton
(Dampfschiff). — wer die Wahrheit
kennet und spricht sie nicht, der bleibt
fürwahr ein erbärmlicherwicht. Linzer)

Vonnerstag 25. Für ein stvrkes, tiefes
herz kann eine Stunde des Unglücks zu
einer gewaltigeren Lehrerin werden
als Jahre des Glücks. (G. Wildermuth)

Freitag 2b. 1802 * Viktor Hugo,
französischer Dichter. — Es gibt keinen
Irrtum, der nicht von selbst verschwinden
würde, wenn er klar dargelegt wird.

Samstag 27. 1807* H.W.Longfellow,
amerikanischer Dichter. — Es ließe sich
alles trefflich schlichten, könnte man die
Sachen zweimal verrichten. (Goethe)



Persisches Ornament 16.—17. Jahrhundert.

Sebruar 3œeiter unb britter ïïïonat bes 3abres, 10. IDocbe. Sonntag 28.
1683 * Réaumut, fran3. Raturforfcber. — RTitleib ift reine (Befüblsfacbe, Der-
ftänbnis ift burd? ben Derftanb gefcbärftes unb getlärtes (Befübl. (C.u. ftademifc)

märj^montagl. I809*5r.5.<lbopin.
— 1815 Rapoleon I. lanbet in 5tant=
reid?. — 1848 Reuenburg trennt fid?
non Preu&en. — Rliffen ift toftbar.

Dienstag 2. 1476 Sd)lacf)t bei (Branb*
ion. — 17881 Salomon (Beftner, 3ürid?.
— R)er Rîenfcben tennen lernen mill,
mufe fie nad? ibten R)ünid?en beurteilen.

mitia>0($ 3. 1709 * fl. S. ïïïarggraf,
dbcmifer. — 1861 Aufhebung berCeib*
eigenfdjaf t in Rufelanb.— IDer aufzeigen
mill, rnufc unten anfangen. (Sprichmort)

Donnerstag 4. 1787 Derfaiiung ber
Der. Staaten oon Rorbamerifa. — Der
(Ibaratter bes Rîenîcben fitjt nicht im
Derftanbe, fonbernim he^en. Qacobi)

Sreitag 5. 1798 Kämpfe bei Reuenegg,
Sraubrunnen, im (Brauhol3. — IDas bu
immer oerlangft unb iudbft, iucb' es
in bir; bu mirft es finben. (öüirtifcb)

Samstag 6. 1353 Bern tritt in ben
Bunb (8 ©rte). —1475 * Rîid?elangelo.
— Œs ift nicht bas (Bröfete, Segen 3U has
ben, fonbern ein Segen 3U fein. (hilty)

versisebes Ornameud 16.—17. ckabrbunckerl.

Februar Zweiter und dritter Monat des Zahres, 10. Woche. Sonntag 28.
1685 * Rèaumur, franz. Naturforscher. — Mitleid ist reine Gefühlssache,
Verständnis ist durch den verstand geschärftes und geklärtes Gefühl. (L.v. Hackewitz)

!Närz,Montag1.1809* 5r.S.Chopin.
— 1815 Napoleon I. landet in Zrank-
reich. — 1848 Neuenburg trennt sich
von Preußen. — Missen ist kostbar.

Dienstag 2. 1476 Schlacht bei Grandson.

— 1788 -f Salomon Geßner, Zürich.
— Wer Menschen kennen lernen will,
muß sie nach ihren Wünschen beurteilen.

Mittwoch 3. 1709 * N. S. Marggraf,
Chemiker. — 1861 Aufhebung der
Leibeigenschaft in Nußland.— Wer aufsteigen
will, muß unten anfangen. (Sprichwort)

Vonnerstag 4. 1787 Verfassung der
ver. Staaten von Nordamerika. — Ver
Charakter des Menschen sitzt nicht im
verstände, sondern im herzen. (Zacobi)

Freitag 5. 1798 Rümpfe bei Neuenegg,
Zraubrunnen, im Grauholz. — Was du
immer verlangst und suchst, such' es
in dir,- du wirst es finden. (Türkisch)

Samstag 6. 1555 Lern tritt in den
Sund (8 Grte). —1475 * Michelangelo.
— Cs ist nicht das Größte, Segen zu
haben, sondern ein Segen zu sein, (hiltg)
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(Ein trodener Îïïâr3 füllt öie Keller.
Îïïâr3enregen bringt roenig Sommer*
Îïïar3enftaub ift ©olöes roert. [regen.
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Blicfe in öie Hatur. Beobadjte öas fer*
nere (Eintreffen unb treiben öer 3ug*
oögel; fie ïommen teilroeife bireït aus
Afrita. — Beobachte bas erroadienbe
£eben ber 3nfeften, Schmetterlinge,
Bienen, Ameifcn, müden ufro., — am
21. mär3 (dag* u. Raditgleiche) bie
Richtung u. ben 3citpuntt bes Sönnern
auf- unb ^Untergangs. Beobachte ben
Stanbpuntt ber Sonne um mittag (im
folge ©rts3eitbiffercn3 gegen mittel*
europäifche 3eit erft 12 Uhr 30); mif}
bie Sdmttenlänge eines 1 m langen Sta*
bes u. ben (Einfallroinfel ber Sonnen*
ftrahlen (in ©raöen, roenn bu tannft).
©artenbau. Bei günftiger Klitterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes ©ar*
tenlanbes. Die Beete merben gegra*
ben, gebiingt, eingeteilt. — 3ns Brei*
lanb fäen mir jet}t (Erbfen, Karotten,
5u)iebeln, Spinat, Rlangolö, Sdjmar3*
mur3eln, Puffbohnen unb Kefen. —
Bür ben Blumengarten tonnen im
Breien gefät merben: Kornblume,
mohn, Cöroenmäulchen, Ringelblume,
Schöngefid?t, XDinbe unb bergl. froft*
harte Arten. — Der Pflan3enfeller ift
fleißig 3U lüften unb bie Kübelpflan3en
müffen gegoffen merben. — Das (Enbe
Bebruar angelegte miftbcet oerlangt
iefct tägliche aufmertfame Rlartung.
©bftbau. Der mär3 bringt bem ©bft*
bauer Diel Arbeit. Der Btühling fteht
cor ber dür, bie meiften Arbeiten er*
leiben feinen Auffchub.— DieKnofpen
beginnen 3u fchmellen; merben Schnitt
öer ©bftbäume unb Sträucher nid?t be*
enbet hat, muf} fidj fputcn. — mit bem

Sternbild Widder

Pfropfenöer©bftbäumetannbegonnen
merben. — IDir pfla^en 3ungbäume,
Beerenfträucher. — ©egen Schüblinge
mufj ber Kampf früh3eitig aufgenom*
men merben, foil er (Erfolg hohen.

£aiiötmrtf<haft. Das ©üllen ber R)ie*
fen roirb fortgefeht, dhomasmehl unb
Kainit merben auf bie IDiefe gefät.
©egen (Enbe bes RTonats roirb in bie
gut porbereiteten Ader fjafer gefät.

5austt>irtf<hafi. Dor ber Brühiahrs*
„puhete" bie Sdjränfe grünblich aufräu*
men.löeg3uräumenbes Pel3toerï, tDin*
tertleiöer oor motten frühen (Raph5
thalin, ©inmideln in 3eitungspapier).
Sifdjerei. Sd)on3eit für Afche oom
l.mär3 bis 30. April; Krebfe oerboten.

©efuitöhcitsreGelit. tüill man fid?
nicht (Ertältungen ausfefcen, fo dürfen
öie marmen tDintertleiöer nicht 3u früh
meggelegt merben.

ftanöel, ©emerbe. Bür IRobiftinnen,
Sdjneiber ift öie 3eit nor ©ftern bie
belaftctfte tDod?e bes 3ahres; deshalb
ift früh3eitige Beftellung norteilhafter
unb menfchlicher. Beftelle nichts, mas
Sonntags* ober Rachtarbeit erforöert.
3n roeiter tDelt. <E r n t e 3 e i t in :

(3ahlen beöeuten fchroeb. ©infuhr in
millionen Btanfen) Britifd?* u. Rie*
öerl. 3nbien (Kaffee 2,6 mill., See 2,2
mill., Baumroolle 5,9 mill.); Ägypten

Baummolle 47,8 mill.).

Monatsspîege!
Wetterregeln

Lin trockener März füllt die Keller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, sregen.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel,- sie kommen teilweise direkt aus
Afrika. — Beobachte das erwachende
Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw., — am
2l. März (Tag- u. Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Ortszeitdifferenz gegen
Mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr 30),- miß
die Schattenlänge eines l m langen Stabes

u. den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des
Gartenlandes. Die Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Freiland

säen wir jetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kefen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, winde und dergl. frostharte

Arten. — ver Pflanzenkeller ist
fleißig zu lüften und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — vas Ende
Februar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.
Obstbau. ver März bringt dem
(Obstbauer viel Arbeit, ver Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub.— Vie knospen
beginnen zu schwellen,- werden Schnitt
der Obstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, muß sich sputen. — Mit dem

kltsrndilà

pfropfenderGbstbäumekann begonnen
werden. — wir pflanzen Iungbäume,
Beerensträucher. — Gegen Schädlinge
muß der Kamps frühzeitig ausgenommen

werden, soll er Erfolg haben.

Landwirtschaft, vas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Äcker Hafer gesät.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen,

wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Fischerei. Schonzeit für Äsche vom
l.März bis 30. April,- krebse verboten.

Gesundheitsregeln, will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Jahres,- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. E r n t e z e i t in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,6 Mill., Tee 2.2
Mill., Baumwolle 5,9 Mill.),- Äggpten

Baumwolle 47,8 Mill.).



Griechisches Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Chr.

man Dritter îïïonat bes 3abres, elfte Eöoche. Sonntag 7.
1494 malet flnt. ba (Eotreggio. — 1715 * (E. n. Kleift, Dichter. — Dergebens
fucbft bu biet unb bort nad? Poefie; lofern lie nid?t in bir, fo firibeft bu lie nie.

ITIontag 8. 1788 * A. <E. Becquerel,
fran3. Pbyfiïer.— (Es ilt oiel leichter,
fid) mit einet Unmenge tDiffen ju
ld?müden, als roenig roirflid) 3U bebten.

Dienstag 9. 1451 * Amerigo Delpucci
(Ametifa nad? ihm benannt). - tTtit Spiel
unb Sd?er3 loll man immer bann auf*
boren, toenn man am heften im 3ug ift.

mittmod? 10. 1798 Die Sran3olen oer=
brennen Stansftab.-1844 *DioIinoirtuos
Saralate.— (Es gebt bid) aud) an, tnenn
beines Uad)bars f?aus brennt. (C)ora3)

Donnerstagll. 1544 * CEaffo, italien.
Dichter. — (Ein lÏÏenfd? ïann nid?t alles
roiffen, aber etroas mufc ieber baben, tnas
et orbentlid) oerfteht. (<5ultao Sreytag)

Sreitag 12. 1526, 25iäbr. Bunb non
<5enf, Sreiburg u. Bern. - 1838 * Per*
lin, (Erfinber ber Anilinfarben. - 2a!t*
oolle Belebrungen linb (Erlölungen.

Samstag 13. 1803 Der Rellin tommt
3ur (Eibgcnollenld)aft. — Die nie mit
iEränen ein Reis gepflan3t, bie fällen
am frohlten bie Bäume, (cèottfr.Keller)

vneebisekes Ornament (Ualereì) vpoebe 580—146 v. Obr.

März Dritter Monat des Jahres, elfte Mache. Sonntag 7.
1494 * Maler Ant. da Eorreggio. — 1715 * E. v. Meist, Dichter. — vergebens
suchst du hier und dort nach Poesie,- sosern sie nicht in dir, so findest du sie nie.

Montag 8. 1788 * A. E. Becquerel,
franz. phgsiker.— Es ist viel leichter,
sich mit einer Unmenge Missen zu
schmücken, als wenig wirtlich zu besitzen.

vienstag 9. 1451 * Amerigo Vespucci
Amerika nach ihm benannt). - Mit Spiel

und Scherz soll man immer dann
aufhören, wenn man am besten im Zug ist.

Mittwoch 19. 1798 Die Zranzosen
verbrennen Stansstad.-1844 *violinvirtuos
Sarasate.— Es geht dich auch an, wenn
deines Rachbars Haus brennt. (horaz)

Vonnerstag 11. 1544 * Tasso, italien.
Dichter. — Ein Mensch kann nicht alles
wissen, aber etwas muß jeder haben, was
er ordentlich versteht. (Gustav Zregtag)

Sreitag 12. 1526, 25jähr. Bund von
Genf, Zreiburg u. Lern. - 1838 * per-
kin, Erfinder der Anilinfarben. - Taktvolle

Belehrungen sind Erlösungen.

Samstag 13. 1803 Der Tessin kommt
zur Eidgenossenschaft. — Die nie mit
Tränen ein Reis gepflanzt, die fällen
am frohsten die Säume. (Gottfr.Reller)



Griechisches Ornament (Plastik) Epoche 580—146 v. Chr.

möt3 Dritter ÎTÏonat bes 3ahres, 3tr>ölfte IDoche. Sonntag 14.
1853 * $erb. Nobler.— 1879 * fl. ©inftein, pijyîiter u. ïïïathematifer, Relation
tatstheorie.— 3m Hotfall binbet ber Bauer ben Schuh mit Scibc. (©ottfr. Keller)

IHontag 15. 44 D.©ht-©älarermorbet.
—1424 ©rauer Bunb 3U ©runs. — IDer
Cuft 3u einem Dinge bat, ben bat man
leidjtlicb 3U übcrreben. (Sprid)toort)

Donnerstag 18.1796 * 3atob Steiner,
îïïatbematiïer.— 1813* Stiebr. Hebbel,
Dichter. - 1858 * R. Diefel (Dieîelmo*
tor). — Richte nicht ohneÜber3eugung

Dienstag 16. 1787 * ©. Simon ©hm, Srettag 19. 1813 * D. Cioingftone,
Phyfiter. — IDenn bie ©etoährung bu ÏÏÏiîîionar, Hfriïaforlcher. - 1873 * ïïtaï
nirfjt fiebît am Hngeficht bes, ben bu bit- Reger, Komponift. - Der Klügfte iît im-
tenrpillft, lo tu' bie Bitte nicht. (Rücfert) mer, tuer bem 3ant aus bem IDege gebt.

i

:

Ittittwod) 17.1521 lïïagalhàes entbedt Samstag 20. 1756 * Pilûtre be Robbie

Philippinen. - IDo Klarheit herrfcht, 3ier,£uftfchiffer.—1828* f?enrif 3blen.
i?t auch Ruhe ober entlieht boch nad? unb — IDer ben ©runb unterfucht, ehe er
nach non lelblt. (IDilb. oon fpimbolbt) antert, ift ein guter Sd)iffer.(Sprichn>ort)

2

Di'ieelàebes Ornament (Elastik) Rpoelie 580—146 v. (ttm

März Dritter Monat des Iahres, zwölfte Woche. Sonntag 14.
1853 * Zerd. hodler.— 1879 * A. Einstein, phgsiker u. Mathematiker,
Relativitätstheorie.— Im Notfall bindet der Bauer den Schuh mit Seide. (Gottfr. Netter)

Montag 15. 44 o. Ehr. Eäsar ermordet.
—1424 Grauer Bund zu Truns. — N)er
Lust zu einem Dinge hat, den hat man
leichtlich zu überreden. (Sprichwort)

Vonnerstag 18.1796 " Jakob Steiner,
Mathematiker.— 1813* Friedr. hebbel,
Dichter. - 1838 * R. Diesel (Dieselmotor).

— Richte nicht ohne Überzeugung

vienstag 16. 1787 * G. Simon Ghm, Freitag 19. 1813 * v. Livingstone,
phgsiker. — Wenn die Gewährung du Missionar, Afrikaforscher.- 1873 * Max
nicht siehst am Angesicht des, den du bit- Reger, Komponist. - Der klügste ist im-
tenwillst, so tu' die Bitte nicht. (Rückert) mer, wer dem Zank aus dem Wege geht.

i

-

Mittwoch 17.1521 Magalhâes entdeckt Samstag 20. 1756 * pilâtre de Ro-
die Philippinen. - Wo Klarheit herrscht, zier, Luftschiffer.—1828* Henrik Ibsen,
ist auch Ruhe oder entsteht doch nach und — Wer den Grund untersucht, ehe er
nach von selbst. (Wilh. von Humboldt) ankert,isteinguterSchiffer.(Sprichwort)

2



Griechisches Ornament (Plastik) Epoche 580—146 v. Chr.

lÏÏûr3 Dritter ïïîonat bes 3al)res, bre^eljnte XDocbe. Sonntag 21.
* 1417, t 21. ÏÏÏâr3 1487 Hitolaus non Stüe. — 1685 * 3ol). Sebaftian Bad). —
Die t?öd)ften fittlid)en 3tr>ede finb mit ieber nieberen Arbeit pereinbar.(PeftaIo33i)

montan 22. 1771 * t). 3)d?otte, Doits*
fdjriftfteller. — 1832 f 3ol?. tDolfgang
(Boetbe in IDeimar. — IDofil bem, ber
feiner Däter gern gebenït. (tö. ©oetbe)

Donnerstag 25.1924 Republitin®rie*
djenlanb ausgerufen. - tDatjre îïïanntjcit
bebeutet : (Ein ftarter tDille, geleitet
burd) ein 3artes ©emiffen. (Sr.Sörfter)

Dienstag 23. 1918£itauen mirb felb*
ftänbige Republiï. - Rid)t Reid?tum unb
nid?t berühmter Aljnen Rame, fonbern
dugenb unb (Seift machen grofe. (©oib)

Sreitag 26. 1871 dommune in Paris.
— 1827 t Cubroig oan Beetljonen, in
Xöien.— Sef?nfud)tnad)bem Beftencer*

iebeltbie Seele unaufbörlid?. (Caoater)

mitttnod? 24. 1653 Derfammlung 3"
Sumismalbnor bem Bauerntriege, Hitl.
Ceuenberger. - ïïîad?e Arbeit 3ur £uft, fo
töirb bir bie Ruhe 3urtDonne. (£anater)

Samstag 27.1845 * rüilbeim K. Rönt*
gen.— 1854 Btantreid) ertlärt Rufelanb
ben Krimtrieg.— (Brofte fjaft füf?rt com
guten tDege in ben tïïoraft. (Sprid?roort)

vneebiKebes Ornament (vlastà) üpoebs 580—146 v. vbr.

März Dritter Monat des Jahres, dreizehnte Wocbe. Sonntag 2^.
* 1417, 1- 21. März 1487 Nikolaus von Flüe. — 1685 * Joh. Sebastian Lach. —
Vie höchsten sittlichen Zwecke sind mit jeder niederen Arbeit vereinbar, (pestalozzi)

Montag 22. 1771 * h. Zschokke,
Volksschriftsteller. — 1852 f Joh. Wolfgang
Goethe in Weimar. — Wohl dem, der
seiner Väter gern gedenkt. (W.Goethe)

Vonnerstag 25.1924 Republik in
Griechenland ausgerufen. - Wahre Mannheit
bedeutet: Ein starker Wille, geleitet
durch ein zartes Gewissen. (Fr. Förster)

Dienstag 23. 1918 Litauen wird
selbständige Republik. - Nicht Reichtum und
nicht berühmter Ahnen Name, sondern
Tugend und Geist machen groß. (Gvid)

Freitag 26. 1871 Gommune in Paris.
— 1827 -f Ludwig van Beethoven, in
Wien.— Sehnsucht nach dem Bestenver-

i edelt die Seele unaufhörlich. (Lavater)

Mittwoch 24. 1655 Versammlung zu
Sumiswald vor dem Bauernkriege, Nikl.
Leuenberger. - Mache Arbeit zur Lust, so

wird dir die Ruhe zur Wonne. (Lavater)

Samstag 27. 1845 * Wilhelm N.
Röntgen.— 1854 Frankreich erklärt Rußland
den Nrimkrieg.— Große hast führt vom
guten Wege in den Morast. (Sprichwort)



ÎÏÏonatsjptegeï
IDetterregeln

April toarm, Rîai tühl, 3uni nafe,
SüIIt bem Bauer Scheuer unö Safe.
Raffer April oerfprid?t öer Brächte Diel.
3e früher imflpril öerSchlehöorn blüt?t,
Defto früher öer Schnitter 3ut (Ernte

IDetter in öen lefeten 3ahren (Bern)
<1>
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Mini

mal-

temp.

Gels.

Maxiinal-

temp.

Gela.

À
Regentage

Sonnen-
schelndau.

in

Stunden

1922 5,9 -0,2 20,6 183 23 82
1923 8,1 -0,8 17,2 61 13 139
1924 8,1 0,2 21,3 95 19 131

Blide trt öie Ratur. ÏÏÏartiere oon ©ag
3u ©ag an einem daneben eingetriebenen

Steden öas IDachstum einer be*
fonöers fd?nell auffchiefeenöen Pflan3e.
— Beobachte öen Aufgang öes Rtonöes
unö öen Sauf mährend einer Rächt unö
öie Deränöerungen in öen folgenden
IDochen.

©artenbau. Ausfaat an ©rt unöStelle
oon IRangolö, Rettieben, Salat. Pflam
3ungen: Sted3toiebeln, Brühkartoffeln,
lïïeerrettich, Spargeln, (Eröbeerert unö
ITTitte öes IRonats Kohlrabi u. Srühtobl-
arten. Am 20. April Ausfaat öer fpä=
ten Kohlarten, (Ende öes IRonats erfte
Bufchbohnen. Rofen bei trübem IDetter
aböeden, aufbinden unö fchneiöen. ©e*
höl3gruppen umgraben, härtere ©opf=
und Kübelpflan3en ins Breie bringen.
©bftbau. Der Baumfdmitt foil nun
beendet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Sortgang. — Rod? tonnen Bäume

unö Sträudjer gepflanzt meröen. —
Schon blühen öie Kirfchbäume, denen
öie Pflaumen* unö 3coetfchgenbäume
nachfolgen. Die Stachelbeerbüfdje 3ei=
gen öas erfte lichte ©rün. ©egen Rio*
natsenöe erblühen aud? öie Birnbäume
unö als öie lefeten öie Apfelbäume.
Achte auf öen Blütenfte<her, öer oft
empfindlichen Schaden im ©bftgarten
anrichtet. Als erfte roilltommene ©abe
fpenöet uns öer ©arten öie faftigen
Blattftiele öes Rhabarbers.

lanötotrtfchaft. Bei trodenem IDetter
finö öie IDiefenoon Steinen unö ITlauP

Sternbild Stier

tourfshaufen 3U reinigen, 3u eggen unö
3U toal3en. Die Saat oon ©erfte unö
l?afet toirö 3U ©nöe geführt unö XDin=
tergetreiöe, toenn nötig, geeggt unö
gemalt unö oon Steinen gefäubert.
3n öer 3toeiten f)älfte öes IRonats
fefet man Kartoffeln. Das Dieb tommt
auf öie IDeiöe.

Ijaustoirtfchaft. ©rofee f)ausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerier
ren, reinigen, 3erbrochene Sdieiben
reparieren laffen. ©öte öie um öiefe
3eit an öen Senfterfcheiben fid? farm
melnöen Bliesen, beoor fie eine Um
maffe (Eier legen.

Sifdjetei. Krebfe oerboten (f. ©ttober).
©efunöheitsregelit. Raffe Schuhe miif-
fen rafch geroedjfelt toeröen. Kleiöe
öid? nach unö nach Ieid?ter an, um öid?
öer IDitterung an3upaffen.

Handel, ©etoerbe. Strengfte ©e;
fd)äftS3eit in öer Kleiöerbranche. Der*
urfadje nicht unnötige Arbeit unö ©äm
ge. — Ausoertäufe oon Saifonartiteln
toährenö öer Saifon (befte Dertaufs*
3eit) finö meift auf ©äufefeung öer
Käufer beredjnet.

3tt toeiter IDelt. ©rnte3eit in:
3ahlen fd)toei3.(Einfuhr in Rlillionen

Brauten) Perfien (©pium, getrodnete
Srüd?te); Kleinafien (©lioen, getrod=
nete Srüchte, ©ummi); ©uba (©abat
1,1 mill., Ejonig 0,011 mill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

April warm, Mai kühl, Juni naß,
Füllt dem Lauer Scheuer und Satz.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Ie früher imApril derSchlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

zieht.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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1922 5,9 -0,2 20,6 183 23 82
1923 8,1 -0,8 17.2 61 13 139
1924 8,1 0.2 21,3 95 19 131

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschießenden pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt undStelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln,
Meerrettich, Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Rohlrabi u. Frühkohlarten.

Am 20. April Aussaat der späten

Rohlarten, Ende des Monats erste
Buschbohnen. Nosen bei trübem Wetter
abdecken, aufbinden und schneiden.
Geholzgruppen umgraben, härtere Topfund

Rübelpflanzen ins Freie bringen.
Gbstbau. Der Laumschnitt soll nun
beendet sein. Vas Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die Rirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen, vie Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Blütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.

Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die Wiesen von Steinen und Maul-

Stsindilâ

wursshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Vie Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Rartoffeln. Vas Vieh kommt
auf die Weide.

Hauswirtschaft. Große Hausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,

reinigen, zerbrochene Scheiben
reparieren lassen. Töte die um diese
Zeit an den Fensterscheiben sich
sammelnden Fliegen, bevor sie eine
Unmasse Eier legen.

Fischerei. Rrebse verboten (s. Oktober).

Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden. Rleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Rleiderbranche.
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist auf Täuschung der
Räufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen schweiz.Einfuhr in Millionen

Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte),- Rleinasien (Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi),- Cuba (Tabak
l,l Mill., Honig 0.01 l Mill.).



Slemfarte 1. ftpril
Betrachten mir öie beiöen Karten icf?on untergegangen jinö. Dafür treten
nom 1. Rpril, öann finöen mir öen | neu in öen Ring öie 3unQfrau
©rion fd?on tief im EDeften,
öesgleid?en Sirius, mäh
renö öie Konftella
tionen Pegafus,
EDaffermann
unö EDah y •
fifd? / ÄCAPELLA

öem Stern erfter ©röbe Spica,
öer £oœe mit öem Regu^

lus unö öas im
Suöoften eben
aufgegangene

Srape3
öes

tüeft Sterngröfje Sterngröße
• — 2 Horö, 1. Rpril, 9 Uhr abends • 3, • 4

3eöen oorangehenöen dag 4 ïïïin. jpäter; jeöen folgenöen dag 4 IRin. früher.

Raben. ©egen Roröen jehemt Jid? unö dajfiopeia aber tief ju leben Jinö.
alles um eine öiertelsörebung entgegen I Rabe öem f?ori3ont erglän3en EDega
öem Ubr3eiger oerjd?oben _ unö Deneb, fofern nicht
3u haben, jo öafj
öer ©rof3e Bär
jetît hod?,
depbeus

ein Bergrüden
fid? öedenö

öaöor=
ftellt.

©it Sterngröbe Sterngröf3C

• - 1, • 2 Süö, 1. Rprit, 9 Uhr abenös • 3, •

UMt

Sternkarte 1. April
Betrachten wir die beiden Narten schon untergegangen sind. Oafür treten
vom 1. Npril, dann finden wir den neu in den Ning die Jungfrau mit
Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, wäb
rend die Constella'
tionen Pegasus.
Wassermann
und Wal- «

fisch /

dem Stern erster Grösze Spica.
der Lowe mit dem Negu-

lus und das im
Sudosten eben
aufgegangene

Trapez
des

West Sterngrosze Sterngrosze
» ^ Z Nord, I. Npril, 9 Uhr abends » - Z. - 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min, spater, jeden folgenden Tag 4 Min, früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich und Cassiopeia aber tief zu sehen sind,
alles um eine Viertelsdrehung entgegen I Nabe dem Horizont erglänzen wega
dem Uhrzeiger verschoben und veneb. sofern nicht
zu haben, so dasz
der Krosze Bär
jetzt hoch.
Cepheus

ein Bergrücken
sich deckend

davorstellt.

Gst Sterngrosze Sterngrosze
« - l, » z Süd, I Npril. 9 Uhr abends « - z, -

West



Römisches Ornament (Plastik) Epoche 150 v. Chr. bis 375 n. Ohr.

IHär3 Dritter unö oierter îïïonat öes 3ahres, pier3ehnte ÎDodje. SOtttttûQ 28.
1749 * p. S.£aplace, Aftronom u. îïïattjematiïer. — Das per3 gleicht gan3 öern
ÎTleere, pat (Ebbe, Sturm unö Blut, unö manche fdjöne Perle in feinen Siefen ruht.

ttlontag 29. 1536 Die Berner erobern
Scfjlofe <Xf?ilIon (Sr. Rägeli). — 1840 *
(Smin Pafdja, ritaforfcper. — Dan!
fcfyulöen mir öenen, öie uns belehren.

flpril, Donnerstag 1. 1578 * (Eng-
länöer ID. parpey, (Entöeder öes
Bluttreislaufes. — 1732 * 3. payön. —
Achtung ift beffer als <5oIÖ.(Sprid?rPOrt)

Dienstag 30.1559tRed)enmeifter A.
Ries. - 1746 * D.Brancisco (Boya, fpani*
fdjer ÎÏÏaler. - (Semeinfames Kämpfen
unö (Erleben fcpliefet enger 3ufammen.

Sreitag 2. 742 * Kaifer Karl ö. (Srofee.
— (Semüt ift mehr als (Seift; öenn öas
(Semüt beftept als H)ur3el, roenn öet
(Seift toie Blütenöuft pergeht. (Rüdert)

Iftittroocp 31. 1723 lïïajor Daoel per*
fud)t,öie!DaaötPon Bern3u befreien.—
1911 Durd?fticf? öes £ötfd)bergtunnels.—
fiabe immer ein gutes (Setpiffen(Knigge)

Samstag 3. 1897 t 3oh. Brahms,
Komponift. — Den (Sefdjmad !ann man
nid?t am mittelgut bilöen, fonöetn nur
am Allerpot3ügIichften. (P. (Edelmann)

Rànsebes Dru-iwent (Elastik) Lpoeke 150 v. Odr. bis 375 v. Obr.

März Dritter und vierter Monat des Iahres, vierzehnte Woche. Sonntag 28.
1749 * p. S. Laplace, Astronom U.Mathematiker. — Das herz gleicht ganz dem
Meere, hat Ebbe, Sturm und Zlut, und manche schöne perle in seinen Tiefen ruht.

Montag 29. 1556 Die Lerner erobern
Schloß Ehillon (5r. Nägeli). — 1840 *
Emin Pascha, Afrikaforscher. — Dank
schulden wir denen, die uns belehren.

Kpril, Vonnerstag 1. 1578 *
Engländer W. harveg, Entdecker des
Blutkreislaufes. — 1752 * I. hagdn. —
Achtung ist besser als Gold. (Sprichwort)

Dienstag 30. 1559 s Rechenmeister A.
Ries. - 1746 * V.Francisco Goga. spanischer

Maler. - Gemeinsames Rümpfen
und Erleben schließt enger zusammen.

Freitag 2. 742 * Raiser Rarl d. Große.
— Gemüt ist mehr als Geist,- denn das
Gemüt besteht als Wurzel, wenn der
Geist wie Blütenduft vergeht. (Rückert)

Mittwoch 31. 1725 Major Vavel
versucht, die Waadtvon Bern zu befreien.—
1911 Durchstich des Lötschbergtunnels.—
habe immer ein gutes Gewissen(Rnigge)

Samstag 3. 1897 s Ioh. Brahms,
Romponist. — Den Geschmack kann man
nicht am Mittelgut bilden, sondern nur
am Allervorzüglichsten. (p. Eckermann)



Römisches Ornament (Plastik) Epoche 150 v. Chr. bis 375 n. Chr.

Hpril Dierter ÏÏIonat bes 3ahtes, fünf3ehnte ÏDocbe. Sonntag 4.
1460 Eröffnung ber Unioerfität Bafel. — 1846 * R. p. Pictet, ©enfer Phyfiîer.—
Ceiben, 3trtum unb tDiberftanbsfraft galten has Ceben lebenbig. ((Bottfr. Keller)

tüontag 5. 1827 * 3. Ciftet (antifept. Donnerstag 8. 1835 t ID. non Hum*
tDunbnerbanb).— Brechet mit euren bolbt. — ©rgriinbe fühn bas Ceben, ner=
Ceibenfchaften, unb ihr roerbet feben, gib nicht in ber 3eit,bafemit nerborgnen
toieoiel roeniger Ceiben ihr eucb Tc^afft. Stäbenmifct bie HnenblichfeiU©.Keller)

I

Dienstag 6.1909 Rob. <£. Peary ent=
becit ben Rorbpol. - IDifct, too es feinen
Herrn unb Diener gibt: roo eins bem
anbern bient, tneileins bas anbere liebt

Sreitag 9. 1388 Sd?larf?t bei Höfels
(©lamer gegen öfterreicher). — Hm
tDabn, bafe fie 3U tnas Befferem geboren,
ging manche tüchtige Kraft nerloren.

Ittittood) 7. 1539 * ©obias Stimmer,
bernorrag. Schaffb. IHaler unb Sorm-
fchneibet. - Den Bürger 3iert ber Arbeit
Hlübe, burch feinen Steife toirb er geehrt.

SamstaglO. 1755* Sam.Hahnemann,
Begrünber ber Homöopathie, inïïïeiften.
- tüer unfruchtbaren Hefer baut, oergeb*
lieh nach ber ©mte fchaut. (Sprichmort)

Ràlsàs Oruâinsut (vlastilc) vpoebe 150 v. Obi-. bis 375 n. Obr.

êîpril vierter Monat des Jahres, fünfzehnte Woche. 5onntag 4.
1460 Eröffnung der Universität Basel. — 1846 * N. p. pictet, Genfer phgsiker.—
Leiden, Irrtum und Widerstandskraft halten das Leben lebendig. (Gottfr. Keller)

Montag 5. 1827 * I. Lister (antisept. Vonnerstag 8. 1855 -f w.von hum-
Wundverband).— Brechet mit euren boldt. — Ergründe kühn das Leben,
verLeidenschaften, und ihr werdet sehen, giß nicht in der Zeit, daß mit verborgnen
wieviel weniger Leiden ihr euch schafft. Stäben mißt die Unendlichkeit.(G.Keller)

t

vienstag 6.1909 Rob. E. pearg
entdeckt den Nordpol. - wißt, wo es keinen
Herrn und Diener gibt: wo eins dem
andern dient, weileins das andere liebt

Freitag 9. 1588 Schlacht bei Näfels
(Glarner gegen Österreicher). — Um
Wahn, daß sie zu was Besserem geboren,
ging manche tüchtige Kraft verloren.

Mittwoch 7. 1539* Tobias Stimmer,
hervorrag. Schaffh. Maler und Form-
schneider. - Den Bürger ziert der Arbeit
Mühe, durch seinen Zleiß wird er geehrt.

Aamstag ll). 1755* Sam.hahnemann,
Begründerder Homöopathie, inMeitzen.
- wer unfruchtbaren Acker baut, vergeblich

nach der Ernte schaut. (Sprichwort)



Pompejanisches Ornament (Malerei) Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Chr.

flpril Dicrtcr ÎÏÏortat bes 3ai)tes, fed?3et?rite H)od?e. Somttaa 11.
1713 Utred)terfriebe. — 1806 * fl. (Srün, Didder.— Saud)' in ben (Seift nur
eines îïïeifters gan3 unb fiel)' - bu erbft aud? ïeiner Sprache Borm unb fjatmonie.

Ittontag 12. 1798 Annahme ber l?eb
netifchen Derfaffung burd) ad]t Kantone.
— Das Rechte fehen unb nicht tun,
3eugt non RTangel an îïïut. (dbinefifd?)

Dienstag 13. 1598 dbift non Hantes.
- 1849 drftürmung bet Düppeler Sd?an~
3en. - IDer fid? nichts nerfagen fann,
ber tnirb nie ftart unb unabhängig.

mittœodj 14. 1629 * dfir. f?uygens
(Penbelul)r). — 1871 Derfaffung bes
Deutfd?en Reid?es. — Dermeibe es,
beinen (Segnet 3u tränten unb 3u rei3en

Donnerstag 15. 1632 (Suftao flboif
befiegt dilly am £ed). - 1707 * £. duler,
gr. Rîathematiter, Bafel. - Sei bienft®
fertig, aber nicht 3ubringlid? (Knigge)

Sreifag 16. 1867 * roiib. roright,
ameritan. Süeger. — Das £eben ift eine
IRiffion unb nur ber lebt roirïlich, ber
es als eine fold?e auffaßt. (IÏÏa33ini)

Samstag 17. 1747 * Briebrid? König
(Sdjnellpreffe). — ÎTÎan rnufe nur in bie
Brembe gef?n, um basdute tennen 3u Ier=
nen, toas man 3U t?aufe befifct. (<Soetï?e)

Rompe) an isebes Ornament (Malerei) vpocbe 400 v. Obr. bis 79 n. Okr.

^?pril vierter Monat des Jahres, sechzehnte Woche. Sonntag 11.
1713 Utrechterfriede. — 1806 * 5t. Grün, Dichter.— Tauch' in den Geist nur
eines Meisters ganz und sieh' - du erbst auch seiner Sprache Form und Harmonie.

Montag 12. 1798 Annahme der
helvetischen Verfassung durch acht Kantone.
— Das Rechte sehen und nicht tun,
zeugt von Mangel an Mut. (Chinesisch)

Dienstag 13. 1598 Edikt von Nantes.
- 1849 Erstürmung der Oüppeler Schanzen.

- Wer sich nichts versagen kann,
der wird nie stark und unabhängig.

Mittwoch 14. 1529 * Ehr. huggens
(Pendeluhr). — 1871 Verfassung des
Deutschen Reiches. — vermeide es,
deinen Gegner zu kränken und zu reizen

Vonnerstag 15. 1632 Gustav Adolf
besiegt Eillp am Lech. - 1707 * L. Euler,
gr. Mathematiker, Basel. - Sei dienstfertig,

aber nicht zudringlich! (knigge)

Freitag 16. 1867 * Will). Wright,
amerikan. Flieger. — Das Leben ist eine
Mission und nur der lebt wirtlich, der
es als eine solche auffaßt. (Mazzini)

Samstag 17. 1747 * Friedrich König
(Schnellpresse). — Man muß nur in die
Fremde gehn, um das Gute kennen zu
lernen, was man zu Hause besitzt. (Goethe)



Pompejanisches Ornament (Mosaik) Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Chr.

flprll Dierter ITConat bes 3ahres, Ïicb3ef?nte IDod}e. Sonntag 18.
1863 (Brünbung bes Sd?roei3. fllpenïlubs in (Dlten. — 1906 San Brancisco burd?
CErbbeben 3erftört. — Hidjts führt 3um (Suten, roas nid?t natürlich ift. (Schiller)

Ittontag 19. 1588 t Paolo Deronefe,
ital. ITlaler. — 3m ooraus freuen mag
fid? fd?on ber guten Hat, toer nur ba3u
gefafet ben feften Dorfab hat. (Hüdert)

Donnerstag 22.1724* 3mman.Kant,
pt}ilofopb. — Ibas in ber Sprache Blufj
bie 3eiten längft nerflad?t, oft hat's 3U
neuem Hei3 ein neuer (Seift entfad}t.

Dienstag 20. 571 * IÏÏ0f}ammeb in Sreitag 23. 1616 t ITL be deruantes.
lÏÏefta. — 1808* Ilapoleon III. — ÏÏÏan — 1564 *, 1616 t IDilliam Shatefpeare.
toirft ben alten Himer nid}t tneg, benor — Ulan tann nid}t allen helfen, fagt
man roeife, ob ber neue bas IDaffer bält. ber dngher3ige, unb hilft feinem.

ÏHittœoct} 21. 1488* Ulrich d. Sutten,
Kämpfet für geiftige Breiheit, polit.
Sd}tiftfteller. — Hid)t geloben ift
beffet als geloben unb nid}t halten.

Samstag 24. 1743 * d. dartipright
(med?. lOebftubl). — 1845* (I. Spitteier.
— 1832 Sd}coei3. Hurnnerein in flarau
gegrünbet. — drft erprob's, bann lob's.

I

I^oiupsjàuisebes vruimisut, (.^losiìjk) Upocbs 490 v. 0I»r. big 79 n. Obr.

^7pril vierter Monat des Jahres, siebzehnte Woche. Lonntag 78.
1863 Gründung des Schweiz. Nlpenklubs in Glten. — 1906 San Francisco durch
Erdbeben zerstört. — Nichts führt zum Guten, was nicht natürlich ist. (Schiller)

Montag 79. 1588 f Paolo Veronese,
ital. Maler. — Im voraus freuen mag
sich schon der guten Tat, wer nur dazu
gefaszt den festen Vorsah hat. (Nückert)

Donnerstag 22.1724* Zmman.kant,
Philosoph. — was in der Sprache Fluß
die Zeiten längst verflacht, oft hat's zu
neuem Neiz ein neuer Geist entfacht.

Dienstag 20. 571 * Mohammed in Freitag 23. 1616 f m. de Cervantes.
Mekka. — 1808* Napoleon III. — Man — 1564 *. 1616 s William Shakespeare,
wirft den alten Eimer nicht weg, bevor — Man kann nicht allen helfen, sagt
man weih, ob der neue das Wasser hält, der Engherzige, und hilft keinem.

Mittwoch 27. 1483* Ulrich v. Hütten,
Kämpfer für geistige Freiheit, polit.
Schriftsteller. — Nicht geloben ist
besser als geloben und nicht halten.

Lamstag 24. 1743 * E. Eartwright
(mech. webstuhl). — 1845* E. Spitteler.
— 1832 Schweiz. Turnverein in Narau
gegründet. — Erst erprob's, dann lob's.

'

l



Byzantinisches Ornament (Plastik) 6.—11. Jahrhundert.

flpril Dierter unb fünfter ÏÏÏonat bes 3cd?tes, ad)t3ehnte IDodje. Sonntag 25.
1599 * ©liner Grommell. — 1874 * (Suglielmo lïïatconi (Bunïentelegrapljie).
— Œrbachtes mirb 3u benïen geben, bod? nur (Erlebtes mirb beleben. (Paul fjeyfe)

tÏÏontag26. 121* mar! Aurel. - 1787*
Uljlanb. - 1822 * 3faa! ©röbli. Gtfinber
bet Sd)iffliftidmafd)ine. - Die mit Gtä*
nen fäen, trterben mit Sreuben ernten.

Donnerstag 29. 1833 Stiftung ber
Unioerfität 3üritf?. - Der RTenfdjen Süm
ben leben fort in 0Er3; ihr ebles ÏOirîen
fd?reiben mir ins IDaffer. (Shalefpeare)

Dienstag 27. 469 o.Ghr.* Solrates.
— 1791 * Samuel îïïorfe. — Beffer hels
fen, bafî einer nid?t falle, als bie fjanb
reidjen 3um Aufftehcn. (Sprid]mort)

Sreitag 30. 1777 * lïïathematiïer
(Baufe.—3um Anfang Derftanb unb Rat,
3um Sortgang Dorficht, 3um Dollenben
(Blüd unb Beftänbigfeit. (Sprid?mort)

lîîtttœod? 28. 1829 * Gh. Bourfeul, I tttai, Samstag 1. 1351 3ürid? tritt
miterfinberbesGelepbons. — tüasman ber Gibgenoffenfchaft bei. — 1802 *
erfahren, mufe man bemahten, fo mirb Rîartin Difteli. — tDas mir nid?t miffen
man !Iug mit ben 3al?rcn. (Sprid?mort) follen, bas Tollen mir nidjt miffen mollen.

Lz^àiitiiiisekes Ornament (Plastik) 6.—11. àkrkrmàert.

5lpril vierter und fünfter Monat des Zahres, achtzehnte Woche. Lonntag 25.
1599 * Oliver Cromwell. — 1874 * Guglielmo Marconi (Funkentelegraphie).
— Erdachtes wird zu denken geben, doch nur Erlebtes wird beleben. (Paul hegse)

Montag 26. 121* Mark Aurel. - 1787*
UHIand. - 1822 * Zsaak Gröbli. Erfinder
der Schifflistickmaschine. - Vie mit Tränen

säen, werden mit Freuden ernten.

Vonnerstag 29. 18ZZ Stiftung der
Universität Zürich. - ver Menschen Sünden

leben fort in Erz,- ihr edles wirken
schreiben wir ins Wasser. (Shakespeare)

vienstag 27. 469 V.Chr.* Solrates.
— 1791 * Samuel Morse. — Besser
helfen, daß einer nicht falle, als die Hand
reichen zum Ausstehen. (Sprichwort)

Freitag Z0. 1777 * Mathematiker
Gautz.—Zum Anfang verstand und Rat,
zum Fortgang Vorsicht, zum vollenden
Glück und Beständigkeit. (Sprichwort)

Mittwoch 28. 1829 * Eh. Bourseul, Mai, Samstag 7. 1Z51 Zürich tritt
Miterfinder des Telephons. — wasman der Eidgenossenschaft bei. — 1802 *
erfahren, mutz man bewahren, so wird Martin Visteli. — was wir nicht wissen
man klug mit den Zähren. (Sprichwort) sollen, das sollen wir nicht wissen wollen.
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Byzantinisches Ornament (Plastik) 6.—11. Jahrhundert.

Ilîai Bünfter lïïonat bes 3abres, neun3el?nte IDocbe. Sonntag 2.
1519 t Ceonarbo ba Dinci. — 1798 Unabbângigïeitsîâmpfe in Sd?tDy3.— Sief?

leicht unb offen freuen fönnen ift bas 3eid?en einer eblen ©eîinnung. (3ofef f?oll)

IHonfog 3. 1761 Kofcebue.— 1820*
Dincenîo Delà, ©effiner Bilbhauer. —
(Eigner fjerb ift ©olbes coert; ift er
fd?on arm, ift er bod? marm. (©oethe)

Donnerstag 6. 18591 fllej. n. fjum-
bolbt, Haturforfd?er. — H)enn tDal?rl?eit
bein Ceben burd?leud?tet, brauchft bu
nid?t non it?r 3U reben. (£ifa IDenger)

Dienstag 4. 1846* l?enryt Sientiecoic3
(Quo pabis).— ©in IDort ift nicht ©in
XDort, fpred?en es ihrer 3toei, gleichroie
aus einem Bud? 3mei lefen 3meierlei.

Srettag 7. 1815 ©rrid?tung ber 1 .t?ütte
3um Beberbergen n. ITaturfreunben auf
bem Higi. — Sei, roas bu bift, immer
gan3, unb immer berfelbe (A. Knigge)

;

lîîittœocb 5. 1785 * A. man3oni. —
1821 t Itapoleon I. auf St. f?elena. —
10er Barmt?er3ig!eit gegen ©lenbe übt,
ber bebentt feine eigene Hot. (Sprichtu.)

Samstag 8. 1902 Ausbruch bes ITTont
Pelé (ÏÏÏartinique). — 1828* l?enri Du*
nant, ©enf. — Selber bereitet fid? Böfes
berïïïann, ber's anbern bereitet.(f?efiob)

/ >/ ^ V ^ /V X V F

L^^àvtiQîsedss Vraaiuevt (?Ig.sìi^) 6.—11. àbi-bunâort.

Mai Fünfter Monat des Jahres, neunzehnte Woche. 5onntag 2.
1519 f Leonardo da Vinci. — 1798 Unabhängigkeitskämpfe in Schwpz.— Sich
leicht und offen freuen können ist das Zeichen einer edlen Gesinnung. (Josef holl)

Montag Z. 1761 * Notzebue.-—1820*
Vincenzo vela, Tessiner Bildhauer. —
Eigner Herd ist Goldes wert/ ist er
schon arm, ist er doch warm. (Goethe)

Donnerstag 6. 1859 f 5ilex. v. Humboldt,

Naturforscher. — Wenn Wahrheit
dein Leben durchleuchtet, brauchst du
nicht von ihr zu reden. (Lisa Wenger)

Dienstag 4. 1846* henrgkSienkiewicz
(Puo vadis).— Ein Wort ist nicht Ein
Wort, sprechen es ihrer Zwei, gleichwie
aus einem Buch Zwei lesen Zweierlei.

Freitag 7. 1815 Errichtung der 1 .Hütte
zum Beherbergen v. Naturfreunden auf
dem Nigi. — Sei, was du bist, immer
ganz, und immer derselbe (5l. Rnigge)

I

Mittwoch 5. 1785 * U. Manzoni. —
1821 t Napoleon I. auf St. Helena. —
Wer Barmherzigkeit gegen Elende übt,
der bedenkt seine eigene Not. (Sprichw.)

5amstag 8. 1902 Uusbruch des Mont
pelö (Martinique). — 1828* Henri Vu-
nant, Genf. — Selber bereitet sich Böses
derMann, der's andern bereitet.(hesiod)



îîîonotsfptegd
tDetterregeln

Kühlet ÏÏÏai, oiel Strob unb £)eu. —
ÎTÎaierttau mad]t grürte flu. — Diele (5e*
mitter im ÏÏÏai, fingt bet Bauer 3u<febei.
—ïïïairegen auf bie Saaten, bann reg5
net es Dutaten. — Pantra3ius (12.),
Seraa3ius (13.), Bonifa3ius (14.) brin-
gen oft Kälte unb Derbrufe.
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Sternbild mat Zwillinge

Bltdc itt bie Hatur. Su<fee an ©bft5
bäumen Scfeäblinge, am Apfelbaum
ben „Brenner" im 3nnern angebrannt
erfcfeeinenber Blütentnofpen (ÏÏÏabebes
flpfelblütenftecfeers, Käfer); Blutlaus
(roeifeer BÜ3); in jungen Kirfcfeen ben
Kellenmacfeer (ïïïabe eines Käfers). —
Sefee einige Bofenen unb ©etreibetör5
ner in einen ©opf feuchter (Erbe, notiere
bie 3eitbauer bis 3um Keimen bet
Pflan3en, beobacfete bie errinnenben
Pflän3cfeen.

©artenbau. tDir fäen Bohnen, ©ur5
ten, Rofentofel, Bobentofelrabi unb
Salat unb ftecten nochmals ©rbfen.
tDir fefeen Saud?, Sellerie, Salat, Sat5
tiefe, Kohlarten unb in ber 3toeiten
feälfte bes ÎÏÏonats ©omaten, Sommer5
blumen aller flrt. Die ©rbfen toerben
behäufelt, Brüfetartoffeln behadt. Rod?
tonnen mir Dahlien unb ©labiolen
Pflan3en. — fln Unge3iefer betämpfen
mir ïïïaulmurfsgrillen, Sdjneden,
Drafetmürmer, ïïïaiïâfet, Blattläufe.

(Dbftbau. Die Baumblüte ift oorübet,
unb an Stelle ber Blüten erbliden mit
bie jungen, min^igen Brücfetcfeen. Die
Bäume unb Sträucfeer ftefeen im Blät5
terfefemud ba. Auf bie 3al]Ireicfeen
Schüblinge gilt es jet3t ein madjfames
fluge 3u halten unb fie mit ent=
fpreefeenben ïïïitteln 3U betämpfen.
Blattläufe, ©efpinftmotten, Stacfeel5
beerraupen machen fid] unliebfam be-
mertbar. — Bei trodener ÎDitterung
miiffen neugepflan3te Bäume burefe5

britrgenb gegoffen merben. — Der
Boben mirb gelodert unb oon Un-
traut rein gehalten, ©egen ÎÏÏonats-
enbe 3eitigt bie erfte töftlicfee Brucfet
unferes Beerengartens, bie (Erbbeere.

Sanömirtfcfeaft. Das Kartoffelfefeen
mirb beenbigt. Sinb teine Btöfte mefjr
3U befürefeten, mirb Klee5 unb ©ras-
famen gefät. Die erftgepflan3ten
Kartoffeln merben gefeadt. ©egen ©nbe
bes ÎÏÏonats mirb mit ber fjeuernte
begonnen.
£?ausmirtf<feaft. (Öfen, Kamine unb
3entrall?ei3ungen jefet, unb niefet erft
im ïjerbft, in (Drbnung bringen laffen.
— IDer jefet Brennfeol3 beftellt, erhält
bei manchen Birmen Preisermäfeigung.
— Betten unb Kleiber fomten.
©efunbfeeitsregeln. Beim Delofahren
unb Bufeballfpielen unb anberem Sport
rnufe bas £jer3 gefefeont merben. ©e-
fäferlid] ift bas Bergauffahren. —
3äl}le oor unb gleicfe nach Sportübungen

beine Pulsfcfeläge; hüte bein f>er3
oor überanftrengungen.
fjanbel unb ©etnerbe. IDer 3u fpät
beftellt, bat Scferoierigteiten mit ber
Ablieferung.

3n toeiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten ©infuhr ber Scferoei3
in ÏÏÏilIionen Branîen) fllgier-©unis
(©etreibe 0,9 lïïill., IDein 0,3 ïïïill.,
©emüfe, IDoIIe; total 4 ÏÏÏilI.); 3en-
tral5flfien; 3apan; Seias; Sloriba.

Monatsspiegel
Wetterregeln

kühler Mai, viel Stroh und Heu. —
Maientau macht grüne Au.— viele
Gewitter im Mai, singt der Lauer Juchhei.
—Mairegen auf die Saaten, dann regnet

es Vukaten. — pankrazius (l2.),
Servazius (15.), Bonifazius (14.) bringen

oft Kälte und Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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7NIV, IV, IV, IV, IV, IV, IV, IV, IV, IV, III
Ltsrndilâ Mai

Blicke in die Natur. Suche an Gbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den „Lrenner" im Innern angebrannt
erscheinender Blütenknospen (Made des
Apfelblütenstechers, Käfer),- Blutlaus
(weißer Filz),- in jungen Kirschen den
Kellenmacher (Made eines Käfers). —
Setze einige Lohnen und Getreidekör-
ner in einen Topf feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum keimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
Pflänzchen.

Gartenbau, wir säen Lohnen, Gurken,

Rosenkohl, Lodenkohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.
Wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. Vie Erbsen werden
behäufelt, Frühkartoffeln behackt. Noch
können wir Vahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
vrahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.

Obstbau, vie Baumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Früchtchen. Vie
Bäume und Sträucher stehen im Blät-
terschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,
Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Bei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume durch¬

dringend gegossen werden. — Ver
Loden wird gelockert und von

Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Frucht
unseres Beerengartens, die Erdbeere.

Landwirtschaft. Oas kartoffelsetzen
wird beendigt. Sind keine Fröste mehr
zu befürchten, wird Klee- und
Grassamen gesät. Oie erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Ofen, Kamine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im herbst, in Ordnung bringen lassen.
— wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Firmen Preisermäßigung.
— Betten und Kleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Beim velofahren
und Fußballspielen und anderem Sport
muß das herz geschont werden.
Gefährlich ist das Vergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine Pulsschläge,- hüte dein herz
vor Überanstrengungen.
Handel und Gewerbe, wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Franken) Algier-Tunis
(Getreide 0.9 MM., wein 0,3 MM.,
Gemüse, wolle,- total 4 MM.),- Zen-
tral-Asien,- Japan,- Texas,- Florida.



Arabisches Ornament (Intarsia) 9. und 10. Jahrhundert.

ÎHai Sünftet lïïortat bes 3ahtes, 3tr>an3iglte IDoche. Sonntag 9.
1805 t Srtebr. Schiller 3U tPeimar. — IDirfe (Butes, bu nährft ber ÏÏIenlchheit
göttliche Pflan3e; bilbe Schönes, bu ftreult Keime bet göttlichen aus. (Schiller)

XÏÏontaglO. 1760 3. Peter fiebel.—
1871 Stiebe 3U Stanlfutt (beutl<fHran3.
Krieg). — (Trage îeine nachrichten aus
einem haus in bas anbete! (Knigge)

Donnerstagl3.1717* Kaiferin maria
dherelia, IDien.— IDohltoollen bringt
mehr Sreunbe als Reid)tum unb gibt
größeres flnlehen als macht. (Sénelon)

Dienstag 11. 16861 CDtto o.(Bueticîe, 14. 1394 Branb oon Bern,
CEtfinbet ber Cuftpumpe unb bes ïïïano* 500 hauler eingeälchert. — 1752 * fllbr.
meters. — nichts bemütigt jo lehr auf
Œrben, als mit Unrecht gelobt îuœerben.

dhaer, Sörberer ber Canbcoirtlchaft. —
Des Ttîenlchen tnahre hoheit ilt Demut.

lÏÏittn>0$12.1820» Slot, nightingale,
©rganilatorin ber Derrounbetenpflege
(Krimtrteg).— (Butes Benehmen ilt ein
Schlüllel 3U iebem häufe. (3oo3mann)

Samstag 15.1403 Schlacht b. Speicher.
— 1800 napoleons Übergang über ben
St. Bernhatb.— IDefe bas her3 noll ilt,
befe geht ber ülunb über. (Sprichroort)

^rabisebes Ornament (Intarsia) 9. und 19. àkrlnimiert.

Mat Fünfter Monat des Jahres, zwanzigste Woche. Lonntag 9.
1895 s Friedr. Schiller zu Weimar. — wirke Gutes, du nährst der Menschheit
göttliche pflanze,' bilde Schönes, du streust Keime der göttlichen aus. (Schiller)

Nontagll). 1760 * I. Peter Hebel.—
1871 Friede zu Frankfurt (deutsch-franz.
Krieg). — Trage keine Nachrichten aus
einem Haus in das andere! (Knigge)

Vonnerstag 1Z. 17l7* Kaiserin Maria
Theresia, Wien.— Wohlwollen bringt
mehr Freunde als Reichtum und gibt
größeres Nnsehen als Macht. (Fènelon)

Dienstag 11. 1686-f Gtto v.Guericke, Freitag 14. 1ZY4 Brand von Lern,
Erfinder der Luftpumpe und des Mano- 500 Häuser eingeäschert. — 1752 * Nlbr.
meters. — Nichts demütigt so sehr auf
Erden, als mit Unrecht gelobt zu werden.

Thaer, Förderer der Landwirtschaft. —
Des Menschen wahre Hoheit ist Demut.

Mittwoch 12. 1820* Flor. Nightingale.
Grganisatorin der Verwundetenpflege
(Krimtneg).— Gutes Benehmen ist ein
Schlüssel zu jedem Hause. (Zoozmann)

Famstag 15.1405 Schlacht b. Speicher.
— 1800 Napoleons Übergang über den
St. Bernhard.— Weh das herz voll ist,
deß geht der Mund über. (Sprichwort)



Arabisches Ornament (Intarsia) 9. und 10. Jahrhundert.

tnaf Bünftex ÏÏÏonat bes 3cil?rcs, einunb3man3iglte IDodje. Sonntag 16.
1318 Die Solotbumer retten if?re ertrinfenben Scinbe. — 1788 * Briebrid) Hiidcrt.
— fjaft bu im Hai ein ficb'res £}aus, bann molle nie 3U Ijod) hinaus. (Börfter)

OTontag 17. 1749* Œb. Benncr (Sd?ub;
podenimpfung). — IDieberholen alter
teltüre ift ber lidjerfte Probierftein gc=

Donnerstag 20.1815 DerEöienerKon*
grefe anerlennt bie Unabhängigteit ber
Sd)tnei3. — Der Alten Rat, ber Bungen

roonnener meiterer Bilbung. (Hebbel) Sat, ber ïïïânner f?ut roar albeit gut.

Dienstag 18. 1804 napoleon I. mirb
Kailer. — 1899 Œrfte Stiebensfonferen3
im fiaag. — So tiein ift feine Spanne
3ett, lie Itebt 3u (Brokern bir bereit.

greitag 21. 1471* fllbr. Dürer.—1506
t Sbtiftopb Kolumbus. — Der Œbelmut
leibet unter ben Sdjmenen anberer,
als ob er bafiir oerantmortlid? märe.

ÎHittœorff 19. 1762* Pbilofoph Siebte.
— 1898t ©labftone, engl. Staatsmann.
— tDillft bu nidjt benetbet lein, fo läge
bein (Blüd niemanbem. (Spricbmort)

Samstag 22. 1813* Rid?arb töagner,
Komponift.— 1882 Sröffnung b. (Bott=
barbbahn. — Sin feines lüort nerfteht
allein ber Celer, roelcber lelber fein.

^i-kìdisekes Ornàment (Ivtàrsià) 9. unà 10. àbrbuuclert.

Mai Zünfter Monat des Zahres, einundzwanzigste Moche. Sonntag 16.
1Z18 vie Solothurner retten ihre ertrinkenden Zeinde. — 1788 * Friedrich Kückert.
— hast du im Tal ein sich'res Haus, dann wolle nie zu hoch hinaus. (Förster)

Montag 17. 1749* Ed. Zenner
(Schutzpockenimpfung). — Wiederholen alter
Lektüre ist der sicherste Probierstein ge-

vonnerstag 20.1815 verWienerkon-
gretz anerkennt die Unabhängigkeit der
Schweiz. — Ver Ulten Rat, der Jungen

wonnener weiterer Bildung, (hebbel) Tat, der Männer Hut war allzeit gut.

Vienstag 18. 1804 Napoleon l. wird
Kaiser. — 1899 Erste Friedenskonferenz
im Haag. — So klein ist keine Spanne
Zeit, sie steht zu Großem dir bereit.

Freitag 21. 147l* Ulbr. vürer.—1506
f Christoph Kolumbus. — ver Edelmut
leidet unter den Schmerzen anderer,
als ob er dafür verantwortlich wäre.

Mittwoch 19. 1762* Philosoph Fichte.
— 13981- Gladstone, engl. Staatsmann.
— Willst du nicht beneidet sein, so sage
dein Glück niemandem. (Sprichwort)

Samstag 22. 181Z* Richard Wagner,
Komponist.— 1882 Eröffnung d. Gott-
hardbahn. — Ein feines Wort versteht
allein der Leser, welcher selber fein.



Türkisches Ornament (Bemalte Plastik) 15. und 10. Jahrhundert.

IHoi fünfter ïïïonat des 3af?res, 3tDeiunö3tr>an3igfte XDod?e. Sonnlag 23.
1707 * Sinne, fd)meö. Haturforfcher.— Das Befte, toas mir auf diefer XDelt tun
tonnen, ift, untern mitrnenfchen recht Diele tleine Breuöen 3U machen. (Rofegger)

tttontag24. 1619 * Ph. IDouiDerman,
tjoll. ïïîalet. — 1814 * Diftoria, Königin
non dnglanö. — ©enaue ßbred?nung
erhält öie Breunbfchaft. (Sprichmort)

Donnerstag 27. 1910 t Kodj, Be*
tämpfcröer 3nfeftionstrantheiten.—3e
norneljmer einer ift, je t?öflicf?er behan*
öelt er öen niedrigen. (Cuöraig Börne)

Dienstag25. 1799 <5efed?t b. Brauern
felö.— 1818* Schroep. Kunftfjiftoriter
Burdharbt. — Straf' deinen Brcunb
heimlich, lobe ihn öffentlich KSprichmort)

Sreitag 28. 1807 * Souis flgaffb,
fchtoeb. Haturforfcher. — 1810* Hlej.
dalame, fchcoeb. maier. — Durch QCaft=

gefühl mirft öu nie flnftofe erregen.

mittœod? 26. 1857 Parifer Dertrag.
Preufeen Deichtet auf Heuenburg. —
Keine IDohltat ift gröfeer als öie öes
Unterrichts unö der Bildung. (Knigge)

Samstag 29. 1453 Konftantinopel
durch öiedürten erobert.- (Es tommt nicht
darauf an, tnie Dielen, fonöern toas für
Ceuten man gefällt. (Uus dem Satein.)

Liirkisebes Orvament (Lewalte Nlastilr) 15. aucl 16. ^abrtuiaüert.

Mai Zünfter Monat des Iahres, zweiundzwanzigste Woche. Sonntag 23.
1707 * Linné, schwed. Naturforscher. — vas Leste, was wir auf dieser Welt tun
können, ist, unsern Mitmenschen recht viele kleine Zreuden zu machen. (Nosegger)

Montag 24. 1619 * PH. Wouwerman,
holl. Maler. — 1814 * Viktoria, Königin
von England. — Genaue Abrechnung
erhält die Zreundschaft. (Sprichwort)

Vonnerstag 27. 1910 -f koch, Be-
kämpferder Infektionskrankheiten.—Je
vornehmer einer ist, je höflicher behandelt

er den Niedrigen. (Ludwig Lörne)

Dienstag 25. 1799 Gefecht b.Zrauen-
feld.— 1818* Schweiz. Kunsthistoriker
Burckhardt. — Straf' deinen Zreund
heimlich, lobeihn öffentlich!(Sprichwort)

Freitag 28. 1807 * Louis Ngassiz,
schweiz. Naturforscher. — 1810* Nlex.
Talame, schweiz. Maler. — Durch
Taktgefühl wirst du nie Nnstotz erregen.

Mittwoch 26. 1857 pariser Vertrag.
Preußen verzichtet auf Neuenburg. —
keine Wohltat ist größer als die des
Unterrichts und der Bildung, (knigge)

Samstag 29. 145Z Konstantinopel
durch dieTürken erobert.- Es kommt nicht
darauf an, wie vielen, sondern was für
Leuten man gefällt. (Nus dem Latein.)
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Uîoitaisjptegel
IDetterrcgcIn

Diel Donner im 3uni bringt einfrud]t=
bares 3ahr. — IDennim 3uni Rorbminb
meht, bas Korn 3ur Srnte trefflich fteht.

IDetter in ben leisten 3afRen (Bern)
2 ®
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Blicfe in öic Ratur. Sticf? einen ge-
fpitjten Bleiftift leid)t in bie Blüte
einer (Drd?is (Knabentraut). Beob^
achte einige RTinuten bas Refultat bes
Derfuches unb îudje bir bas ©efd}ehene
3u ertlären. — Hebte bid? bei flus=
flügen unb befonbers Bergtouren ber
Blütenpracht ber Pflan3ett unb inter=
elliere bid? für if?r IDadjstum unb if?r
£eben. — Beobachte unb nerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
ertenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (längfter Sag) bie Sonne,
mie am 21. RTär3, unb oergleiche.

©artenbau. 3m ©emüfegarten müffen
tnir uns fchon auf ben IDinter rüften,
inbem mir feist bie uerfchiebenen XDin-
tergemüfe ausfäen, mie: Karotten,
Ranben, Sonnenmirbel (Snbioien),
RTarcelinlohl, Beberlohl, Rübtobl, ©o*
liatte. Hufjcrbem fäen mir nochmals
Kopffalat, Cattid], Bohnen. — Sine
grofee Rolle fpielt fetjt bas ©iefeen,
Düngen, 3äten unb Bobenlodern. —
R)ir ernten bie erfien 3arten ©emiife:
Salat, Rabiesd?en, ©rbfen, Kefen, balb
aud? Rübtobl unb Btühblumenlohl. —
Der 3tetgarten ftel?t im 3etd?en ber
Blumenfönigin, ber Rofe. Riebt uer=
geffen, abgeblühte Rofenab3ufcbneiben.

(Dbftbau. 3m 3mergobftgarten mirb ber
Sommerfcbnitt, bas fog. Pikieren aus*
geführt, babei aber ftreng barauf ach*
ten, bafs bie £eittriebe unberührt bleiben.

fln ben Spalieren gibt's 3u heften
unb 3u binben. Die Reben merben
ausgebrochen, angeheftet unb gleich3eitig
gegen ben echten RTehltau gefchmefelt,
Bim* unb Apfelbäume, bie ber Sdjorf*
ïranïheit untermorfen finb, müffen

Utemblld Juni K.reb»

mit Kupfertaltbrühe befpritst merben.
— Reugepflanste Bäume müffen bei
trodenem IDetter burebbringenb gc*
goffen merben. — Die Srbbeerbeetc
ftehen feist im 3eid]en ber Dollernte.
Canöroirtfcbaft. Die Heuernte mirb
fortgefetst. Die Kartoffeln merben ge*
häufelt unb mit Borbcaujbrühc be*
fprifct. 3m IDalbe befeitigt matt bie
ilnfräuter. Räch ber f?euernte merben
bie XDiefen fouiel mie möglid] begüllt.
t?ausroirtf<haft. Sti nadjfehen, mit
IDachs einreiben, Sd?Iittfd?ul?e ölen. —
Befte Sinmadjseit für Srbbeeren.
©efunöheitsregeln. Blufc u. Seebäber
finb aufserorbentlitftgefunb. Beoorman
ins Blufebab geht, erft ben Körper burch
flbmafchen abfühlen. Babe nie mit pol*
lem, aber aud] nie mit leerem
Klagen. Sei 3u Beginn ber Babe3eit beim
Schmimmenbefonbers norfid?tig. Deine
Kräfte hoben feit letstem 3af?r abge*
nommett. Srainiere bid? mieber.
f?anöel, ©enterbe. Hm 1. ©röffnung b.
Bergbahnen u.*l?otels. Sommerfahtpl.
3n nteiter IDclt. S r tt t e 3 e i t in:

3ahlen fd?mei3. Sinfultr in Rlill. Br.)
Branïreid] (IDein 10,4 RTill., ©etreibe,
Sübfriidjte, ©emiife 18 Rlill.); Spanien
(IDein 23 Rlill., Sübfrüdtte 4 RTill.);
Portugal; 3talien (IDein 20,1 RTill.,
©emüfe, ©bft, Siibfrüdjte 22,7 RTill.);
Reis 4,9 RTill.); ©ried]enlattb; Sürlei;
Der. St. d. Hmerila (RTai*3uli) (©c*
treibe 35,6 RT., Baummolle 39 RTill.,
Sabal 15,4 RTill., 3udcrroftr 4,2 RTill.).
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Monatsjpiegel
Wetterregeln

viel vonnerim Juni bringt ein fruchtbares

Jahr. — wenn im Juni Nordwind
weht, das Korn zur Ernte trefflich steht.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
> 5 Z
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Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Llütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 2l. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 2l. März, und vergleiche.

Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir fetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen. Sonnenwirbel (Lndivien),
Marcelinkohl, Zederkohl, Kübkohl, Go-
liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich, Bohnen. — Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen.
Düngen, Jäten und Lodenlockern. —
Wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Radieschen, Erbsen, Kefen, bald
auch Kübkohl und Frühblumenkohl. —
Ver Ziergarten steht im Zeichen der
Llumenkönigin, der Rose. Nicht
vergessen, abgeblühte Rosen abzuschneiden.

Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das sog. pinzieren
ausgeführt, dabei aber streng darauf achten,

daß die Leittriebe unberührt bleiben.

An den Spalieren gibt's zu heften
und zu binden, vie Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Mehltau geschwefelt,
Birn- und Apfelbäume, die der
Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen

Juni li.red»

mit Kupferkalkbrühe bespritzt werden.
— Neugepflanzte Bäume müssen bei
trockenem Wetter durchdringend
gegossen werden. — Oie Erdbeerbeete
stehen jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft, vie Heuernte wird
fortgesetzt. Oie Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Lordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
wachs einreiben, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem
Magen. Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig, veine
Kräfte haben seit letztem Jahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am l. Eröffnung d.
Bergbahnen u.-Hotels. Sommerfahrpl.
In weiter Welt. Erntezeit in:

Zahlen — schweiz. Einfuhr in Mill. Fr.)
Frankreich (wein 10,4 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 18Mill.),- Spanien
(wein 23 Mill., Südfrüchte 4 Mill.),-
Portugal,- Italien (wein 20,1 Mill.,
Gemüse, Gbst, Südfrüchte 22,7 Mill.),-
Reis 4,9 Mill.),- Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Juli)
(Getreide 35,6 M., Baumwolle 39 Mill.,
Tabak 15,4 Mill., Zuckerrohr 4,2 Mill.).



Türkisches Ornament (Bemalte Plastik) 15. nnd 16. Jahrhundert.

ïïîai Bünfter unb fechfter ïïïonat öes 3ahres, 23. tDocE)e. Sonntag 30.
1265 * Dante, italien. Dichter. — XDet über feinem Stanö fteht, öer fchmebt
in öer Cuft, unö mer in ber Cuft fd?roebt, Tet?e 3u, öafj er nicht falle, (©otthelf)

tîîontag 31. 1902 Srieöe 3u Pretoria
(Burentrieg). — (Ein töort ift oft beffer
als eine grofee (Babe, unö ein holb*
feiiger RTenfd) gibt fie beiöe. (3. Sirach)

Donnerstag 3. 1740 Biebrich ber
©rofee bebt bie Bolter auf. — 1844*
Detleo non Ciliencron, Dieter. — Don
ben Eoten foil man nichts Böfes lagen.

3uni, Dienstag 1. 1894 Einführung
ö. mitteleuropäifchen 3eit. — 1906 Er3
Öffnung öes Simplontunnels.— Derfüge
nie über bein ©elb, benor öu es baft

Sreitag 4. 1352 ©larus tritt in ben
Bunö. —1799 Schladt bei 3ürid) ((öfter*
reicher gegen Sran3ofen). — ïïïache
öich nicht luftig über gebrechliche Ceute

IHittttJOd? 2.18821 ©aribalbi, ital. Ra=
tionalbelö. - Don allem, mas hienieöen
öes ÎÏÏenfd?en £)er3 begehrt, ift nur öes
f)er3ens Srieöen all besBegebrens mert.

Samstag 5. 1826 t Karl ÎÏÏaria non
IDeber, Komponift. — Erft im Sturme
erïennen mir ben Rei3 öer Ruhe, erft
in öer Srembe ben 3auber ber Heimat.

lürkisebes Ornament (Bemalte Blastik) 15. vnà 16. lab^buvàert.

Mai Fünfter und sechster Monat des Iahres, 23. Woche. Sonntag 30.
1265 * vante, italien. Dichter. — Wer über seinem Stand steht, der schwebt
in der Luft, und wer in der Luft schwebt, sehe zu, daß er nicht falle. (Gotthelf)

Montag 31. 1902 Friede zu Pretoria
(Burenkrieg). — Gin Wort ist oft besser
als eine große Gabe, und ein
holdseliger Mensch gibt sie beide. (F. Sirach)

Vonnerstag 3. 1740 Friedrich der
Große hebt die Folter auf. — 1844*
Detlev von Liliencron, Dichter. — von
den Goten soll man nichts Böses sagen.

Iuni, Dienstag 1. 1894 Ginführung
d. mitteleuropäischen Zeit. — 1906
Eröffnung des Simplontunnels.— verfüge
nie über dein Geld, bevor du es hast!

Sreitag 4. 1352 Glarus tritt in den
Bund. —1799 Schlacht bei Zürich (Österreicher

gegen Franzosen). — Mache
dich nicht lustig über gebrechliche Leute!

Mittwoch 2.1882 -f Garibaldi, ital.
Nationalheld. - von allem, was hienieden
des Menschen herz begehrt, ist nur des
Herzens Frieden all des Begehrens wert.

Samstag 5. 1826 f Rarl Maria von
Weber, Romponist. — Grst im Sturme
erkennen wir den Reiz der Ruhe, erst
in der Fremde den Zauber der Heimat.



Indisches Ornament (Malerei) 16. und 17. Jahrhundert.

3uiti Seester RZonat bes 3al?res, oierunb3roan3iglte H)od)e. Sonntag 6.
1513 Sieg öer diögenollen bei Rooara.— Das erreichte 3iel bringt uns leiten
Befrieöigung, unfer belter Coljn liegt im Streben. (Briebrid) non Bobeniteöt)

tHontag 7. 18H * 3. Simpfon, dr*
finöer öer df?lotofornvRarlofe. — IDenn
öu bid) geirrt baft, bann ld?ame öicJj
nid?t, es beller 3u mad?en. (Perianber)

Dtettsfag 8.1781* dilenbabnbauet <B.

Stepbenfon. -1810 * R. Schümann, RIu«
liier. - Hid)ts im 3orne begonnen Clor,
mer im Sturme lid) einld?ifft. (fiaugb)

Donnerstag 10.1819* ©uft.dourbet,
fran3. RTalet. — Itlein IDeg mufo grab
lein, id) lann nid)t mal)r lein mit öer 3un*
ge unb mit öem f)et3en falfd). (SdjiUer)

tïîittœo# 9. 1672 * 3ar Peter ber
drofee.— 1843* Berta o. Suttner.—
Cällelt bu nie il)n tommen in Rot, nie
fragt öer 3unge : roie teuer bas Brot?

Sreitagll 1474 Abld?lufe bet „droigen
Rid?tung" ö .diögenoffenfebaft mit ©Iter®
reietj. — 1864* R. Straufe, Komponift.
— Rimmer tun ift bie belte Bufee.

Samstag 12.1812* fj. Beed)er=Stome
(„©ntel doms f)ütte"). - 1829* 3ol)an=
na Spyri. - R)as am Anfang roebe tut,
bas gebt meift am dnbe gut. (Spticbm.)

Inäisebes Ornament (^lalereì) IS. nnà 17. 5adrdnnàsrt.

Juni Sechster Monat des Jahres, vierundzwanzigste Woche. Lonntag 6.
151Z Sieg der Lidgenossen bei Novara.— Vas erreichte Ziel bringt uns selten
Befriedigung, unser bester Lohn liegt im Streben. (Friedrich von Bodenstedt)

Montag 7. 181 l * I.Simpson,
Erfinder der Ehloroform-Narkose. — Wenn
du dich geirrt hast, dann schäme dich
nicht, es besser zu machen, (periander)

Dienstag 8.1781* Lisenbahnbauer G.
Stephenson. -1810 * K. Schumann,
Musiker. - Nichts im Zorne begonnen Tor,
wer im Sturme sich einschifft, (haugh)

Vonnerstag 10.1819* Gust.Eourbet,
franz. Maler. — Mein Weg mutz grad
sein, ich kann nicht wahr sein mit der Zunge

und mit dem herzen falsch. (Schiller)

Mittwoch y. 1672 * Zar Peter der
Grotze. — 184Z* Berta v. Suttner.—
Lässest du nie ihn kommen in Not, nie
frägt der Junge: wie teuer das Brot?

Sreitagll. 1474 Nbschlutzder „Ewigen
Richtung" d.Eidgenossenschaft mit Österreich.

— 1864* K.Strautz, Komponist.
— Nimmer tun ist die beste Butze.

Zamstag 12.1812* h. Veecher-Stowe
(„Gnkel Toms Hütte"). - 1829* Johanna

Spgri. - Was am Anfang wehe tut,
das geht meist am Ende gut. (Sprichw.)



Indisches Ornament (Stoff) 16. und 17. Jahrhundert.

3uni Seester RIonat bes 3al)tes, fünfunb3toan3igSte R)od?e. Sonntag 13.
1810f Schriftsteller 3ol). (Bottfrieb Seume. — Hue bem (BreiSe, mas bu rot lift,
bafe man bir tun Solle, menn einSt beiner Scheitel f)aar nerSilbert Sein toitb.

montag 14.1800 Schlacht b. IRarengo.
— Um (Broll unb 3miefpalt ift's im
Rugenblid geSchehn, roenn (Brofee lïïann
für ÏÏÏann Sich gegenüberStehn.(Spitteler)

Donnerstag 17. 1405 Sd?iad?t am
Stofe. - 1818* Hharles (Bounob, Kompo*
niSt. - Derachte nicht ben Rat ber falteten
Dernunft, bietDarnung bes(Erfahrenen

Dienstag 15.1843* <£bo.<Brieg, Horm
poniSt. — 1888 t KaiSer Sriebrid) III.,
Regierungsantritt tDilhelms II. — <Be=

horSam ift bie (BrunbfeSte aller ©rbnung.

Sreitag 18. 1675 Schlacht bei Sehr*
beilin. 1815 Schlacht bei IDaterloo. —
Cafe Reib unb IRifegunSt Sid) Der3eh*
ren, bas (Bute merben Sie nicht mehren.

ÎHittîOO^ 16. 1313* Boccaccio, ital.
Dichter. — 1745* RTaler Sigmunb Breu=
benberger in Bern. — IDer frembe
töunben DCTbinbet, oergifet bie eigenen.

Samstag 19. 1623 * BlaiSe Pascal,
fran3. PhiloSoph unb ITTathematifer. —
U e b e r Sich benîen macht bemütig, an
Sid? benîen egoiStiSd). (3cnny Bad?)

Ivckìsekss Ornament. (Scokk) 16. und 17. dabrbnnâsrt.

Juni Sechster Monat des Jahres, fünfundzwanzigste Woche. Sonntag 15.
1810 s Schriftsteller Joh. Gottfried Seume. — Tue dem Greise, was du willst,
daß man dir tun solle, wenn einst deiner Scheitel haar versilbert sein wird.

Montag 14.1800 Schlacht b. Marengo.
— Um Groll und Zwiespalt ist's im
Augenblick geschehn, wenn Große Mann
für Mann sich gegenüberstehn.(Spitteler)

Vonnerstag 17. 1405 Schlacht am
Stoß. - 1818* Charles Gounod, Komponist.

- verachte nicht den Rat der kälteren
Vernunft, die Warnung desCrfahrenen

Dienstag 15.1845* Cdv.Grieg,
Komponist. — 1888 s Kaiser Zriedrich III.,
Regierungsantritt Wilhelms I I. —
Gehorsam ist die Grundfeste aller (Ordnung.

Freitag 18. 1675 Schlacht bei Zehr-
bellin. 1815 Schlacht bei Waterloo. —
Laß Neid und Mißgunst sich verzehren,

das Gute werden sie nicht wehren.

Mittwoch 16. 1Z1Z* Boccaccio, ital.
Dichter. — 1745* Maler Sigmund Zreu-
denberger in Bern. — Wer fremde
Wunden verbindet, vergißt die eigenen.

Samstag 19. 1625 * Blaise Pascal,
franz. Philosoph und Mathematiker. —
Ueber sich denken macht demütig, an
sich denken egoistisch. (Zennp Bach)



Persisches Ornament 16. and 17. Jahrhundert.

3uni Sed?iter ITlonat be s 3abres, fed?sunb3tDan3igfte ÎDoche. Sonntag 20.
1895 Eröffnung bes Horb«©itfeelanals. — Heben bet Poefie bût lerne Kunft für
bas innere £eben eine fo tiefgreifenbe Bebeutung toie bie ïïîufit. (Dan. Straufc)

îîîontog 21.1339 Schlacht bei £aupen.
- 1819* 3acques©ffenbach, Komponift,
Köln. - Sege nor beiner Süt, bann fin«
ben ftembe Befen bort tnenig Arbeit.

Dienstag 22.1476 Schlacht b.IÏÏurten.
— 1527f ïïïacbianellt, ital. Staatsmann,
(Sefchichtfchreiber. — 1767 * IDilh. oon
humbolbt. - -©eraohnbeit ift ein Syrann.

tttittwod} 23.1446* ©briftopb Holum»"
bus.— Das fdjon ift Sxeub' unb £ohn,
bas Schone nur 3U feben; benn eine feine
Kunft ift's fdjon, Kunft 3U nerfteben.

Donnerstag 24. I600 Bacber ent«
bedt bie Quellen bes Babes ÏDeifeenburg.
— 1859 SQlacbt bei Solfertno. — Der
Sreunb ift unfer 3tpeites 3Q- (diceto)

Sreitag 25. 1530 Reichstag 3U flugs«
bürg.— Strebe nach DolIIommenbeit,
aber nicht nach bem Scheine ber Doli«
fommenbeit unb Unfeblbarleit. (Knigge)

Samstag 26. 1918 t p. Rofegger.—
Rimm non bet IDelt nicht ein, coas
beinen ©eift 3erftreut, nur foniel, bafe
baran bein Denlen Tich erneut. (Rüdert)

?6l-8j8ekss Vrvarrtkvì 16. vnck 17. ^kbrbuvckert.

Juni Sechster Monat des Jahres, sechsundzwanzigste Mache. Sonntag 26.
1895 Eröffnung des Nord-Gstseekanals. — Neben der Poesie hat keine Kunst für
das innere Leben eine so tiefgreifende Bedeutung wie die Musik, (Vav. Strauß)

Montag 21. IZZ9 Schlacht bei Laupen.
- 1819* Jacques Gffenbach, Komponist,
Köln. - Fege vor deiner Tür, dann finden

fremde Besen dort wenig Arbeit.

Dienstag 22.1476 Schlacht b.Murten.
— 1527f Machiavelli, ital. Staatsmann,
Geschichtschreiber. — 1767 * lvilh. von
Humboldt. - -Gewohnheit ist ein Tyrann.

Mittwoch 23.1446* Christoph Kolumbus.—

Vas schon ist Freud' und Lohn,
das Schöne nur zu sehen,- denn eine feine
Kunst ist's schon, Kunst zu verstehen.

Vonnerstag 24. 1600 Bacher
entdeckt die (Quellen des Bades lveißenburg.
— 1859 Schlacht bei Solserino. — Der
Freund ist unser zweites Ich. (Cicero)

Freitag 25. 1550 Reichstag zu
Augsburg.— Strebe nach Vollkommenheit,
aber nicht nach dem Scheine der
Vollkommenheit und Unfehlbarkeit, (knigge)

Samstag 26. 1918 f p. Rosegger.—
Nimm von der lvelt nicht ein, was
deinen Geist zerstreut, nur soviel, daß
daran dein Denken sich erneut. (Nückert)



Indisches Ornament (Vasenmalerei) 16. und 17. Jahrhundert.

3uni 6. unb 7. ÏÏÏonat bes 3ahtes, fiebenunb3toan3igfte lüodje. Sonntag 27.
1771 * Pf?. (E. Bellenberg, fd?tr>ei3. Päbagoge. — 1816 * Stiebt. (S. Keller (fabri-
3ierte Papier aus I?ol3). — Die Quelle rinnt — unb fragt nicht, toem fie raufcht.

Ilîontag 28. 1577 * p. Hubens, flam.
ÏÏÏaler. — 1712 • 3- 3. Rouffeau. —
Hur bie Unglüdlichen haben bie 3u!unft,
bie ©lüdlichen haben bie ©egenroart.

Dienstag 29. 1858* ©berft©oethals,
(Erbauer bes Panama-Kanals. — (Es ge-
fchieht nichts (Butes, es finbet feinen
Cohn, nichts Böfes, es cnirb beftraft.

IttitttöO# 30. 1422 Schlacht b. Hrbebo.
— 18931 (Eollabon, (Benfer Phyfiîer. —
fln Rat gebrach es nie einem lïïann,
ber nor= unb rüdcoärts fchauen !ann.

3uli, Donnerstag 1. 1875 3ntraft-
treten bes ÎDeltpoftuertrages non Bern
(9. ©!t. 1874). — (Ein ©harafter ift ein
oolllommen gebilbeter Eöille. (Hooalis)

Sreitag 2. 1714* ID. ©lud, Komp.—
1724 * Klopftod. — 1778 t 3. 3- Rouffeau.

— Sei nid?t gar 311 fehr ein Stlaoe
berlïïeinungen anbetet non bit.(Knigge)

Samstag 3. 1798 Breiheitstämpfe in
Sd?coij3.— IRenfchen 3U finben, bie mit
uns fühlen unb empfinben, ift toohl bas
fchönfte ©lüd auf (Erben. (Spitteier)

lacklseües Ornament Vaseuinalerei) 16. und 17. àtirbundert.

Juni 6. und 7. Monat des Jahres, siebenundzwanzigste Ivoche. Sonntag 27.
1771 * PH. E. Fellenberg. schweiz. Pädagoge. — 1816 * Friedr. G. Keller (fabrizierte

Papier aus holz). — Vie Huelle rinnt — und fragt nicht, wem sie rauscht.

Montag 28. 1577 * p. Rubens. fläm.
Maler. — 1712 * I. I. Rousseau. —
Nur die Unglücklichen haben die Zukunft,
die Glücklichen haben die Gegenwart.

Dienstag 29. 1858* Oberst Goethals.
Erbauer des Panama-Ranals. — Es
geschieht nichts Gutes, es findet seinen
Lohn, nichts Böses, es wird bestraft.

Mittwoch Z0. 1422 Schlacht b. Nrbedo.
— 1895 î Eolladon, Genfer phgsiker. —
Rn Nat gebrach es nie einem Mann,
der vor- und rückwärts schauen kann.

Juli, Vonnerstag 1. 1875 Inkrafttreten

des lveltpostvertrages von Bern
(9. Okt. 1874). — Ein Eharakter ist ein
vollkommen gebildeter lville. (Novalis)

Freitag 2. 1714* N). Gluck. Komp.—
1724 * Mopstock. — 1778 f I. I. Rousseau.

— Sei nicht gar zu sehr ein Sklave
derMeinungen anderer von dir.(Nnigge)

Samstag z. 1798 Freiheitskämpfe in
Schwgz.— Menschen zu finden, die mit
uns fühlen und empfinden, ist wohl das
schönste Glück auf Erden. (Spitteler)



IKonatsfpiegel
IDetterregeln

hunbstage hell unb Hat, 3eigen an ein
gutes 3at?r. — ÏDenn bie flmeifen ihren
Raufen im 3uli höher machen, fo folgt
ein ftrenger IDinter. — IDas juli nicht
locht, ïann September nicht braten.

ÏDetter in ben legten 3ahten (Bern)
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1922 16,1 8,0 27,8 142 17 239
1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292
1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221

Bltde in ôte Hatur. fln ©räben unö
©eichen reges 3nfe!tenleben (Cibellen,
RTûden, IDafferläufer), auf ben Pflan*
3en ausfd?lüpfenbe 3nfetten, im IDaffer
Dorftabien biefer 3nfetten. — Der*
gleid?e 3U Derfd?iebenen ©ages3eiten,
am Schatten unb an ber Sonne, bie
tüärme non £uft unb töaffer, ©ifen,
Stein, $ol3 ufw.; ertläre bir ben
jeweiligen Unterfd?ieb unb oergIeid?e mit
ben Temperaturen im IDinter. — 3äf?s
le bei einem ©emitter, wenn es blifet,
bie Setunben bis 311m Donner. Das
£id?t legt in ber Seïunbe 300.000 km
3urüd, man fiet?t es alfo augenblidlicf?,
ber Schall legt 330 m 3urüd; beredte
bie (Entfernung bes ©emitters.
©artenbau. 3m Blumengarten wirb
iefct fleißig gegoffen, gejätet unb ge*
lodert. — IDir fäen Stiefmütterd?en
unb Dergi&meinnicht für ben Brüh®
Iingsflor. — 3m ©emüfegarten wer*
ben gefät: fterbftrüben, Kopffalat unb
nochmals Bufchbot?nen für bie fjerbft*
ernte. — IDir pflan3en Hofentohl,
Sebertohl, RTarcelintohl unb gegen
lïïonatsenbe Sonnenmirbel (©nbioien).
©bftbau. 3m Beerenobftgarten er*
freuen uns Himbeeren, 3ol?annis*
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
töftlichen Srüchten. Die Kirfchen finb
reif, an Spalieren prangen bie erften
flprifofen unb Pfirfiche. An 3mergobft*
bäumen wirb berSommerfchnittwieber*
holt unb bas Anheften an ben Spalier*
bäumen ift fort3ufehen. — ©egen Rio*
natsenbe tann mit bem Augein (Ö)tu*
lieren) begonnen werben. Had? ber (Erb*
beerernte werben bie Beete gefäubert,
entrantt, gehadt unb reichlich gebüngt.

Sternbild Löwe

Canöwirtfchaft. Die Kartoffeln wer*
ben 3um 3weitenmal befpribt unb oon
Unträutern befreit. Beginn ber ©e*
treibeernte. Sofort nad? ©infuhr bes
Roggens wirb ber Ader flad? gepflügt
(geftrucht), geeggt unb mit Aderrüben
befät, wenn möglich nor 25. 3uli. Brüh®
tartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
IHonats gegraben werben.

fjauswirtfchaft. Betten unb Kleiber
fonnen, weil fid? iefct bie IHotten Der*
mehren. — ©nbe 3rüi befte ©inmach®
3eit für Kirfd?en.

©efunbheitsregeln. Die Kleibung foil
leicht, lofe fein. Die Bewegungen bes
Körpers bürfen nicht gehinbert werben.

I?anöel, ©ewerbe. IDir wollen an bie
Bahnangeftellten benten unb unfer
©epäd red?t3eitig, gut oerpadt unb
perfchloffen 3ur Hufgabe bringen. Dom
©aftl?ofperfonal wollen wir nid?ts Un*
nühes oerlangen, es hat otjnebies
fchwere Arbeit.

3tt weiter IDelt. ©rnte3eit in:
(3al?len bebeutcn fd?wei3- ©infuhr in
lïïill. Br.) Horbfrantrcid?; ©nglanb;
Sd?wei3; Deutfdjlanb (©etreibe, Riehl,
©raupe, ©ries, ©rübe, IIIal3 4,2 Rlill.,
£?opfen 1 Rlill., Kartoffeln, ©emiife,
CDbft); öfterreich; Ungarn; ©fd?ed?o*
Slooatei (©etreibe 7,7 Rlill., Iïïal3
3 mill., 3uder 43 lïïill., fjopfen);
Rumänien; 3ugoflawien; Bulgarien;
Rufjlanb.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Hundstage hell und klar, zeigen an ein
gutes Iahr. — wenn die Ameisen ihren
Haufen im Juli höher machen, so folgt
ein strenger Winter. — was Juli nicht
kocht, kann September nicht braten.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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l922 16.1 8.0 27,8 142 17 239
1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292
1924 17,5 9.0 29,2 99 18 221

Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
am Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Luft und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum Donner. Das
Licht legt in der Sekunde 300.000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und
gelockert. — wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsflor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Buschbohnen für die herbsternte.

— wir pflanzen Rosenkohl,
Federkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel Endivien).
Obstbau. Im Beerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Die Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobstbäumen

wird derSommerschnittwieder-
holt und das Anheften an den Spalierbäumen

ist fortzusetzen. — Gegen
Monatsende kann mit dem Äugeln
(Okulieren) begonnen werden. Nach der
Erdbeerernte werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Lilsrndilà

Landwirtschaft. Die Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät, wenn möglich vor 25. Iuli.
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Iuli beste Einmachzeit

für Kirschen.

Gesundheitsregeln. Die Kleidung soll
leicht, lose sein. Die Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe, wir wollen an die
Bahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe, Gries, Grütze, Malz 4,2 Mill.,
Hopfen l Mill., Kartoffeln, Gemüse,
Gbst),- Österreich,- Ungarn,- Tschecho-
Slovakei (Getreide 7,7 Mill., Malz
3 Mill., Zucker 43 MM., Hopfen),-
Rumänien,- Jugoslawien,- Bulgarien,-
Rußland.



Sternfarte 1. 3uli
Am 1. 3uli ftebt öie Sonne fo hoch, Scorpion mit blo'trem Huge gelegen
öafj jie erft um balb 9 Ubr unter- i roeröen, matirenö öer ebenfalls lidit:
gebt. Darum fönnen um 9 Ubr^— ——^ftartc Hegulus im £on>en 3U
erft öie bellen Sterne na'-e öcr Sonne um
flrctur im Dootes, fid;> aus öer Däm
Spica in öer s' aé V % X mcrunq b^o0*1
3ungfrau, ; m 0 drache • le^r*X jubeben.
Antares / 4 -• -T#- ^
im

IDeft Sterngröfee Sterngroi?e (Oft

• 1, • 2 Uorö, 1. 3uli, 9 Ubr abenös • 3, • 4

3eöen uorangebenöen (lag 4 ITZin. fpäter; jeöen folgenöen dag 4 niin. fruber.

Horöoften funfein ÎDegc unö Deneb, i lommen öann audi öte Sterne jrreiter,
truibrenö Pollur, daftor unö dapclla i öntter unö oierter (Juofje 3um Dor=
annäfiernö in gleicher fföbe fdiem, nacböem freilidi m
unö roenig über öem ^*" "-«^^rcoifdien gegenüber öen
fjornont fidi bal: + Karten eine mert=
ten. mit 3uneb" / 4

A jagdh7jno>
menöer Dun
felbeit

lidie ©rtsoeram
öerung cor

iidi ging.

©ft Sterngröfce

• 1, • 2
Sterngröfre IDeft

Säö, 1. 3uli- 9 Ut?r abenös • 3, • 4

Sternkarte l. )uli
Um 1. Juli steht die Sonne so hoch. Scorpion mit bloszem Uuge gesehen
das; sie erst um halb g Uhr unter' > werden, wahrend der ebenfalls licht-

Uegulus im Löwen zu
erst die hellen Sterne der Sonne ist, um
Urctur im ^ !lch aus der väm-
Spica in der » ^ merung hervor-
Jungfrau. ^ zuHeben.
Untares ^ ^ -» » » ^
im

U)est Sterngräsze Sterngrohe T)st

« l. « 2 Nord. 1. Iuli, y Uhr abends « ^ Z. - 4

Seden vorangehenden Tag 4 Min. spater, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Uordosten funkeln Wega und veneb. i kommen dann auch die Sterne zweiter,
während pollur, Lastor und Tapella dritter und vierter Grosze zum
vorannähernd in gleicher hohe schein, nachdem freilich in-
und wenig über dem —"" ^ zwisä>en gegenüber den
Horizont sich Hal -î ^ Karten eine merkten.

Mit zuneh ^ ^
^ ^

mender Oiin
kelheit

liche Grtsveran-
derung vor

sich ging.

Gst Sterngrotze
» l. » ^ 2

Sterngräsze Ulest
Süd, t. Juli, 9 Uhr abends » ^ 5. ^ 4



Chinesisches Ornament (Stoff) 1000—1700.

3uli Siebenter ÏÏÏonat bes 3af)tes, ad)tunb3tpan3igfte IDodje. Somttag 4.
1776 Unabl)ängigteitsertlärung Rorbamerifas. — f?er3licfjïeit perl?inbert, bafr
bas f?er3 unieres Härteten bei unierer Annäherung fait tüirb. (Dincent be Paul)

IHontag 5. 1809 Sd)Iad)t b. roagtam.
— 1817 * Karl Dogt, Raturforid)~er. —
3n IDorten nidjts, in ZDerfen Diel, bringt
am geidjroinbelten 3um (©leim)

Donnerstag 8. 1621 * Cafontaine.—
1838 * ©raf 3eppetin-— Krönte nid)t
bie Red)te bes Sd)tr>äd)eren; es gibt
aud) Stärtere als bu bift. (Sprid)toort)

Dienstag 6. 480 d. ©l?r. Sd)lad)t b. b.
©hermopylen.— 1798 Sieg Rapoleons
bei ben Pyramiben. — Das ©Iüd mufe
man regieren, bas tlnglüd übertoinben.

tnittmoct? 7. 1752 * 3acquarö (3ac=
guarb-rOebltul?I). —1860* ©uftao Rial)*
1er, Komponifi. — U)ann bcr ©ait am
liebften iit,iollern)anbem. (Spricbroort)

Sreitag 9. 1386 Sd)lad)t bei Sempad)
(IDinfelrieb).— 1819* ©lias £)otpe (Höh*
mafd)ine). — Allem tann man miber-
ftefjen, nur ber ©üte nid)t. (Rouiieau)

Samstag 10. 1395 Sempad?er Brief,
portreffl. Kriegsgefe^, 8 ©rte mit Solo*
tljurn. — Der ïïïenfd) mufe 3u innerer
Rul?e gebilbet roerben. (f>. Peftal033i)

dbinesiscbes Orvameuî (Stokt) 1(XX)—1700.

Juli Siebenter Monat des Jahres, achtundzwanzigste Mache. Sonntag 4.
1776 Unabhängigkeitserklärung Nordamerikas. — Herzlichkeit verhindert, datz
das herz unseres Nächsten bei unserer Annäherung kalt wird. (Vincent de Paul)

Montag 5. 1809 Schlacht b. Wagram.
— 1817 * Karl Vogt, Naturforscher. —
In Worten nichts, in Werken viel, bringt
am geschwindesten zum Ziel. (Gleim)

Vonnerstag 8. 1621 * Lafontaine.—
18Z8 * Graf Zeppelin. — kränke nicht
die Rechte des Schwächeren,- es gibt
auch Stärkere als du bist. (Sprichwort)

Dienstag 6. 480 v. Chr. Schlacht b. d.
Thermopglen.— 1798 Sieg Napoleons
bei den Pyramiden. — vas Glück mutz
man regieren, das Unglück überwinden.

Mittwoch 7. 1752 * Jacquard (Iac-
quard-Webstuhl). —1860* Gustav Mahler,

Komponist. — Wann der Gast am
liebsten ist, soll er wandern. (Sprichwort)

Freitag y. 1586 Schlacht bei Sempach
(Winkelried).— 1819* Elias Howe
(Nähmaschine). — Nllem kann man
widerstehen, nur der Güte nicht. (Rousseau)

Samstag 10. 1595 Sempacher Brief,
vortreffl. Kriegsgesetz, 8 Grte mit Solo-
thurn. — ver Mensch mutz zu innerer
Ruhe gebildet werden, (h. pestalozzi)



Chinesisches Ornament (Malerei) 1000—1700.

3uli Siebenter îTïonat bes 3ahres, neununb3man3igfte ÏDoche. Sonntag 11.
1700 (Brünbung ber Afabemie ber XDillenfchaften 3u Berlin. - tber leinen Altern
nicht folgt in ber 3ugenb, ber mub bem genfer folgen im Alter. (Sprichmort)

montag 12. 1730* 3oliah tüebgmoob,
berühmter Eöpfer, Begrünber ber engl.
Eonmareninbultrie. — Soll es bir ge=
lingen, fd?au felbft nach beinen Dingen

Dienstag 13. 1501 (Eintritt Bafels in
ben Bunb. — 1816 * (B. Breytag. — Ein
reines fier3 unb froher ïïïut ift beffer
als niel (Belb unb (But. (Sprichmort)

mittn>0<$ 14. 1789 Erftürmung b.Ba*
ftille. — Der fiunger gucft bem Bleib 3U*
meilen mohl ins f?aus, allein bie Eätig=
feit mirft ihn 3ur Eiir hinaus. (Rücfert)

Donnerstag 15. 1291 t Ruboif oon
f?absburg. — 1606 * ÏÏÏaler Rembranbt.
— Der 3ugenb glücfliches (Befühl er*
greift bas Rechte leicht. (Br. Schiller)

Sreitag 16. 1723* 3. Reynolbs, engl.
ÏÏÏaler. — 1890f (Bottfrieb Keller. — Echs
tes ehren, Schlechtem mehren, Schmeres
üben, Schönes lieben. (Paul fieyfe)

Samstagl7. i486* Anbrea bei Sarto,
ÏÏÏaler. — ÏÏÏut befteht nicht barin, bab
man bie (Befahr blinb überlieht, fonbem
bab man lie lehenbiiberminbet.(3-Poul)

Obiussisebes Oruameut (àlalerei) 1000—1700.

Juli Siebenter Monat des Jahres, neunundzwanzigste Woche. Sonntag 11.
1700 Gründung der Akademie der Wissenschaften zu Berlin. - Wer seinen Eltern
nicht folgt in der Jugend, der muh dem Henker folgen im Alter. (Sprichwort)

Montag 12. 1750* Josiah Wedgwood,
berühmter Töpfer, Begründer der engl.
Tonwarenindustrie. — Soll es dir
gelingen, schau selbst nach deinen Dingen!

Dienstag 13. 1501 Eintritt Basels in
den Bund. — 1816 * G. Fregtag. — Ein
reines herz und froher Mut ist besser
als viel Geld und Gut. (Sprichwort)

Mittwoch 14. 1789 Erstürmung d.Ba¬
stille. — Der Hunger guckt dem Fleiß
zuweilen wohl ins Haus, allein die Tätigkeit

wirft ihn zur Tür hinaus. (Rückert)

Vonnerstag 15. 1291 s Rudolf von
Habsburg. 1606 * Maler Rembrandt.
— Ver Jugend glückliches Gefühl
ergreift das Rechte leicht. (Fr. Schiller)

Freitag 16. 1725* I. Reynolds, engl.
Maler. — 1890s Gottfried Reller. — Echtes

ehren, Schlechtem wehren, Schweres
üben, Schönes lieben. (Paul he^se)

Samstag 17. 1486* Andrea del Sarto,
Maler. — Mut besteht nicht darin, dah
man die Gefahr blind übersieht, sondern
dah man sie sehend überwindet. (I.Paul)



Japanisches Ornament (Malerei) 17. Jahrhundert.

3uli Siebenter ïïïonat bes 3ahres, breifeigfte töod?e. Sonntag 18.
1374 f Stanc. Petrarca, italienifcher (Belehrter unb Dichter. — Sehler ner3eiht
man Öir, aber ba3u barfft bu es nicht ïommen laffen, bafj bu fehlerhaft roirft.

îttontag 19. 1698* Bobmer. - 1819*
(Bottfr. Keller. - Ânbers bénît ber ïïïenfd?
im Ungemach unb anbers, menn er toie=
berfrifd?e Hoffnung fdjöpft. (Œuripibes)

Donnerstag 22.1499 Schlacht beiDor*
nach- ~ 1823 * Serb.o. Sd?mib („Dran*
mor"), Berner Dichter. — Sei einer non
ben îDachen, bie noli im Ceben ftehn

Dienstag 20. 1847 Die dagfatjung in
Bern befchlie&t Aufhebung bes Sonber=
bunbes. — Stetes Pflichtberoufetfein ift
bie Krone bes dhataïters. (Smiles)

Sreitag 23. 1562 t (Soi? oon Berli*
hingen. — 1849 t (B. 3- Kuhn, Dolïs=
bid?ter. — Œbles ÎDagen, ftarîes IDollen
œanîen nie auf bem Pfab ber Pflicht.

tttittn>0(h21. 1852 f (Er3ieherSroebel.
— £öas man einem treuen Diener gibt,
ift alles 3u roenig, roas man aber einem
untreuen Diener gibt, ift alles 3U Diel.

Samstag 24. 1803 * Ales. Dumas,
ber Altere. — 1868* Blas Buri, fd?tDei3.
ÏÏÏaler. — (£in ebles her3 beïennt fid?
gern oon ber Dernunft befiegt. (Schiller)

^apavlsobss Ornament (Hlalsrei) 17. ckabrbunckert.

Jlllt Siebenter Monat des Jahres, dreißigste Woche. Sonntag 78.
1374 f Franc. Petrarca, italienischer Gelehrter und Dichter. — Fehler verzeiht
man dir, aber dazu darfst du es nicht kommen lassen, daß du fehlerhaft wirst.

Montag 19. 1698* Sodmer. - 1819*
Gottfr. Keller. - Anders denkt der Mensch
im Ungemach und anders, wenn er
wiederfrische Hoffnung schöpft. (Euripides)

Vonnerstag 22.1499 Schlacht beivor-
nach. — 1823 * Ferd.v. Schmid („Dran-
mor"), Berner Dichter. — Sei einer von
den Wachen, die voll im Leben stehn!

Dienstag 29. 1847 Die Eagsatzung in
Bern beschließt Aufhebung des Sonderbundes.

— Stetes Pflichtbewußtsein ist
die Krone des Charakters. (Smiles)

Freitag 23. 1562 -f Goß von Berli-
chingen. — 1849 f G. I. kühn,
volksdichter. — Edles Wagen, starkes Wollen
wanken nie auf dem Pfad der Pflicht.

Mittwoch21. 1852 f- ErzieherFroebel.
— Was man einem treuen Diener gibt,
ist alles zu wenig, was man aber einem
untreuen Diener gibt, ist alles zu viel.

Samstag 24. 1805 * Alex. Dumas,
der Altere. — 1868* Max Suri, schweiz.
Maler. — Ein edles herz bekennt sick?

gern von der Vernunft besiegt. (Schiller)



Japanisches Ornament (Stoff) 17. Jahrhundert.

3uli Siebenter ïïïonat bes 3abrcs, eirtunbbreifjigfte H)od)e. Sonntag 25.
1818 * Sd)tnei3. Haturforfdjer 3- ft- non dfcbubi.— îDer offnen Sinns ift, fin»
bet ftets ©enoffen, unb man oerfdjlieftt fid) bir, bift bu oerfd)loffen. (Perfifd))

ÎHontag26.1829 t cliicbbein, maler.— Donnerstag 29. 1649f deniers b.fllt.,
1846* Kaulbad), ïïïalcr. — Überfd)reitet nieberl. ÎTÎaler. — 1827 t îïïartin Ufteri.
man bas IRafc, fo toirb bas flngenebm- — 1856 t R. Sd)umann. — Sei ootfidp
fte 3um Unangenebmften. (dpiïtetos) tig in dabei unb tDiberfprud) (Knigge)

i

i

Dienstag27.1794Stur3Robespierres.
— 1836 * Did)tcr ©atbucci. — tDenn
man mit fid) felbft nid)t einig ift, ift
man es aud) nicht mit anbern. (©oetbe)

Sreitag 30. 1511 * ©. Dafari, ital.
ïïïalet, flrdjiteït. — 1898 t Bismard. —
AU' ÏÏÏad)t uergebt gleid? Raud) im ÎDinb,
brum fei nid)t ftol3, o ïïïenfdjenïinb

I

;

mittœod? 28. 1796 * (Eamiüe dorot, | Samstag 31. 1800 * IDöbler (£Hus
îïïaler. — 1824 * flleyanbre Dumas b. minium). — ds gebt nie fo gut, um nid)t
3g. — IDabrer Reue gegenüber ift ein fürdjten 3u müffen, unb nie fo fd)led)t,
ebler IRenfd) machtlos, er mufcuer3eil)en. um nid)t boffen 311 fönnen. (Sprid?a)ort)

1

.liìp-ìiûsclies Ornament (Ztokî) 17. ^:ìbi-bunckkit.

Juli Siebenter Monat des Jahres, einunddreißigste Woche. Sonntag 25.
1818 * Schweiz. Naturforscher I. k). von Tschudi.— Wer offnen Sinns ist, findet

stets Genossen, und man verschließt sich dir, bist du verschlossen, (persisch)

Montag 26.182? s Tischbein, Maler.- Vonnerstag 29. 1649f Teniersd.Nlt.,
1846* Naulbach, Maler. — Überschreitet niederl. Maler. — 1827 -f Martin Usteri.
man das Maß, so wird das Ungenehm- — 1856 î R. Schumann. — Sei oorsich-
ste zum Unangenehmsten. (Cpiktetos) tig in Tadel und Widerspruch! (Nnigge)

Dienstag 27.1794 SturzNobespierres.
— 1856 * Dichter Tarducci. — Wenn
man mit sich selbst nicht einig ist, ist
man es auch nicht mit andern. (Goethe)

Freitag 50. 151l * G. vasari, ital.
Maler, Architekt. — 1898 -f Bismarck. —
Nil' Macht vergeht gleich Nauch im Wind,
drum sei nicht stolz, o Menschenkind!

I

Mittwoch 28. ì796 * Camille Corot, i Samstag 31. 1800 * Wähler (Nlu-
Maler. — 1824 * NIexandre Dumas d. minium). — Cs geht nie so gut, um nicht
Jg. — Wahrer Neue gegenüber ist ein fürchten zu müssen, und nie so schlecht,
edler Mensch machtlos, er muß verzeihen, um nicht hoffen zu können. (Sprichwort)

«



OToitûtsfpiegel
tDetterregcln

3n ber erften Auguftrooche F?cife,

Bleibt ber IDinter lange œeifr.

töenn grobblumig mir Diele Difteln er*
bliden,

tDill (Bott gar guten Herbft uns fchiden.
Schön IDetter 3U Rîariâ Himmelfahrt
Derlünbet IDein oon befter Art.
©emitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen balb Hagel unb Schnee.

IDetter in ben lebten 3ahren (Bern)
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1923
1924

Blide ftt öie Ratur. BIüte3eit ber un=
tergetaudjten, mit Schmimmblättem
Derfehenen IDafferpfIan3en (£aich=
trauter, Knöterich, Seerofen blühen
infolge fpäter Durchmärmung bes IDaf*
fers erft jebt.) — Beobachte ben Stanb
aller Rubpflan3en, lerne fie ertennen,
beurteilen unb bemerten unb 3eichne
fie; gib bir Rechenfchaft über bie roeitere
Derarbeitung, Höhe ber ïïïarltpreife,
iebt unb fpäter. — Beobachte ben ©in=
flufe bes R)etters, ©rodenheit, Schmüle,
Regen unb Sturm, auf bie Pfla^en
unb bie ©ierroelt.

©artenbau. 3m ©emüfegarten fäen
mir XDinter3roiebeln, IDinterfalat, Spi*
nat unb Rü&lifalat unb pflan3en noch1
mais ©nbioien. Bufchs unb Stangen*
bohnen bringen Dollernten unb follen
fleißig gepflüdt merben. An ben ©o=
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blätter megge*
fchnitten merben.

©bftbau. 3m (Dbftgarten reifen bie
Brühfortert oon Äpfeln unb Birnen. —
Sruchtbelabene (Dbftbäume merben ge=
ftübt unb hetabhängenbe Afte mit Ko*
tosftrid hochgebunben. — ©rbbeer*
beete merben }et$t angelegt. — mit bem
Augein (Otulieren) mirb fortgefahren.
— 3m 3toergobftgarten mirb nochmals
pin3iert.

5 Sternbild

^U0Ufl
Jungfrau

Canörnirtfcbaft. Hafergrafig roirbgefät.
(Per 3uch. 50 kg IDiden, 30 kg Hafer
ober ©erfte unb 2 kg Reps.) Bortfetjung
ber ©etreibeernte unb Beginn ber
©mbernte.

Hausroirffdjaft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber Klotten; im Sommer
fleiftig tlopfen, euentuell auffrifchen
laffen.

©efunôhettsregeln. IDenn irgenb
möglich, follte nach ieber fportlichen
Betätigung ber Körper abgemafchen
merben. mit etmas gutem IDillen ift
bies faft überall möglich-

Hanbel, ©emerbe. Kleiberbranche tote
3eit; mer Arbeiten 311 oergeben hat,
beftelle jebt.
3n roeiter tDcIt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fd}mei3. ©infuhr in
lïïillionen Sranîen) 3uder: Belgien
7,3 mill., Hollanb 1 mill.; Dänemark-
Polen; ©anaba (©etreibe 79 mill.).
ÏÏÏittl.IÏÏonatstemp .u .Rieberfchlagsmg.

Ort
RTabrib
Paris
£onbon
Berlin
IDien.
Rom
Konft...
Petrogr.
Rorblap

Celg. mm [j

24.4 10
17.5 61
16,4 56
18,3 59
19,7
24,2
23,4
16,1
10,4

72
29
40
69
53

Ort
R)erd)oian
Kaltutta.
3erufalem
San$ranc.
Rem Dort
R.b.3anei.
Sybney
Sanfibàr
Kapftabt.

Cels. I mm

9,3' 18
28 353
24,6 0
14,8 0
22,4 119
21,2
12,8
25,2
13,2

47
75
42
84

Monatsspiegel
Vetterregeln

In der ersten Augustwoche heiß,
Bleibt der Vinter lange weiß.
Venn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
Vill Sott gar guten herbst uns schicken.

Schön Vetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet Vein von bester Art.
Gewitter um Sartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

Vetter in den letzten Iahren (Bern)
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1922
1923
1924

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Vasserpflanzen
(Laichkräuter, Knöterich, Seerosen blühen
infolge später Ourchwärmung des Vas-
sers erst jetzt.) — Beobachte den Stand
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen,
beurteilen und bewerten und zeichne
sie,- gib dir Rechenschaft über die weitere
Verarbeitung, höhe der Marktpreise,
jetzt und später. — Beobachte den Einfluß

des Vetters, Trockenheit. Schwüle,
Regen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Vinterzwiebeln, Vintersalat, Spinat

und Nüßlisalat und pflanzen nochmals

Endivien. Busch- und Stangenbohnen

bringen vollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Obstbau. Im (Obstgarten reifen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Fruchtbeladene Gbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit ko-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeer-
beete werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln (Okulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.

--s Stsrudilà

August
^lluxkrâu

Landwirtschaft, hafergrasig wirdgesät.
(Per Iuch. 50 KZ Vicken, 30 KZ Hafer
oder Gerste und 2 KZ Reps.) Fortsetzung
der Getreideernte und Beginn der
Emdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,- im Sommer
fleißig klopfen, eventuell auffrischen
lassen.

Gesundheitsregeln. Venn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Betätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem Villen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe. Kleiderbranche tote
Zeit,- wer Arbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Velt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Zucker: Belgien
7,3 Mill., Holland 1 Mill.- Dänemark,-
Polen,- Canada (Getreide 79 Mill.).
Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.

Ort
Madrid
Paris
London
Berlin.
Vien
Rom
konst.
petrogr.
Nordkap

Oel». rum

24.4 10
17.5 61
16.4 56
18,3 59
19,7
24,2
23,4
16,1
10,4

72
29
40
69
53

Ort
Verchojan
Kalkutta
Jerusalem
SanFranc.
New rjork
R.d.Ianei.
Sgdneg
Sansibar
Kapstadt

O«I». î >"m

9,3 18
28 353
24,6 0
14,8 0
22,4 119
21,2
12,8
25,2
13,2

47
75
42
84



Irisch-Keltisches Ornament (Malerei) 9. und 10. Jahrhundert.

Auguft Achter ïïïonat bes 3al?tes, 3tr>eiunbbreif3igite K)od)e. Sonntag 1.
1291, 1. emiger Bunb her tDalbftätte ((Eibgen. Bunbesfeier). — ©lüd ohne
Stieben gibt es îeines, unb Stieben trägt in Tief? ein milbes ©lüd. (A.d. Droite)

IHontag 2. 1788 t ©h-©ainsborough, Donnerstag 5. 1397* 30b. ©utem
großer engl. ïïïaler. — Kein gtöfeeret betg. 1850 * ©uy be tÏÏaupaîîant, fran3.
Sd)met3 ift bentbar als Tief? erinnern an
bie 3eit bes ©lüdes im Unglüd. (Dante)

Schriftsteller. — Die 3U haftig oormärts
treiben, mi'iffen enblicf? hinten bleiben.

Dienstag 3. 1492 Kolumbus tritt bie
elfte ©ntbedungsreife an. — 1803 erfte
Befteigung bes 3ungfraugipfels burd)
3toei Aatauer. — HaTt' icf?, fo roft' id).

Sreitagô. 1870 Scf?lacf?t bei IDörtb u.
Saarbrüden(Spid)ern). - Des ©lüds ©e=
malt mie ïïïonbs ©eftalt fid) änbern
tut, brum bob's in f?ut (Alter Sprud))

IHittmod? 4. 1755 * ©onté, Paris, er*
fanb bie Bleiftifthärtegrabe burd) Bren*
nen einer IÏÏifd)ung non ©rapbit u. ©on.
— Des ©ei3es Scblunb ift obne ©runb.

Samstag7.1588 Span.SIotte Armaba
3erftört. — 1815 Œintritt p.IDallis, ©enf,
îleuenburg in ben Bunb. — Beharrliche
Arbeit überminbet ailes. (ïïïacrobius)

Iriseb-Xsltiseüss vruamout. (Alalerei) 9. nuck 19. ^àbrkunckert.

August Achter Monat des Jahres, zweiunddreißigste Moche. Lonntag 1.
1291, 1. ewiger Bund der Maldstätte (Lidgen. Bundesfeier). — Glück ohne
Frieden gibt es keines, und Frieden trägt in sich ein mildes Glück. (A.v. Vroste)

Montag 2. 1788 t Eh. Gainsborough, Vonnerstag 5. 1397 * Ioh. Gutengroßer

engl. Maler. — Nein größerer berg. 1850 * Gug de Maupassant, franz.
Schmerz ist denkbar als sich erinnern an
die Zeit des Glückes im Unglück. (vante)

Schriftsteller. — vie zu hastig vorwärts
treiben, müssen endlich hinten bleiben.

Dienstag z. 1492 Kolumbus tritt die
erste Entdeckungsreise an. — 1803 erste
Besteigung des Zungfraugipfels durch
zwei Aarauer. — Bast'ich, so rost' ich.

Freitag 6. 1870 Schlacht bei Mörth u.
Saarbrücken(Spichern). - Des Glücks
Gewalt wie Monds Gestalt sich ändern
tut, drum Hab's in Hut! (Alter Spruch)

Mittwoch 4. 1755 * Eonte, Paris,
erfand die Bleistifthärtegrade durch Brennen

einer Mischung von Graphit u. Ton.
— Des Geizes Schlund ist ohne Grund.

5amstag7.1588 Span.Flotte Armada
zerstört. — 1815 Eintritt v. lvallis, Genf,
Neuenburg in den Bund. — Beharrliche
Arbeit überwindet alles. (Macrobius)
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Irisch-Keltisches Ornament 9. and 10. Jahrhundert.

ftuguft Achter Rlonat bes 3ahres, breiunbbreifeigfte IDoche. Soimtag 8.
1830 £ouis Philippe cnirb König non Sranfreid?. — Die lïïufif fann nie unb in
feiner Derbinöung aufhören, öie höchfte, öie erlölenbfte Kun|t 3u lein. (R.lDagner)

IHontag 9. 1827 * Schleper Dichter
t?einr. Ceutfjolb.— 1852 (Eröffnung ber
Seiegraphenlinie Bern-3ürich;£hur. —
flnbercr £eute Bellet |inö gute £ehrer.

Donnerstag 12. 1759 Schladt bei
Kunersborf. — 3m £eib lab' nie öein
f?et3 3u tief ne^agen, im ©lüd nicht
jubeln, eh'bu cDeifet,œie's enbet !(Sheognis)

Dienstag 10.1501 Sdjaffhaufen tritt in
öen Bunö. —1792 (Erftürmung berSui-
Ierien ; lielbentob ber Schrne^er. — Don
flbtnelenben loll man nicht Bö|es reben.

îttittœoch 11. 843 Dertrag n. Derbun.
— 1919 Deutjdjlanb tnirb Republif. —
Sage nicht immer, tnas bu roeiftt, aber
tüi||e immer, tnas bu |ag|t. (dlaubius)

Breitag 13. 1822 t Anton anona,
berühmter ital. Bilbhauer. — Sei reblich

unb roeihe beine Kraft unb bein £e-
ben ber £iebe unb ber Pflicht. (Knigge)

Samstag 14. 1248 ©runbfteinlegung
3. Kölner Dom. 1880 Dollenbung b.Köl¬
ner Domes. — IDo Brieb' unb (Einigfeit
regiert, ba toirb bas game É?aus ge3iert.
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Iriseb-keltisebes Drvswevt 9. and 10. Eîìbrbnvâkrt.

August Achter Monat des Iahres, dreiunddreißigste Woche. Sonntag 8.
1830 Louis Philippe wird König von Frankreich. — Vie Musik kann nie und in
keiner Verbindung aufhören, die höchste, die erlösendste Kunst zu sein. (R.Wagner)

Montag 9. 1827 * Schweizer Dichter
heinr. Leuthold.— 1852 Eröffnung der
Telegraphenlinie Lern-Zürich-Ehur. —
Anderer Leute Zehler sind gute Lehrer.

Vonnerstag 12. 1759 Schlacht bei
kunersdorf. — Im Leid laß' nie dein
herz zu tief verzagen, im Glück nicht
jubeln, eh'du weißt,wie's endet î(Theognis)

Dienstag 1t). 1501 Schaffhausen tritt in
den Bund. —1792 Erstürmung derTui-
lerien,- Heldentod der Schweizer. — von
Abwesenden soll man nicht Böses reden.

tltittwoch 11. 843 Vertrag v. Verdun.
— 1919 Deutschland wird Republik. —
Sage nicht immer, was du weißt, aber
wisse immer, was du sagst. (Claudius)

Freitag 13. 1822 s Anton Eanova,
berühmter ital. Bildhauer. — Sei redlich

und weihe deine Kraft und dein
Leben der Liebe und der Pflicht, (knigge)

Samstag 14. 1248 Grundsteinlegung
z.kölner Vom. 1880 Vollendung d. Kölner

Domes. — Wo Fried' und Einigkeit
regiert, da wird das ganze Haus geziert.



Romanisches Ornament (Stein) 13. Jahrhundert.

Huguft Achter lïïonat bes 3ahtes, oierunbbreifeigfte ÏDoche. Sonntag 15.
1769 * Hapoleort I. non Branïteid).—1802 * tïiîl.Cenau.— Das Ceben ift bes Ce-
bens œert, folange man anbetn ïïïitmenîd?en helfen unb nüben fann. (n.Ceyben)

HTontag 16. 1743 * dhemiïer Anton
Cauoifiet. — 1870 Schlacht bei lUars-la-
dout. — Suche felbft 3U uetbienen, bafe
man bid? um beinetroillen ehre. (Knigge)

Dienstag 17. 1805,1. Schieber Alp*
Ierfeft in Unfpunnen. — Der 3ugenb
3urfjt, bem Pferbe 3ügel unb Sporen,
fonft finb beibe uerloren. (Sprichroort)

mittoo# 18. 1850 t t?on. be Bal3ac,
fran3. Schriftfteller. — 1870 Schlacht bei
(Braoelotte. — Angetrieben in ber 3u*
genb, macht hurtig im Alter. (Spricht».)

Donnerstag 19. 1403 (Etmerbung bes
Cininentals burd? Uri unb ©btualbert. —
(Ein gut IDort unb ein fanfter Hegen
bringen überall burd). (Spridy»ort)

Sreitag 20. IDenn man einem burdp
aus reinen u. toahrhaft großen dharaïtcr
lange 3ur Seite fteht, gebt's t»ie ein £?aud?
non ibm 3u uns über. (ÎD.d. f?umbo!bt)

Samstag 21. 1725 * Sran3. ïïlaler
3ean B. Obrere. — 1794 * Bernbarb
Stuber, Berner ©eologe. — IDer ftren*
get ill als bie (Befebe, ift ein (Tyrann.

Rownutsekss Oruainsut (Stein) 13. ^àbrbunâert.

August Achter Monat des Jahres, vierunddreihigste Woche. Sonntag 15.
1769 * Napoleon I. von Frankreich. —1802 * Nikl.Lenau.— Das Leben ist des
Lebens wert, solange man andern Mitmenschen helfen und nützen kann. (v.Legden)

Montag 16. 1745 * Chemiker Anton
Lavoisier. — 1870 Schlacht bei Mars-la-
Tour. — Suche selbst zu verdienen, daß
man dich um deinetwillen ehre. (Nnigge)

Dienstag 17. 1805, 1. Schweizer
Alplerfest in Unspunnen. — Ver Jugend
Zucht, dem Pferde Zügel und Sporen,
sonst sind beide verloren. (Sprichwort)

Mittwoch 18. 1850 1 hon. de Balzac,
franz. Schriftsteller. — 1870 Schlacht bei
Gravelotte. — Angetrieben in der
Jugend, macht hurtig im Alter. (Sprichw.)

Vonnerstag 19. 1405 Erwerbung des
Livinentals durch Uri und Vbwalden. —
Ein gut Wort und ein sanfter Negen
dringen überall durch. (Sprichwort)

Freitag 2g. Wenn man einem durchaus

reinen u. wahrhaft großen Charakter
lange zur Seite steht, geht's wie ein hauch
von ihm zu uns über. (W.v. Humboldt)

Samstag 21. 1725 * Franz. Maler
Jean B. Greuze. — 1794 * Bernhard
Studer, Berner Geologe. — Wer strenger

ist als die Gesetze, ist ein Cgrann.



Romanisches Ornament (Plastik) 13. Jahrhundert.

ftuguft fleeter ïïïonat bes 3abres, fünfunbbreifeigfte Eöocbe. Sonntag 22.
1647 * Papin, ïiïer. —1864 (Senfet Konnention (Dunant). —Kein Büllhorn,
bas non allen Schöben regnet, ift reicher als bie ïïïutterhanb, bie fegnet. ((Brün)

tftontag 23. 1769 * Gunier, Haturfor*
îd)er. — niitleib hat eine fanfte Stirn*
me — Derftänbnis aber fiebt uns mit ern*
ften, pritfenben Bliden an. (fiademib)

Donnerstag 26. 1444 Schlacht bei St.
3a!ob an ber Bits. — (Enthülle nie auf
uneble Art bie Sd?mä<hen beiner Heben*
menfdjen, um bid) 3u erbeben. (Knigge)

Dienstag 24. 79 £)erfulanum u. Pom*
peji r>erfcf?üttct. — Die HIenfchen, benen
mir eine Stühe finb, bie geben uns ben
ï)aïtim£eben.(ÎTT.û. (Ebner*(Efchenbad?)

Sreitag 27.1789 Paris, Œrïlârung ber
ÏÏÏenfchenrechte. — Siebe mie Sreunb*
fchaft lann man nicht fdjenlen, fonbern
fie mufe merben. (3ohannes IHüller)

mittrood? 25. 1744 * 3ohann dott*
frieb tjerber.— 1841 * ilbeobor Kocher,
flr3t.— (Es meifj niemanb, mo ber Schub
brüdt, benn mer ibn an bat. (Sprtchm.)

Samstag 28. 1749 * 3obannH)oIfg.
(Boetbe. — Don ber (Bemalt, bie alle
EDefen binbet, befreit ber lïïenfcb fid),
ber jid) überminbet. (3oh.EöoIfg.(Boetbe)

Noinanisetiss vruàwsut (klssîtlr) 13. ckaUrdauckert.

August Achter Monat des Jahres, fünfunddreißigste Moche. Sonntag 22.
1647 * Papin, phgsiker. —1864 Genfer Konvention (vunant). —kein Füllhorn,
das von allen Schätzen regnet, ist reicher als die Mutterhand, die segnet. (Grün)

Montag 23. 1769 * Guvier, Naturforscher.

— Mitleid hat eine sanfte Stimme

— Verständnis aber sieht uns mit
ernsten, prüfenden Blicken an. (Hackewitz)

Vonnerstag 26. 1444 Schlacht bei St.
Jakob an der Birs. — Enthülle nie auf
unedle Art die Schwächen deiner
Nebenmenschen, um dich zu erheben, (knigge)

Dienstag 24. 79 herkulanum u. Pompeji

verschüttet. — vie Menschen, denen
wir eine Stütze sind, die geben uns den
haltimLeben.(M.v. Ebner-Eschenbach)

Freitag 27.1789 Paris, Erklärung der
Menschenrechte. — Liebe wie Freundschaft

kann man nicht schenken, sondern
sie muß werden. (Johannes Müller)

Mittwoch 25. 1744 * Johann Gottsried

Herder.— 1841 * Theodor Kocher,
Arzt.— Es weiß niemand, wo der Schuh
drückt, denn wer ihn an hat. (Sprichw.)

Samstag 28. 1749 * Johann Wolfg.
Goethe. — von der Gewalt, die alle
Mesen bindet, befreit der Menschsich,
der sich überwindet. (Joh.Wolfg.Goethe)



Deutsches Frühgotik-Ornament (Glasmalerei) 15. Jahrhundert,.

fluguft fleeter unö neunter ÏRonat öes 3o_hres, 36. R)oche. Sonntog 29.
1862 * ÏÏÏautice lïïaeterlind, belgild?er Schriftfteller. — Suhle 3art unö ôenïe
fcharf, mas nietjt ieöer tann; gib öer IDeît, mas fie beöarf, unö öu bii't ihr RTann.

lUonlog 30. 1748 * 3acques£. Daniö,
fran3. Rialer. — 1856 t Roröpolfabrer
3. Rob- — IDeiche öem Unbeil nicht,
nein,mutiger geh' ihm entgegen !(£inius)

Dienstag 31. 1821* $eimhoU3 (flu*
genlpiegel). — din flares unö frobes
Derbältnis iyt nur 3milchen RIenldjen
möglich, 6ie îid? îo geben, mie fie finö.

September, lïïittœocb 1. i870 Gnt*
Icheiöungsfchlacht bei Seöan. — Recht
balte heilig bis in öen £Eoö: So bleibt
ein Sreunö öir in öer Rot. (Glauöius)

Donnerstag 2. 1851 »äRicharö Dob,
Dichter. — 1857 * Karl Stauffer, Rialer
unö Raöierer. — Kein Sifch ohne (Brate,
fein Rlenld? ohne Sehler. (Sprichmort)

Sreitag 3. 1658 t (Dliuerdrommell. -
1856 Royaliftifdie Renolution in Reuen*
bürg.—Deröamme nicht öeinenRächl'ten,
beoor öu in leiner £age roarlt. (llalmuö)

Samstag 4. 1870 Proflamation öer
fran3Ölild)en Republif. — Dab mir es
nimmer uns oerbeblen: R)er IDahrheit
fudjt, öarf nicht öie Stimmen 3äf)lcn.

Dsutsebss l?rt1bgotjk-0rQàM6vt (vlasmalersi) 15. ^alnìnmâert.

August Achter und neunter Monat des Jahres, 36. Woche. Sonntag 29.
1862 * Maurice Maeterlinck, belgischer Schriftsteller. — Suhle zart und denke
scharf, was nicht jeder kann,- gib der Welt, was sie bedarf, und du bist ihr Mann.

Montag Zl). 1748 * Jacques L. David,
franz. Maler. — 1836 f Nordpolfahrer
I. Rotz. — Weiche dem Unheil nicht,
nein,mutigergeh' ihm entgegen !(Livius)

vienstag Zt. 1821* helmholtz
(Augenspiegel). — Lin klares und frohes
Verhältnis ist nur zwischen Menschen
möglich, die sich so geben, wie sie sind.

September, Mittwoch 1. 1870
Entscheidungsschlacht bei Sedan. — Recht
halte heilig bis in den Tod: So bleibt
ein Zreund dir in der Not. (Claudius)

Vonnerstag 2. 1851 *ZRichard voh,
Dichter. — 1857 * Rar! Stauffer, Maler
und Radierer. — Rein Zisch ohne Gräte,
kein Mensch ohne Zehler. (Sprichwort)

Freitag z. 1658 -f GliverTromwell. -
1856 Rogalistische Revolution in
Neuenburg.—verdamme nicht deinenNächsten,
bevor du in seiner Lage warst. (Talmud)

Samstag 4. 1870 Proklamation der
französischen Republik. — Datz wir es
nimmer uns verhehlen: Wer Wahrheit
sucht, darf nicht die Stimmen zählen.



Iîîonotsfpiegel
tDetterregeln

ÏDcnn St. ägiöius biäft in îein ï?orn
(1. Sept.), îo Reifet es: „Bauer, fäe öein
Korn !" — Am Septemberregen ift öem
Bauer Diel gelegen. — Sinb 3ugoögel
nad? Hlictjaelis nod] I)ier (29. Sept.),
t?aben bis lDeil]nad]ten linöes töetter
mir. — Septembergemitter finb Dor=
läufer Dort itartem tOinö.

XDetter in öen legten 3cü?ten (Bern)
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1922 11,2 4,1 22,0 86 14 134
1923 13,2 4,8 23,8 77 11 200
1924 13,3 4,5 25,8 84 13 166

Sternbild

September
Wage

Blide in öicHatur. Bcobad]te öie Der^
breitungseinridjtungen oon $rüd]ten
unö Samen, Derbreitung öurd} IDaffer,
ÎDinb unö (Tiere (öurd? Sdjmimrm,
SIug= ober f?afteinrid?tung). Die roe-
nigften Kinber tennen öie tDirtlid?e
Brucbt her Kartoffel; fud?c fie! — Be-
obad]tc am 23. September ((Tag* unb
XTad?tgIeid?e) bie Sonne roie am 21.
Ïïïcir3 unö 21. 3uni unö uergleicbe. —
Beobadjte bie Bürforgc ber üiermelt
für öen tommenöen ÏDinter (Sdiut? ber
©röe, U)interfd?laf, Anlegen non Dor^
raten, tüärmere Kleiöung, Anpaffen ber
Sd?ut3färbung an bas U)eif3 öes Sconces.
Auffudjen märmerer ©egenöen öurd?
bie 3uguögcl).
©artenbau. 3m ©emiifegarten tonnen
nochmals Spinat unb ÏDinterfalat gc=
Tat iDerben, öod? mufe öiefe Ausfaat
anfangs öes ÎTÏonats gefd?cf?en; öie ame=
ritanifdje ©artentreffe, jetjt ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3U roenig be=
tannten IDinterfalat. Sd?nittlaud],
©ftragon, Ittüme, Kljabarber tonnen
jefct geteilt unö neu gepflamt toeröen;
ebenfo Dcrfdjieöene Blütenftauöen trie
Sdjmertlilien, Pfingftrofen unb öergl.
f?ya3intl?en unö (Tulpen 3um (Treiben
finb jet3t in (Töpfe 3u pflan3en.
©bftbau. Die 3metfd?gen unö Pflam
men finb reif; ba gibts 3u fdjütteln unö
3U nafd?en. 3m Becrengarten reifen
nod? bie let3ten Brombeeren, ©egen
Iïïonatsfd]luf3 rneröen an öen Stämmen

unferer ©bftbäume Klebgürtel mit
Haupenleim angebradjt 3um Abfangen
ber Broftfpannertoeibdjen.
£anöu)irtfd]aft. Die ©mbernte mirb
fortgefebt. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader mirb für öie Hoggenfaat ges
pflügt unb ber Koggen, toenn möglid?
Dor 15. September, aber nur in gut
oorbereiteten Ader gefät. Bei Regem
metter beginnt man mit öem Drefd?en.

f]ausn)trtfd?aft. Die lebten £?erbftbe=
ftellungen finb 3U mad?en, meil bie
nädiften ïïïonate für Diele ©efdjäfts-
leute ftrenge 3eit bringen. Befte ©im
mad?3eit für Pflaumen.
3agö. Blugjagb l.Sept. bis 15. De3.
(jodjmilöjagb 7.-30. Sept. (©etnfen u.
ïtîurmeltiere, Hel?böde i. f?od]gebirge).
Alpenfjafen, ©ebirgsl]üf}ner u. Raub*
tiere 7. Sept. bis 15. De3. (Die allge=
meine 3agö, 1. ©ft. bis 15. De3., bt*
ginnt in eimeinen Kantonen fcf?on am
1. September.)
©cfunMicitsrcgeln. Der ©enufc um
reifen ©bftes ift 3u oermeiöen. XDaffer
unb ©bft follen nie 3ufammen genoffen
merben. Brüdjte gut tauen!
Tjanöcl, ©etoerbe. Ausoertäufe oon
Saifonartiteln oor ober mäbrenb ber
Saifon (befteüertaufs3eit) finb meift auf
(Täufd]ung öes Publifutns bered?net

3n toeiter tDelt. © r rt t e 3 e i t in
Sd?ottIanö, Sd?meben, Hormcgen, teil*
toeife Ruftlanö.
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Monatsspiegel
Wetterregeln

wenn St. Agidius bläst in sein Horn
(l. Sept.), so heißt es: „Lauer, säe dein
Korn!" — Am Septemberregen ist dem
Lauer viel gelegen. — Sind Zugvogel
nach Michaelis noch hier (29. Sept.),
haben bis Weihnachten lindes Wetter
wir. — Septembergewitter sind
Vorläufer von starkem wind.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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1922 ll,2 4.1 22.0 86 14 154
1925 15,2 4.8 25,8 77 11 200
1924 15,5 4.5 25,8 84 15 166

Lloindtlâ

September
Blicke in dieNatur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hafteinrichtung). Die
wenigsten Kinder kennen die wirkliche
Frucht der Kartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 25. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 2l.
März und 2l. Zum und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von
Vorräten, wärmere Kleidung, Anpassen der
Schutzfärbung an das weiß des Schnees.
Aufsuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel).
Gartenbau. Zm Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch muß diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Nhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden.-
ebenso verschiedene Llütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
hpazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau, vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibts zu schütteln und
zu naschen. Zm Leerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschluß werden an den Stämmen

unserer Gbstbäume Klebgürtel mit
Naupenleim angebracht zum Abfangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft. Vie Emdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Kartoffelernte,
ver Acker wird für die Noggensaat
gepflügt und der Koggen, wenn möglich
vor 15. September, aber nur in gut
vorbereiteten Acker gesät. Bei Negen-
wetter beginnt man mit dem Oreschen.

Hauswirtschaft. Vie letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Einmachzeit für Pflaumen.
Zagd. Flugjagd l.Sept. bis 15. Vez.
Hochwildjagd 7.-50. Sept. (Gemsen u.
Murmeltiere, Nehböcke i. Hochgebirge).
Alpenhasen, Gebirgshühner u. Landtiere

7. Sept. bis l5. vez. (vie
allgemeine Jagd, l. Okt. bis 15. vez.,
beginnt in einzelnen Kantonen schon am
1. September.)
Gesundheitsregeln. Ver Genuß
unreifen Obstes ist zu vermeiden. Wasser
und Obst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (besteverkaufszeit) sind meist auf
Täuschung des Publikums berechnet!
Zn weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise Nußland.

5



Französisches Frühgotik-Ornament (Tonfliesen) Jahrhundert.

September neunter ïîtonat öes 3al?res, fiebenunöoreibiglte tüoctje. Sonntag 5.
1733 * Dichter ÏÏÏartin IDielanb.— Alle Beljler, öie man bat, finö ner3eit?Iid?er
als öie mittel, treidle man antnenöet, lie 3U nerbergen. (B- be la Rodiefoucaulö)

IHontog 6. 1653 t Rülaus Ceuen-
berget, Bauernfiibrer 311 Bern.— 1757*
£afayette, fran3.BreibeitsbeIÖ. — <5robe
©eöanfen tommen aus öerrt fte^en.

Donnerstag 9. 1737* ©aioani, dnU
öeder öes galoanifcben Stromes,
Bologna. — 1828 * £eo Solftoi, rullildier
Scbriftfteller. — ©bn' Bleib lein Preis.

Dienstag7. 1714 Baöener Bliebe (Bäben

tm flargau). (înbe öes fpanilcben
(Erbfolgefrieges. — flrm an Begierben
ma<f?t rcicf? an Dermögen. (Spricbcnort)

Sreitag 10. 1919 Blieben non St. 03er*
main, ©efterreid) unö Entente. — mit
niel 3anten unö bisputieren tut man
öie XDabrbeit nerlieren. (Spricbtnort)

mittœod? 8. 1474 * Diditer flriofto. i Samstag 11. 1709Sd?lad?tb.malpla*
— 1783 * ©runötoig, Däne, Begrünöer quet. — (Ein Bilb, ein ©leidjnis mad)t
öer Dolfsbodifcbulen.— Dem tnacblen* ; öer Sadie Dunties îlar, öie IDabrbeit
ben Reichtum folgt öie Sorge. (f3ora3) : glämenöer, öocb nie bas Balfd?e tnabr.

vran^osisebas l?iüll^atik-Vrnamevt ll'ontliesen) .I^üibuvckeit.

September Neunter Monat des Jahres, siebenundoreißigste Woche. Sonntag 5.
1755 * Dichter Martin Wieland.— Alle Zehler, die man hat, sind verzeihlicher
als die Mittel, welche man anwendet, sie zu verbergen. (Z. de la Nochefoucauld)

Montag 6. 1655 f Niklaus Leuen-
berger, Bauernführer zu Bern.— 1757*
Lafagette, franz. Zreiheitsheld. — Große
Gedanken kommen aus dem herzen.

Donnerstag 9. 1757 * Galvani,
Entdecker des galvanischen Stromes,
Bologna. — 1823 * Leo Tolstoi, russischer
Schriftsteller. — Ohn' Zleifz kein preis.

Dienstag?. 1714 VadenerZriede (Baden

im Nargau). Ende des spanischen
Erbfolgekrieges. — Nrm an Begierden
macht reich an vermögen. (Sprichwort)

Freitag 19. 1919 Zrieden von St.
Germain, Oesterreich und Entente. — Mit
viel zanken und disputieren tut man
die Wahrheit verlieren. (Sprichwort)

Mittwoch 8. 1474 * Dichter Nriosto. > Samstag 11. 1709 Schlacht b. Malpla-
— 1785 * Grundtvig, Däne, Begründer guet. — Ein Bild, ein Gleichnis macht
der Volkshochschulen.— Dem wachsen-^ der Sache Dunkles klar, die Wahrheit
den Reichtum folgt die Sorge, (horaz) glänzender, doch nie das Falsche wahr.



Französisches Frühgotik-Ornament (Tonfliesen) 13.—14. Jahrhundert.

September neunter HZonat bes 3abtes, achtunbbreipigite t£>od?e. Sonntag 12.
1848 Bunbesoerfaflung angenommen. — îDir entbeden in uns bas, mas bie an-
betn uns nerbergen, unb mircrtennen an anbern bas, roasmir felbftunsoerbetgen.

ITtontag 13. 1515 Schladt bei ïïïari-
gnano.— Doreiligïeitunb Dermegenbeit
ftnb immer gefäf?rlirf? — im Borfd?en,
im Spreeben, im f?anbeln. (Perianber)

Donnerstag 16. 1736 f Pbyîiter unb
Haturforfcher D. Babtenbeit. - Don bei5
nen ©runbläben gebe nie ab, fo lange
bu fie als richtig anertenneft (Knigge)

Dienstag 14. 1321 t Dante. — 1769 *
flleyanberoon fjumbolbt, Haturforld?er.
— 1812 (£in3ug Hapoleons in ÏÏÏ0S5
tau. — Sanftmut bot grope (Semalt.

Srettag 17. 1854 (£rjte Befteigung
bes IDetterborns. — Sange mirb ein
(Sefäp nod? banad? riechen, momit man
es füllte, als es nod? neu mar. (f?ora3)

mittmod? 15. 1787 * Dufour (Dufour-
tarte). — 1830 Œrîte grope (iiîenbabn
(£merpool5Iïtand?eîter) eröffnet. — 5u®
oie! (Sliid mad?t mutroillig. (Spridjm.)

Samstag 18. 1786* 3uft. Kerner. —
Die mabre Bteube manbelt auf bet (Erbe
mie bie mabre EOeisbeit, non menigen
gefeben unb non ber Hube begleitet.

M'übgotik-OruaiuerU l/pontlieLou) 13.—14. ckubibunckert.

September Neunter Monat des Jahres, achtunddreißigste Woche. Sonntag 72.
1848 Bundesverfassung angenommen. — Wir entdecken in uns das, was die
andern uns verbergen, und wir erkennen an andern das, was wir selbst uns verbergen.

Montag 15. 1515 Schlacht bei Mari-
gnano.— Voreiligkeit und Verwegenheit
sind immer gefährlich — im Forschen,
im Sprechen, im Handeln, (periander)

Vonnerstag 16. 1756 f phgsiker und
Naturforscher V. Fahrenheit. - von deinen

Grundsätzen gehe nie ab, so lange
du sie als richtig anerkennest! (Nnigge)

Dienstag 14. 1521 f vante. — 1769 *
Alexander von Humboldt, Naturforscher.
— 1812 Einzug Napoleons in Moskau.

— Sanftmut hat große Gewalt.

Freitag 17. 1854 Erste Besteigung
des Wetterhorns. — Lange wird ein
Gefäß noch danach riechen, womit man
es füllte, als es noch neu war. (Horaz)

Mittwoch 15. 1787 * Oufour (vufour-
karte). — 1850 Erste große Eisenbahn
(Liverpool-Manchester) eröffnet. — Zuviel

Glück macht mutwillig. (Sprichw.)

Samstag 18. 1786* Just. Nerner. —
Oie wahre Freude wandelt auf der Erde
wie die wahre Weisheit, von wenigen
gesehen und von der Nuhe begleitet.



Frühgotik-Ornament (Plastik) 15. Jahrhundert.

September neunter ÎÏÏonat öes 3af?res, neununbbreifeigfte tüod?e. Sonntag 19.
1802 * Koffutt?, ungar. 3reit?eitstämpfer. — 1870 (Einfcfjliefjung non Paris.—
3m Rüdblid laf? bein Sun norüberftreid?en, unb prüfe oft, tnas beine Säten toert

lllontag 20. 1894 f f?. Hoffmann, Der-
faffer bes Strurnrnelpeters. - 1898 f St?.
Sontane. — tDenn jemanb mit öir t?a-
bern mill, fo fd?toeige ftill (Sprid?rnort)

Donnerstag 23. 1791 * st?. Körner.
- 1882 t tDöt?ler, Œntbeder bes fllurni-
niums. - Die Rügen glauben fid? felbft,
bie (Dt?ren anbern Ceuten. (Simrod)

Dienstag 21. 19 0. <If?r. f Dergil. —
Riad?' in ben Hapf tein £od?, aus bem
bu t?aft gegeffen ; unb beffen (Baft bu
cnarft, gebenf in (Et?ren beffen. (Rüdert)

Sreitag 24. 1799 25,000 Ruffen über-
fteigen ben ©ottt?arbpaf3. - Unter nieten
fd?limmen Dingen ift bas Sd?timmfte
eine fd?arfe 3unge. (Briebrid? Sd?iller)

ÎÏÏittmocf} 22. 1863 * yerfin, fd?tnei3.
Rr3t, entbedte ben (Erreger b. Bubonen-
peft. — Hie tnirb bir Sd?önes offenbar,
folang bu fd?eibeft 5d?ön unb H)at?r.

Samstag 25. 1799 2. Sd?lad?t bei
3ürid?, ÎÏÏaffena befiegt bie Ruffen.—
1849 t 3- Strauf3, Dater, Komponift. —
IDas fid? foil Hären, bas raufe erft gären.

t'nipxwti1M)imament (lìstilv) 15. ^abrbuiickort.

September Neunter Monat des Jahres, neununddreißigste Woche. Sonntag 19.
1802 * kossuth, ungar. Freiheitskämpfer. — 1870 Einschließung von Paris.—
Im Nückblick laß dein Tun vorüberstreichen, und prüfe oft, was deine Taten wert

Montag 20. 1894 -f h. hoffmann,
Verfasser des Struwwelpeters. - 1898 s Th.
Fontane. — Wenn jemand mit dir
hadern will, so schweige still (Sprichwort)

Vonnerstag 2Z. 1791 * Th. Körner.
- 1882 s Wöhler, Entdecker des
Aluminiums. - vie Augen glauben sich selbst,
die Ghren andern Leuten. (Simrock)

vienstag 21. 19 v. Ehr. f Vergil. —
Mach' in den Napf kein Loch, aus dem
du hast gegessen,- und dessen Gast du
warst, gedenk' in Ehren dessen. (Nückert)

Freitag 24. 1799 25,000 Nüssen
übersteigenden Gotthardpatz. - Unter vielen
schlimmen Dingen ist das Schlimmste
eine scharfe Junge. (Friedrich Schiller)

Mittwoch 22. 1865 * bjersin, schweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger d. Bubonen-
pest. — Nie wird dir Schönes offenbar,
solang du scheidest Schön und Wahr.

Samstag 25. 1799 2. Schlacht bei
Zürich, Massena besiegt die Nüssen.—
1849 f I. Strauß, Vater, Komponist. —
Was sich soll klären, das muß erst gären.



lÏÏonatsjptegel
Wetterregeln

©ftobergewitter fagen beftänöig, öer
fünftige iDinter fei wetterwenöig. iDar»
mer ©ftober bringt fürwahr uns fef?r
falten Bebruar.

IDetter in öen lebten jafjren (Bern)
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Dlicfc in öie Hatur. Beobad?te coie im
September öic Dorbereitungen öer
Sierwelt auf ö. IDinter. — Beobachte
öie (Einwirfung öer Bröfte auf Sie

Pflarpenwelt, öie neue, prächtige Scirb=
gebung öer Pflan3en. — Beobad?te bei
Regenwetter: Kleine Dertiefungen im
Breien maebfen 311 Rinnen, öie immer
gröber weröen, fid? oereinigen wie
Bäd?e unö Blüffe, grober Sanö bleibt
liegen, feiner wirö fortgefd?wemmt.
Übertrage öiefe Srfcf?einungen ins
©robe Sntfteljung öer Säler.

©artenbau. Das IDintergemüfe foil
nicht 3U 3eitig eingeräumt rneröen,
leidste Bröfte unö felbft Sd?nee fd?aöen
iljm nicht. Sonnenwirbel (Snöioie)
wirö jebt bei trodenem IDetter geburt»
öen. — Blumenbeete finö nad? öen
erften Sröften ab3uräumen; mit Brüh*
lingsflor bepflansen. Dahlien unö 6la=
öiolenfnollen weröen aus öem Boöen
genommen, nad? Sarben be3eid?net
unö in öen Keller gebrad?t. Sanna»
unö Begonienfnollen legen wir in of»
fene Kiftchen ein unö [teilen öiefe froft»
frei auf. Sroftempfinölid?e Sopfpflam
3en weröen eingeräumt; härtere Kübel»
pflansen bleiben beffer nod? im Breien.
©bftbau. Der ©ftober bringt uns öie
f?aupternte im ©bftgarten. Apfel unö
Birnen weröen forgfältig, jeöe Brud?t
ein3eln mit öer fjanö gepflüdt unter
möglidjfter Sd?onung öer Bäume. IDin»
terobft wirö tunlid?ft lange am Baume
gelaffen. ©t?e wir ©bft in öen Keller
bringen, wirö öiefer gehörig gereinigt
unö gelüftet, unö öie ©bftl?uröen weröen

abgewafdjen. — Sür Reupflan3un»
gen im ©bft= unö Beerengarten ift

Sternbild Skorpion

gegen RTonatsenöe öie befte 3eit. Bäume

weröen in öer Baumfdjule 3eitig be»

ftellt oöer felber ausgewählt.
£anöwirtfd?aft. Das Pflügen u. (Eggen
wirö fortgefebt. IDepen unö Korn wer»
öen gefät, aber nur in gut oorbereitete
Ader, öenn 1. braucht's weniger Saat»
gut unö 2.gibt's gröbereŒrnten. Beginn
öer (Ernte aller möglid?en Belöfrüd?te.
f?auswirtfd?aft. Befte <Einmad?3eit
für 3toetfd?gen. ©ünftigfte 3eit 3um
Sterilifieren oon Äpfeln unö Birnen.—
IDafferlcitungen im Breien entleeren.
Sd?lüffel gut aufbewahren.
3agö unö $ifd?erei. Die „allgemeine
3agö" 1. ©ftober bis 15. De3ember (in
ein3elnen Kantonen fd?on oom 1. Sept.
an). 1. ©ft. bis 31. De3. Sd?on3eit für
See», Stub5 unö Bachforellen; oom 1.
©ft. bis 30. 3uni ift öer Bang, Kauf,
üerfauf einl?eimifd?er Krebfe unö öas
Derabreid?en in IDirtfdjaften oerboten.
©efunöfjeitsregein. (Es ift 3eit, unfere
3äl?ne wieöer öurd? öen 3ahnar3t nad?»
fef?en 311 laffen. Das Reinigen öer
3äl?ne nid?t oergeffen. — Kid?t fofort
oon öer Sommer» 3ur IDinterfleiöung
übergehen, fonöern langfam öen Sem»
peraturfdjwantungcn folgen.
f?anöel, ©ewerbe. U)ir befürworten
öie Aufhebung öer Radjtarbeit öer
Bäder; öesf?alb oerlangen wir nid?t
gan3 frifd?es Brot 3um Brüljftüd.
3n weiter tOelt. (E r n t e 3 e i t in
Sd?ottIanö, Sd?weöen, Rorwegcn, 3um
Seil in Rublanö.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Gktobergewitter sagen beständig, der
künftige Winter sei wetterwendig. Warmer

Oktober bringt fürwahr uns sehr
kalten Februar.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September die Vorbereitungen der
Tierwelt auf d. Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Fröste auf die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Regenwetter: Rleine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Rinnen, die immer
größer werden, sich vereinigen wie
Bäche und Flüsse, grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau. Vas Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivie)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebunden.

— Blumenbeete sind nach den
ersten Frösten abzuräumen,- mit Früh-
lingsflor bepflanzen. Vahlien und Gla-
diolenlnollen werden aus dem Boden
genommen, nach Farben bezeichnet
und in den Reller gebracht. Eanna-
und Begonienknollen legen wir in
offene Ristchen ein und stellen diese frostfrei

auf. frostempfindliche Topfpflanzen
werden eingeräumt,- härtere Rübel-

pflanzen bleiben besser noch im Freien.
Obstbau, ver Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Gbst in den Reller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet, und die Obsthurden werden

abgewaschen. — Für Neupflanzungen
im Obst- und Beerengarten ist

Stei'nlzilâ

Oktober kàorxiov

gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft, vas pflügen u. Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Rorn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l. braucht's weniger Saatgut

und2.gibt's größereErnten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldfrüchte.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit
für Zwetschgen. Günstigste Zeit zum
Sterilisieren von Äpfeln und Birnen.—
Wasserleitungen im Freien entleeren.
Schlüssel gut aufbewahren.
Iagd und Fischerei. Vie „allgemeine
Zagd" l. Oktober bis 15. Vezember (in
einzelnen Rantonen schon vom l. Sept.
an), l. Gkt. bis 51. Oez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Sachforellen,- vom 1.
Gkt. bis 50. Iuni ist der Fang, Rauf,
verkauf einheimischer Rrebse und das
verabreichen in Wirtschaften verboten.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt

nachsehen zu lassen. Vas Reinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur Winterkleidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwankungen folgen.
Handel, Gewerbe. Wir befürworten
die Aufhebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.

In weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen, zum
Teil in Rußland.



Sternfarte 1. ©ftober
Beffer als der Sommer mit feinen nichts oon Kalte 311 (puren befommt.
fur3en Machten eignet (ich der f?erbft | 3m Horden, rings um den Polarftern,
jur Beobachtung des Rimmels. _ - find immer noch die gleiten
Hm 1 .(Dftober ift es 11m
9 Uhr fchon poll
fommen dunfel,
mährend man
meift noch

alten Befannten anju
treffen, jedoch in

mefentltch nerän
derter tage,
tlrroäbnens--

IDeft Sterngröf3e Sterngrofjc
• - 1, • - 2 Uord, 1. 0)1 tober, 9 Uhr abends • - 7>, • 4

3eden oorangehenden (lag 4 2TÎin. fpäter; jeden folgenden üag 4 ÏTTin. früher.

roert find die Sternbilder oon Bootes, reichhaltiger 3eigt (ich der fudliche (Teil
Krone und f?erfules, alle drei gegen ; des Rimmels, mo Deneb, tüega, fltair
tüeften bin gelegen. 3m (Often und Somalhaut in ftarfem
findet fich um diefe
3eit feine auffäl
lige honftella
tion. (ittpas

#OENEB(

SCHWAN

m •

/ANDROMEDA

FISCHE

•. • •

(blaire bemerfbar find.
Siebe auch CCert

* „Sternen-
« l)immol"

• DELPHIN.
PEGASUS*

• • ATAIR<

• • • •

ADLER
» •

WALFlSCFi'

* V • »
WASSERMANN*
• • * •

* / 'STEINBOCK

• •* V.
SCHUETZE «

SUEDL FISCH

HERKULES

• • *

OPHIUCHUS'.
p

SKORPIOJ

•
• *

Oft Sterngröf3C Stcrngröße tüeft
• l, 2 Süd, 1. ©f tober, 9 Uhr abends • 3, • 4

Sternkarte t. Oktober
Lesser à der Sommer mit seinen nichts von kalte zu sparen bekommt,
kurzen Nachten eignet sich der herbst j Im Norden, rings um den Polarstern,
zur Leobachtung des Himmels. ^ - sind iinmer noch die gleichen
Um l.Oktober ist es lim
9 Uhr schon voll
kommen dunkel,
während man
meist noch

alten Lekannten anzu
treffen, jedoch in

wesentlich verän
derter Lage.
Trwähnens-

Mest Sterngrosze Sterngrosze
» I.« 2 Nord, I. Oktober, 9 klhr abends «5,-^4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Lootes, reichhaltiger zeigt sich der sudliche Teil
Krone und Herkules, alle drei gegen >

des Himmels, wo veneb, tvega. Utair
Mesten hin gelegen Im Osten und Homalhaut O starkem
findet sich um diese
Zeit keine auffäl
lige konstella
tion. Ttwas

»
scn^axi

» «

«

»

e^sane

Glaiize bemerkbar sind.
Siehe auch Tert' ..Sternen^

» veev"i^ê
nevüsus^ ^

ê -ê
» »

» »

-veen
»
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' V » ^
» »

' / ^
srei^vocx

» ì».
senuer^e ^

sueve e>scn

"enxui.es

» » »

onniucnus.
» ^

sxonnio/

»

Ost Sterngrösze Sterngrosze lvest

»^>.»-2 Süd, I.Oktober, 9 Uhr abends «o, - ^ 4



Italienisches Renaissance-Ornament 10. Jarhundert.

September 9. unb 10. lïïonat bes 3abres, i)ier3igfte löod?e. Sonntag 26.
1815 Rbfd?luf$ ber ^eiligen flllian3 in Paris. — (Erleuchte bid? mit bes 3ufriebe-
nen Sinnes tDonne, fo mie bie Sonne mit if?rem £id?t bie tüelt beitragt. (PerTifd?)

IHontöO 27. 1825 OErfte (Eifenbafjn Donnerstag 30. 1874 Der erfte R>elt=
StodtomDarlington((Englanb)eröffnet, pofttongrefc, Bern mirb Sifc öes IDelP
— Umänbern tann fid? niemanb, beH poftoereins. — (bei} treu unb reblid?
fern tann fid? jeber. (Beud?tersleben) burd? bie IDelt, bas ift bas befte Reifegelb.

i

i

Dienstag 28. i803 * £ubmig Rid?ter, (Dftober, Sreitag 1. 1872 (Erfter
ïïïaler in Dresben.— 1870 Die Beftung Spatenftid? 311m ©ottl?arbtunneI (£ouis
Straf3burg tapituliert. — Sud?e nie ie=, Saore, (Eröffnung ber Bal?n 1882). —
manben Iäd?erlid? 311 mad?en (Knigge) Bebler beîtreiten l?eif3t fie oerboppeln.

ÎÏÏlttlDOd) 29. 1703 * Brandis Born, Samstag 2. 1839 * l?ans (Il?oma,
d?er, fran3. IRaler. — 1758 * flbmiral beutfd?er ÎRaler. — 1852 * tDill. Ram-
Relfon. — Rimm fo menig mie möglid? j fay, engl.©fjemifer.- Diele ïîtenfd?enlie-
oon anberen tüof?ltaten an! (Knigge) ben an fid?, mas fie an anbern f?affen.

Italienisebes Ronai^s^nee-Ornamont 16. ^iìrlìuiìâert.

September 9. und 70, Monat des Jahres, vierzigste Woche. 5onntag 26.
7815 Abschluß der heiligen Allianz in Paris. — Erleuchte dich mit des zufriedenen

Sinnes Wonne, so wie die Sonne mit ihrem Licht die Welt bestrahlt, (persisch)

Montag 27. 7825 Erste Eisenbahn Donnerstag 30. 7874 ver erste welt-
Stockton-Varlington (England) eröffnet. postkongreß, Bern wird Sitz des welt-
— Umändern tann sich niemand, bes- postvereins. — Geh treu und redlich
fern kann sich jeder. (Feuchtersleben) durch die Welt, das ist das beste Reisegeld.

l

i

Dienstag 28. 7805 * Ludwig Richter, Oktober, Freitag 1. 7872 Erster
Maler in Dresden.— 7870 vie Festung Spatenstich zum Gotthardtunnel (Louis
Strafzburg kapituliert. — Suche nie je-^ Favre, Eröffnung der Bahn 7882). —
manden lächerlich zu machen! (Rnigge) Fehler bestreiten heißt sie verdoppeln.

Mittwoch 29. 7705 * Francois Lou-, Samstag 2. 785? * Hans Thoma,
cher, franz. Maler. — 7758 * Admiral deutscher Maler. — 7852 * will. Ram-
Nelson. — Nimm so wenig wie möglich sag, engl. Ehemiter. - viele Menschen lie-
von anderen Wohltaten an! (Rnigge) ben an sich, was sie an andern hassen.



Italienisches Renaissance-Ornament (Stickerei) 16. Jahrhundert.

©ftober 3eî?nter ïïtonat bes 3ahtes, einunbpierjiglte IDodie. Sonntag 3.
1910 Ausrufung b. Republiî Portugal. — Hiebt Achtung ïannît bu bem, ber bicb
nicht ad?tet, îdjenfen, ober bu mufet Togleid? non bir geringer benfen. (Hiidert)

tnontag4. 1797* 3cr. <5ottr?elf. —1814
* Sr. lïïillet, fran3. ïîîaler. — 1830 Bel;
gien erîlârt lid) unabhängig. — Beller
umfehren als irre geben. (Spridiraort)

Donnerstag 7. 1807 ©rftes Dampfe
Idjiff fährt auf bem f?uöfon (©rbauer
Sulton). — XDill man jemanbem übel, lo
finbet fid? balb eine Urfacbe.(Spricbroort)

Dienstag 5. 1582 ©regorianifcher
Kalenber eingeführt. — 1799 * Priefe«
nib (tôaUerheilïunbe).— tDerïïîinuten
fpart, geminnt Stunben. (Spridjmort)

Sreitag 8. 1585 * fjemrid? Scf?üt3,
Komponift, Kircbenmulit, Dresben. —
Die Hielt ift öb unb leer unb gren3enlos
ber Raum, mo nid?t bie £iebe mohnt.

lîîittlDOd) 6. 1870 Der Kirchenftaat
tnirb öemKönigreid? 3talicneinoerleibt.
— Sei lein Seiglinü» hilf öen Sehroa«
eben, achte unb liebe bie ©ercchtigîeit

Samstag 9. 1874 ©riinbung bes inter«
nationalen Poftoereins in Bern. —
Seele, noie blühlt bu auf im Alleinlein
mit einem guten Budje! (Paul Bullon)

Italleuiselies Rov-iissanee-Ui-vanient 8tiekerei) 16. .labrlìunàsit.

Oktober Zehnter Monat des Zahres, einundvierzigste Moche. Sonntag 3.
1910 Ausrufung d. Republik Portugal. — Nicht Achtung kannst du dem, der dich
nicht achtet, schenken, oder du muht sogleich von dir geringer denken. (Nückert)

Montage. 1797* Zer.Gotthelf.-1814
* Fr. Millet, franz. Maler. — 1850 Belgien

erklärt sich unabhängig. — Besser
umkehren als irre gehen. (Sprichwort)

Vonnerstag 7. 1807 Erstes Oampf-
schiff fährt auf dem Hudson (Erbauer
Fulton). — Mill man jemandem übel, so

findet sich bald eine Ursache.(Sprichwort)

Dienstag 5. 1582 Gregorianischer
Kalender eingeführt. — 1799 * prieh-
nitz (Masserheilkunde).— Mer Minuten
spart, gewinnt Stunden. (Sprichwort)

Freitag 8. 1585 * Heinrich Schütz,
Komponist, Kirchenmusik, Dresden. —
Vie Melt ist öd und leer und grenzenlos
der Raum, wo nicht die Liebe wohnt.

Mittwoch 6. 1870 Der Kirchenstaat
wird dem Königreich Italien einverleibt.
— Sei kein Feigling, hilf den Schwachen.

achte und liebe die Gerechtigkeit!

Samstag 9. 1874 Gründung des
internationalen postvereins in Bern. —
Seele, wie blühst du auf im Alleinsein
mit einem guten Buche! (Paul Busson)



Italienisches Renaissance-Ornament 15.—16. Jahrhundert.

©flober 3efjnter HTonat bes 3afjres, 3tDeiunbuier3igfte tDoche. Sonntag 10.
1684 * Antoine IDatteau, großer fran3. RTaler. — 1813 * (BiufeppeDerbi, ital.
Komponift. — Klug 31t reben iit oft id?roer, Hug 3U ichtneigen noch niel mehr.

îlîontag 11. 1825 * Gonrab Serbinanb Donnerstag 14. 1806 Doppelfchlacht
ITteijer. — töenn bu für fleinre <Bab' bei 3ena unb Auerftebt. — 1809 Stiebe
unbanïbar bift crfchicnen, toomit benn 3u IDien. — 3n (Berr>ifiensfachen anbre
hoffeft bu bie gröfjre 311 oerbienen? fragen, ift meift betteln um Betrug.

i

Dienstag 12. 1492 Kolumbus lanbet
in Amerita. 1859 + Hob. Stephenion,
Derbefferer ber£otomotioe.—Suche (Bes
genœart bes (Beiftes 311 haben (Knigge)

Sreitag 15. 1608 * (îoang. Gorricelli,
Grfinber be s Barometers. — 1852 t
Gurnuater 3ûbn. — Seibit angreifen
tut's, befehlen tut's nicht. (Sprichtuort)

mittœod? 15. 1821 * DirchöU), gr. Arjt Samstag 16. 1708 * Albrecht oon
u. Soricher. — £ies' bann unb mann ein fiatler, großer (Belehrter, Bern. — 1827
gutes Buch, bas frommt mehr als manch' * Arnotb Bödlin, îïïaler. — ÎTTit bem
Befuch. (Spruch on einem fmusgerät) Urteil nicht eile, hör' 3uoor beibe Heile

It.Meuiselìes lìenàsavee-Orvamenr 15.—16. ^lMrbunclei-t.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, zweiundvierzigste Woche. Sonntag 10.
1684 * Antoine Watteau, großer franz. Maler. — 1815 * Giuseppeverdi, ital.
Komponist. — klug zu reden ist oft schwer, tlug zu schweigen noch viel mehr.

Montag 11. 1825 * Conrad Ferdinand Vonnerstag 14. 1806 Ooppelschlacht
Meger. — Wenn du für kleinre Gab' bei Jena und Auerstedt. — 1809 Friede
undankbar bist erschienen, womit denn zu Wien. — In Gewissenssachen andre
hoffest du die größre zu verdienen? fragen, ist meist betteln um Betrug.

Dienstag 12. 1492 Kolumbus landet
in Amerika. 1859 4 Bob. Stephenson,
verbesserer der Lokomotive.—Suche
Gegenwart des Geistes zu haben (knigge)

Freitag 15. 1608 * Evang. Torricelli,
Erfinder des Barometers. — 1852 î
Turnvater Zahn. — Selbst angreifen
tut's, befehlen tut's nicht. (Sprichwort)

Mittwoch 15. 182 l * virchow, gr. Arzt Samstag 16. 1708 * Albrecht von
u. Forscher. — Lies' dann und wann ein haller, großer Gelehrter, Lern. — 1827
gutes Buch, das frommt mehr als manch' * Arnold Böcklin. Maler. — Mit dem
Besuch. (Spruch an einem hausgerät) Urteil nicht eile, hör'zuvor beide Teile!



©
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Französisches Renaissance-Ornament (Holz) 10. Jahrhundert.

(Dftober 5ebnter Rïonat öes 3al)res, öreiunönierjigfte IDocbe. Sonntag 17.
1797 Stiebe 3U dampo Sormio. — lüenn öu ftebft allein, jo lafc öid?'s nid]t
perbrieften, ftatt Rîenîcben rnuijt öu nur öer îUenîcf?beit bid] erfcbliefeen.

lttontagl8. 1777* fs.o.Kleift. —1813 Donnerstag 21. 1790*£amartine. —
Dölferldjladjt b.£eip3ig. — fln beiner 1805 Seefdjladjt b. (Trafalgar (t Relfon).
Sprache rüge öu ld]ärfer nidjts benn £ü-1 — 1833 * Hobel (Dynamit, Robelpreis).
ge. Die löabrfieit lei bein f)ort (Ufjlanb) — HTüfeiggängerbabenimmcrfeine3eit.

Dienstag 19. 1862* n.£umière(Kine-|Sreitag 22. 1797 Das Deltlin tommt
matograpb, Sarbenphoto). — £ern' in 3ur 3isalpin. Republiï.— 1811 * $ran3
bem eig'nen tüejen öie IDelt unb in ber ;£iÎ3t, Komponift.— din fühlenöes f?er3
töelt öie eig'ne Seelelefen (3.Jammer) ift öer ebelite Reid?tum. (3ean Paul)

IHittlOOd? 20. 1892 t drnin Pafd?a, Samstag 23. 1846 * döuarö Branly
Hfriïaforfcher.— 3e toeniger öer IHenid] (mad]tc öie öraf]tlole delegrapbie
innern ©ehalt bat, öefto mebr lud]t er praftifd] oertoenöbar).— Rübme nid]t
öutd] Hubcrlid]!eiten 3U imponieren. 311 laut öeine glüdlicbe £age (Knigge)

G

Râ«
l'üau^üsi.sebes lleiuüssimee-Oi-vninent sllolx) 16. .Inbrlnmcleri.

Oktober Zehnter Monat des Iahres, dreiundvierzigste Woche. Sonntag 17.
1797 Friede zu Lampo Formio. — wenn du stehst altein, so lasz dich's nicht
verdrießen, statt Menschen mußt du nur der Menschheit dich erschließen.

Montag18. 1777* h.v.Kleist.— 1815 Vonnerstag 21. 1790* Lamartine. —
Völkerschlacht b. Leipzig. — Nn deiner 1805 Seeschlacht b. Trafalgar (f Nelson).
Sprache rüge du schärfer nichts denn Lü- — 1855 * Nobel (Vgnamit, Nobelpreis),
ge. vie Wahrheit sei dein Hort (Uhland) — Müßiggängerhaben immerkeineZeit.

Dienstag 19. 1862* N.Lumière (Nine-î Sreitag 22. 1797 vas veltlin kommt
matograph, Farbenphoto). — Lern' in zur zisalpin. Nepublik.— 1811 * Franz
dem eig'nen Wesen die Welt und in der Liszt, Komponist.— Lin fühlendes herz
Welt die eig'ne Seele lesen Z.hammer) ist der edelste Neichtum. (Jean Paul)

Mittwoch 20. 1892 s Lmin Pascha. Samstag 23. 1846 * Eduard Branch
Nfrikaforscher.— Je weniger der Mensch (machte die drahtlose Télégraphié
innern Gehalt hat, desto mehr sucht er praktisch verwendbar). — Nühme nicht
durch Äußerlichkeiten zu imponieren, zu laut deine glückliche Lage! (Nnigge)



Französisches Renaissance-Ornament (Stein) 16. Jahrhundert.

©ftoOer 3ef?nter îïïonat bes 3al?tes, oierunbpier3igite IDocpc. Sonntag 24.
1601 t Œydio Brape, flitronom.— 1648 IDeitfciliicperStiebe. — Hicpt 3eitgei$ige,
nicpt 3eitoericptpenber Tollen mir Te in, ionöern 3eitbeT?errTcî?er. (ÎTÎ. Seefcpe)

Montag 25. 1767 * Ben), donitant, Donnerstag 28. 1787 f rnufäus, ïïïâr*
Scpriftfteller, Cauianne. — 1800 * ÏTla= djenbicpter. — Hicptig mollen Reifet, ein
caulay, engliicper (Bcîd)id}ticpreiber. — Dingroollen, aberbieiesimmer, in iebem
Du TetbTt trägTt bcinen Kicpter in bir. üugenblid bes Cebens. (P. ÏÏÎaupertuis)

Dienstag 26. 1764 f ID. Ijogartp, engl. $reitag 29. 1656 * galley, engliicper
ÎÏÏaler.— 1842 * tDerefdjagin, gr. rni= flitronom. — 1705 (Btofte Überid)tpem=
îifcper ïïïalet bes Kricgselenbes. — tDer mungen in (Braubiinben. — nimm nicpt
beginnt mit Cügen, enbetmit Betrügen. teil an frembem Spotte! (flb.Knigge)

i

I

>

Mittmod} 27. 1728 * doof, berühmter Samstag 30. 1741 * flngelifa Hauff*
engl. IDeltumiegler. — 1870 Übergabe mann, Malerin.— töo bu nicpt fannitber
p.Mep.— Dcrftänbnis Tdraut tief hinein j (Befapr aus bem IDege gepn, ba bleibt
in uniere Seele. (Tilly non fiadeanp) bir nicpts, als iprmit Mutentgegengepn.

vrnuààebes, NeuàKnneo-vi'uwneut iSteiu) 16. .labrbuuckort.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, oierundvierzigste Woche. Sonntag 24.
1601 f Tgcho Lrahe, Astronom. — 1648 westfälischer Friede. — Nicht Zeitgeizige,
nicht Zeitnerschrvender sollen wir sein, sondern Zeitbeherrscher. (M. Feesche)

Montag 25. 1767 * Benj. Constant, Donnerstag 28. 1787 s Musäus, Mär-
Schriftsteller, Lausanne. — 1800 * Ma- chendichter. — Nichtig wollen heißt, ein
caulag, englischer Geschichtschreiber. — ving wollen, aber dieses immer, in jedem
vu selbst trägst deinen Nichter in dir. Augenblick des Lebens, (p. Maupertuis)

Dienstag 2b. 1764 f w. Hogarth, engl. Freitag 29. 1656 * hallen, englischer
Maler.— 1842 * wereschagin, gr. rus- Astronom. — 1705 Große tîberschwem-
sischer Maler des Nriegselendes. — wer mungen in Graubünden. — Nimm nicht
beginnt mit Lüaen, endet mit Betrügen teil an fremdem Spotte! (Ad.Nnigge)

'

l

>

Mittwoch 27. 1728 * Look, berühmter Samstag Z0. 1741 * Angelika Nauff-
engl. weltumsegler. — 1870 Übergabe mann, Malerin.— wo du nicht kannst der
v.Meß.— Verständnis schaut tief hinein Gefahr aus dem Wege gehn, da bleibt
in unsere Seele (Lillu von hackewiß) dir nichts, als ihrmit Mut entgegengehn.



Deutsches Renaissance-Ornament (Holzschnitt) 16. Jahrhundert.

©ftober lO.unö ll.ïïïonatöes 3alires, fünfunöDier3igfte IDodie. Sonntag 31.
1622 * Pierre Puget, frari3. Bilöbauer. — Der ift nirfjt ein f^elö, öer im 3orn öen
Cöroen tjernorlodt; öer ift's, öer auch im 3orn gütig öie töorte beberrfdjt. (fjeröer)

Hooember, lïïontag 1. 1757 * da*
nooa, Bilöbauer. — tDer anöerer dbre
ïranït, ift feiten an feiner gefunö ; mer an*
öere anfdimänt, mirö felber nidjt meifj.

Donnerstag 4. 1840 * flugufte Roöin,
fran3. Bilöbauer. — Hid?t immer meijr
nerlangen, als man uns gemälirt, öarin
liegt ein grofj' Stüd Cebensmeisbeit.

Dienstag 2. 1642 Sd?latf?t b. Breiten* Sreitag 5. 1494 * bans Sad)s. — IDet
felö (fcfymeö. Sieg). — 1846 t dfaias £?ab unö Reidjtum, ITÎad)t unö dröfje
degnér, fdimeöifcber Dichter. — tDilöe t?öt?er ftellt als mabrer Stcunöe feltner
Sreuöe nimmt ein fd)lecbtes dnöe. Sd?ab» öer ift ein dor. (duripiöes)

:

Hîittmodî 3. 1500 * dellini, ital. (Bolö* Samstag 6. 1771 * H. Senefelöer (£i*
fcbmieö u. Bilöbauer. — 1527 Ungarn tbograpbie). — Die Dorficht gebt 3d
lommt an öftcrreid). — Unglüd ift öer fadit, öie 3uöerfitf)t 3u feci ; Dorfidit, mit
Prüfftein öer (Semüter. (Sbaïefpeare) 3uoerfid)t oereint, gelangt 3um 3œccï.

Deutsches N.enaissanee-vcn.'vmOnt lU»Iü8c!buitt) 16. 4:ìbriuiuâerî.

Oktober 10. und 11. Monat des Jahres, fünfundvierzigste Woche.Sonntag Zt.
1622 * Pierre Puget, franz. Bildhauer. — ver ist nicht ein Held, der im Zorn den
Löwen hervorlockt- der ist's, der auch im Zorn gütig die Worte beherrscht. (Herder)

November, Montag 1. 1757 * Ca-
nova, Bildhauer. — wer anderer Ehre
kränkt, ist selten an seiner gesund,- wer
andere anschwärzt, wird selber nicht weih.

Vonnerstag 4. 1840 * auguste Rodin,
franz. Bildhauer. — Nicht immer mehr
verlangen, als man uns gewährt, darin
liegt ein groß' Stück Lebensweisheit.

vienstag 2. 1642 Schlacht b. Breiten- Freitag 5. 1494 * Hans Sachs. —wer
feld (schwed. Sieg). — 1846 f Csaias Hab und Reichtum, Macht und Größe
Tegnêr, schwedischer Dichter. — wilde höher stellt als wahrer Freunde seltner
Freude nimmt ein schlechtes Ende. Schaß, der ist ein Gor. (Euripides)

Mittwoch z. 1500 * Cellini, ital. Gold- Samstags). 1771 * a.Senefelder
(Lischmied u. Bildhauer. — 1527 Ungarn thographie). — Vie Vorsicht geht zu
kommt an Österreich. — Unglück ist der sacht, die Zuversicht zu keck,- Vorsicht, mit
Prüfstein der Gemüter. (Shakespeare) Zuversicht vereint, gelangt zum Zweck.



ÎHottûtsjpiegel
tDetterregeln

tDenn öer Houember regnet unö frontet,
dies öer Saat ihr £eben ïoftet. — Sanft
dlifabetl? (19. Hon.) jagt's an, mas öer
îDinter für ein ÎTÎann. — Diel unö Ians
ger Schnee gibt öiel $rud}t unö Klee.

IDetter in öen lebten 3al?ten (Bern)
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Bltcfe lit öie Hatur. Die Blätter öer
£aubbäume fallen ab (Schub gegen
öas Ausöünften uon IDaffer roährenö
öer langen, trodenen lDinters3eit).
ZDarum behalten öie tlaöclfjöl3er,
Stechpalmen unö anöere if?re Blätter?
— Beobachte öie Deränöerungen in
öer diermelt; melche dierarten per*
miffeft öu, mo finö fie? Keine Art ift
ausgeftorben; fie lebt, toenn öir jebt
aud? nicht fichtbar, in anderer ZDeife
fort, roo unö tr>ie? — ÏÏÏifc öie dem*
peraturen tuie im 3uli unö pergleid?e.
©artenbau. Das ©emüfe mirö fertig
abgeräumt unö in drömieten oöer
geeigneten Pflan3entellern
eingegraben. Rad?{?er mirö öas £anö mit
Hüft geöüngt unö in grober Sd?olle
umgegraben. — Kiibelpflan3en roer-
öen jet3t eingeräumt. — Hofen mer-
öen mit dann3meigen eingeöedt. —
Hod) laffen fid? bei froftfreiem IDetter
Blumen3tpiebeln pfiart3en. Die dhrys
fanthemen blühen; fie finö froftfrei,
ieöod? hell unö !ül?l auf3uftellen, öa=
mit fie lange blühen; gel?ei3te Räume
finö ihnen nicht 3uträglid?.
©bftbau. Der Houcmber ift öer befte
Pflan3monat für ©bftbäume unö
Beerenfträud?er. — Pfirfid?= unö Apri-
ïofenfpaliere coeröcn mit dannäften
leicht eingebunden. Bei froftfreiem
IDetter tonnen coir mit öem Aus=
puben, Reinigen unö £id?ten öer Baum«
tronen beginnen. Rad? öiefer Arbeit
toeröen öie Stämme unö Kronenäfte
getalft oöer mit (Dbftbaumtarbolineum
befprit3t. — 3m 3mergobft= unö

Sternbild

Hooember
Schutze

gesBeerengarten mirö öer Boöen
graben unö mit ÎTtift geöüngt.
£anön)irtfchaft. Allmählicher Übcr=
gang uon öer (Brün- 3ur drodenfütte*
rung. Die dtnheimfung öer Belöfrücf?te
roirö befd?leunigt uor (Eintritt groben
Broftes. îlîan pflügt fouiel als möglich
auf öas tommenöe 3al?r für £?afer unö
Kartoffeln, öamit öie rauhen Surd?en
tüchtig öem Broft ausgefebt meröen.
£?ausibirtfchaft. IDafferleitungen im
Breien einmideln oöer entleeren, öa
fie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Späteftens jebt löeihnad?tsarbeiten be=

ginnen. ZDeihnachtseintäufe machen,
Beftellungen aufgeben.
Bifd?crei. Sd?on3eit nom 1. ©ftober
bis 31. De3. für See=, Bluf}= unö Bad?s
forellen, uom 11. Hooember bis 24. De=
3ember für £ad?fe; Krebfe oerboten.
©efunöheitsregeln. DielBemegung in
freier £uft härtet öen Körper ab unö
fchübt uor drtältungstrantheiten. Das
3immer nid?t überi?ci3en unö nie bei
gefd?loffenem Benfter fchlafen.
Handel, ©enjcrbe. IDir beftellen red?t*
3eitig unö ertlären öen £ieferanten,
öab mir fpät abends feine £ieferungen
mehr annehmen.
3tt inciter tDelt. (Erntezeit in:
3af?lcn (Einfuhr öer Sd?mei3 in mill.

Branfen) Peru (Kaffee, 3uderrohr,Ba=
nanen, HTais); Brafilien (Kaffee 14,8
mill., Katao 1 mill.); Süöafrifa; dbina
(dee 0,5 mill., Reis, dabaf, ©emüne).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Wenn der November regnet und frostet,
dies der Saat ihr Leben tostet. — Sankt
Elisabeth (l9. Nov.) sagt's an, was der
Winter für ein Mann. — viel und langer

Schnee gibt viel Frucht und Rlee.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Oie Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Reine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort, wo und wie? — Miß die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau. Vas Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle
umgegraben. — Rübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Nosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen, vie
Chrysanthemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau, ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Beerensträucher. — Pfirsich- und Apri-
kosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Bei frostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Rronenäste
gekalkt oder mit Dbstbaumkarbolineum
bespritzt. — Im Zwergobst- und

Storiidilâ

November
tjsdutre

ge-Beerengarten wird der Boden
graben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.
vie Cinheimsung der Feldfrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Iahr für Hafer und
Rartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.
Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Fischerei. Schonzeit vom l. Oktober
bis 3l. Vez. für See-, Fluß- und
Lachforellen, vom l l. November bis 24. ve-
zember für Lachse,- Rrebse verboten.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung in
freier Luft härtet den Rörper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten, vas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenem Fenster schlafen.

Handel, Gewerbe. Wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieferungen
mehr annehmen.
In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen --- Einfuhr der Schweiz in Mill.

Franken) Peru (Raffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Raffee 14,8
Mill., Rakao 1 Mill.),- Südafrika,- China
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak, Gewürze).



Deutsches Kenaissance-Oraament 16. Jahrhundert.

nooem&er (Elfter ÎÎTonat bes 3af?res, fechsunbDier3igfte EDod?e. SomttatJ 7.
1332 Sägern tritt bem Bunb ber brei EDaibftättebei. — Denn je gröber ber EHenfd?,
je oerföhnlid?er ift er im 3orne, unb ein ebles ©emiit fühlt fid? 3ur ©üte geneigt.

tlTontag 8. 1620 Sd?lad?t am EDeiben
Berge b.Prag (30jäl?r. Krieg). — EÏÏonbe
unb 3af?re oergehn, aber ein fd?öner
ÎTÏoment leuchtet bas Ceben h'iburd?.

Donnerstag 11. 1821 * Doftoiemftii,
gr. ruffifd?er Romanfd?riftfteIler in ïïïos-
tau. — Der Heimat Hauch ift leud?;
tenber als frembes Scuer. (Cateinifd?)

Dienstag 9. 1799 Hapoleon I. Konful.
— 1818 * üurgenietD, ruffifd?er Dichter.
— Hahe ans 3iel fd?ieben, hilft nicht,
es gilt, es tu treffen. (Sprichroort)

Srcitag 12. 1746 * Suftballonbauer
©heurtes. — Urfprünglich eignen Sinn
lab bir nicht rauben EDoran bie ÏÏÏenge
glaubt, ift leicht 3u glauben. (ED. ©oethe)

ITÎftttDOdf? 10.1433 * Karl b. Kühne.— Samstag 13. 1474 Sieg ber CEibge=
1759 * Schiller. — „3d? roill" — Be= noffen bei £}éricourt. — 1782 * ©egnér,
hertfche bid? „3d? ïann" — Prüfe bid? !1 fchroeb. Dichter. — 3mmer gleich unb
„3d? foil" — Beeile bid?! (K. ©ubtoœ) ftetsgeübt,basmad?t benïïîann.(Keller)

Vkn6?cbss lienai^kmee-Orvament 16. ^abrbaaclert.

November Elfter Monat des Jahres, sechsundvierzigste Woche. Sonntag 7.
1552 Luzern tritt dem Bund der drei Waldstätte bei. — Venn je größer der Mensch,
je versöhnlicher ist er im Zorne, und ein edles Gemüt fühlt sich zur Güte geneigt.

Montag 8. 1620 Schlacht am Weißen
Berge b.prag (50jähr. Krieg).— Monde
und Jahre vergehn, aber ein schöner
Moment leuchtet das Leben hindurch.

Vonnerstag 11. 1821 * vostojewskij,
gr. russischer Romanschriftstellerin Moskau.

— ver Heimat Rauch ist
leuchtender als fremdes Zeuer. (Lateinisch)

Dienstag 9. 1799 Napoleon I. Konsul.
— 1818 * Turgenjew, russischer Dichter.
— Nahe ans Ziel schießen, hilft nicht,
es gilt, es zu treffen. (Sprichwort)

Freitag 12. 1746 * Luftballonbauer
Charles. — Ursprünglich eignen Sinn
laß dir nicht rauben! woran die Menge
glaubt, ist leicht zu glauben, (w. Goethe)

Mittwoch 19.1455 * Karl d. kühne.— Samstag 13. 1474 Sieg der Eidge-
1759* Schiller. — „Ich will" — Be-î nossen bei höricourt. — 1782 * Eegnör,
herrsche dich „Ich kann" — prüfe dich - schwed. Dichter. — Immer gleich und
„Ich soll" — Beeile dich! (k. Gutzkow) stets geübt, das macht denMann.(keller)



Niederländisches Renaissance-Ornament 16. Jahrhundert.

Hooember (Hfter lïïonat bes 3abres, liebenunbr)ier3iglte K)od?e. Sonntag 14.
1760 * ÏÏÏ.D.dberubini, îIoreritirtiïcf?er Komponift.— 1768 * B-K. dbateaubrianb,
fran3. Sd?rMtfteller. — Älter roerbe id? Itets, nimmer bod? lerne id? aus. (Solon)

îttontag 15. 1315 Sd?lad?t bei ï!lor= Donnerstag 18. 1736 * tînt, ©raff,
garten. — 1741 * 3. Kalpar Caoater, ÎTÏaler, IDinterttjur. — 1789 * £ouis
3ürid?. — (Ein fröblid? f?er3 mad?t ein Daguerre, Photographie.— Xüennman
fröhlich flngefidjt. (Sprüd?e Salomos) an Sir Derrat geübt, jei bu um fo treuer

Dienstag 16. 1848 IDabl bes eilten Sreitag 19. 1869 CEröffnung bes Sue3*
Bunbesrates: Burrer, (Dd?lenbein, Dru= tanals. 1805 * £e?leps, ber drbauer. —
ey, Raeff, Branfcini, Brey, ÏÏÎun3inger. { f?eifet bein f}er3 bid? (Butes tun, tu es
— XDoblfeiler ift erfaufen, benn erbitten, rein um beinetmillen (dmanuel (Beibel)

IllitttDOd? 17. 1917 t Äug. Robin, gr.
fr3. Bilbbauer. — XDas 3um (Buten mie
3um Bolen beuten tann, nimm, lei's
3- Böfen aud? gemeint, 311m (Buten an.

Samstag 20. 1497 Der Portugiefe
Basco ba (Bama umfchifft bie Sübfpibe
non flfriîa. — XDer mit Beftigîeit lein
3iel oerfolgt, toirb 3um gan3en Wann.

Xieüsrlauclisebes Renaissance-Ornament 16. 4atrrbunâert.

November Elfter Monat des Jahres, siebenundvierzigste Woche. Sonntag 14.
1760 * M.L..Cherubim, florentinischer Romponist. — 1768 * Z. R. Chateaubriand,
franz. Schriftsteller. — Alter werde ich stets, nimmer doch lerne ich aus. (Solon)

Montag 15. 1Z15 Schlacht bei Mor- Vonnerstag 18. 1756 * ant. Graff,
garten. — 1741 * Z. Raspar Lavater, Maler, Winterthur. — 1789 * Louis
Zürich. — Cin fröhlich herz macht ein vaguerre, Photographie.— Wenn man
fröhlich Angesicht. (Sprüche Salomos) an dir verrat geübt, sei du um so treuer

Dienstag 16. 1848 Wahl des ersten Freitag 19. 1869 Eröffnung des Suez-
Bundesrates: Zurrer, Gchsenbein, Vru- kanals. 1805 * Lesseps, der Erbauer. —
eg, Naeff, Zranscini, Freg, Munzinger. j heißt dein kferz dich Gutes tun, tu es
— Wohlfeiler ist erkaufen, denn erbitten, rein um deinetwillen (Emanuel Geibel)

Mittwoch 17. 1917 s Aug. Bodin, gr.
frz. Bildhauer. — Was zum Guten wie
zum Bösen deuten kann, nimm, sei's
z. Bösen auch gemeint, zum Guten an.

Samstag 20. 1497 Oer Portugiese
vasco da Gama umschifft die Südspitze
von Afrika. — Wer mit Zestigkeit sein
Ziel verfolgt, wird zum ganzen Mann.



Englisches Renaissance-Ornament (Skulptur) 16. Jahrhundert.

Hooetttber (Elfter îtîonat bes 3abres, ad)tunbDier3igfte U)od)e. Sonntag 21.
1694 * Doltaire, Sd?riftfteller. — ÏUan mufj glüdlid) fein, um glüctlicf? 3U
machen, unb mufe glüdlid? machen, um glüdlid? 3u bleiben. (ÏÏÏ. ttîaeterlind)

ÎÏÏontag 22. 1767* flnbreas fiofer.— Donnerstag 25. 1562* Cope be Dega,
1780 * Komponift K. Kreutzer. — ©ar genialfter bramat. Didier Spaniens.—
leid?t gebord)t man einem eblen fferrn,
ber übeneugt, inbem er uns gebietet.

Ceidjter trägt, mas er trägt, mer (Se*
bulb 3ur Bürbe legt. (5riebricbt).£ogau)

i

Dienstag 23. 1869 * pouifcn, Bär*
berer ber brabtlofen delegrapbie u. de*
lepI)onie. — Die Scbmacben mollen ab*
bängig fein, bamit fie befdjübt merben.

Sreitag 26. jl812 Übergang über bie
Berefina.— 1857 t 3ofepb üon (Sieben*
borff, beutfcber Dichter. — 3eöe mabre
Seele ift aud? 3ugleicb eine fdiöne.

ÎÏÏittmod? 24. 1356 (Erodes (Erbbeben
in ber Sd?mei3, befonbers in Bafel, mo
tDobnbäufer unb ber Bifdjofspalaft ein*
ftür3ten. — Das IDer! lobt ben ÎTïeifter.

Samstag 27. 1701 * Sd?meb. Pby;
fiter delfius. — 1895 + fllejanbre Du*
mas ber 3g., fraii3. Sd?riftftcller. — Die
IDelt gebärt ber dattraft. (docqueoille)

vuglisobes Muuàsàuee-Oruuluvut (Skulptur) 16. ^ubrbuuckert.

November Elfter Monat des Jahres, achtundvierzigste Woche. Sonntag 21.
1694 * Voltaire, Schriftsteller. — Man muh glücklich sein, um glücklich zu
machen, und muh glücklich machen, um glücklich zu bleiben. (M. Maeterlinck)

Montag 22. 1767* gndreas hofer.— Vonnerstag 25. 1562*Lope de vega,
1780 * Romponist R.Rreutzer. — Gar genialster dramat. Dichter Spaniens.—
leicht gehorcht man einem edlen Herrn,
der überzeugt, indem er uns gebietet.

Leichter trägt, was er trägt, wer
Geduld zur Bürde legt. (Friedrichv.Logau)

>

Dienstag 23. 1869 * poulsen, Zör-
derer der drahtlosen Télégraphié u.
Telephone. — Vie Schwachen wollen
abhängig sein, damit sie beschützt werden.

Freitag 26. ,1812 Übergang über die
Beresina.— 1857 f Joseph von Lichen-
dorff, deutscher Dichter. — Jede wahre
Seele ist auch zugleich eine schöne.

Mittwoch 24. 1Z56 Grohes Erdbeben
in der Schweiz, besonders in Basel, wo
Wohnhäuser und der Bischofspalast
einstürzten. — Das Werk lobt den Meister.

Samstag 27. I70l * Schwed. Physiker

Celsius. — 1895 î Alexandre Vu-
mas der Jg., franz. Schriftsteller. — Die
Welt gehört der Tatkraft. (Tocqueville)



lUonatsfpiogel
îDetterregeln

©tüne ÏPeihnachten, roeifee (Dftern.
Dc3ember !alt mit Schnee,
©ibt $rud]t auf jeher f?öh'.
tPenn ber Horb 311 Dollmonö toft,
Bolgt ein harter, langer Broft.
Stecft biß Krähe 311 tDeihnadit im Klee,
Sifct fie 3u ©ftern oft im Schnee.

0
M M
JS'S'
0 r>
°.§

> ac

j;® J. J?
"5

J* ®
sC "c c £>2

S£ w -
® sx s

®
te
<e

A a
1 2 ®

B £ "C

Dure
schult

temp.

C S ^
S À
s J

Mtixlm

temp.

C a
©
te
G
«

® "2 G
a c 3

l-£33
S .2

1922 -0,5 -10,0 7,8 104 16 57
1923 0,2 -8,6 6,3 125 14 29
1924 -0,5 -7,9 8,7 20 4 41

^.W.W.W.W.W.W.W.W.w.w.^
fe»j)Sss®gpmmÊbé

IPetter in öen legten 3ahren (Bern)

H
U
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Sternbild

December
Steinbock

Blicfe in öie Hatur. Süttere bic Dögel
unb lerne fie untertreiben unb tennen.
— Beobachte am 21. De3embcr (tür-
3efter Hag) bie Sonne, toie am 21.
Ïïïâr3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleidie. — ilnterfuche bie Leimringe

an ben ©bitbäumen Du finbeft
baran ben Sroftfpanner. fin bünnen
5toeigen oon Bäumen ohne Leimring
fiehlt bu bie baran getDidelten ©ier-
fdjnüre bes Schüblings. — Auf tuelcher
Seite eines Benders gibt es (Eisblumen
im IDinter unb tparum?
©ortenbau. Die Übertointerungsräu*
me finb 311 lüften, jebodj froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3immer-
Pflan3en muh uns jefct ben ©arten
erleben. 3h* Plab fei nahe am Senfter.
3n bunîler ©de in überhei3tem 5iTnTncx
tann teine Pflan3e gebeihen. — Das
©artentDerÏ3eug ift 3U reinigen unb in
Stanb 3u leben. — Bei hartem Sdjnee-
fall toerben Habell?öl3er lachte ge*
fchüttelt, um lie oon ber Lalt 31t be=
freien.
(Dbftbau. 3m ©bftteller toirb fleißig
Rachlchau gehalten unb bei milbem
IPetter gelüftet. Angefaulte Brächte
linb lofort 311 oertoerten. — 3m ©bft*
garten toirb bei froltfreiem IPetter ge*
reinigt, oerjüngt, gebüngt unb ge*
graben. — ©rbbeerbeete toerben mit
îîîift belegt.

Lanöiuirtfchaft. Die ©iere toerben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller

unb Räumlichfeiten toerben unterfucht,
bamit nichts erfrieren tann. Die ©e=
räte unb ïïïafchinen toerben nachge*
lehen, man belfert jclbft aus fo oiel
man tann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. ÎTtan lieft 3ad?literatur unb
macht einen Doranfchlag für bas näch*
lté 3abr. Bei gutem IPetter toirb im
IPalbe f)ol3 gefällt.
r?ausu)irtf<haft. Dögel nicht oergeffen.
(Dbad)t auf bie tPalferleitungen im
Sreicn. ©art3 abgeheilte zentral*
bepungsförper frieren leicht ein unb
Ipringen.
Sifdjcrei. Krebfe oerboten (liehe ©I*
tober).
©efuttöheitsregeln. Dor Broftbeulen
unb aufgerufener f?aut fdnihen toir
uns burdj träftiges Reiben ber fjänöe
beim IPafdjcn.
fjanöel, ©ctoerbe. IPeihrtadRsein-
täufe finb in ben erften De3ember=
tagen 3U belorgen, um Überbiirbung
ber ©efchäftsangeftellten 311 oerhin*
bern. Die tPeihnachtspafete lollen
nidjt tur3 oor ben Bejttagcn 3ur Polt
gebracht toerben. Die Poftbeamten
toerben bamit überanftrengt unb bie
Senbungen treffen nicht recht3citig ein.
3tt tociter IPclt. © r n t e 3 e i t in:
(3at?len bebeuten ld?toci3. ©infuhr in
Millionen Branfen) Britifd^Snbicn
(Baumtoolle 5,7 RTill., Brotfrucht*
bäum, Bananen).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Grüne Weihnachten, weihe Gstern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht auf jeder höh'.
Wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die Nrähe zu Weihnacht im Rlee,
Sitzt sie zu Gstern oft im Schnee.
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Wetter in den letzten Jahren (Lern)

D
8tvi-r>dil<1

Dezember
Lt«lndoctr

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 2l. Dezember (kür-
zester Tag) die Sonne, wie am 2l.
März, 2l. Zuni und 25. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Gbstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. Un dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Gierschnüre des Schädling?. — Ruf welcher
Seite eines Fensters gibt es Gisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Überwinterungsräume

sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

mutz uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Gcke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und in
Stand zu sehen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu
befreien.

Obstbau. Im Dbstkeller wird fleißig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Ungefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Grdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
größter Sorgfalt gepflegt. Nile Relier

und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Iahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Gbacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.

Fischerei. Rrebfe verboten (siehe
Oktober).

Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim Waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Dezembertagen

zu besorgen, um Uberbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Ginfuhr in
Millionen Franken) Britisch-Indien
(Baumwolle 5,7 Mill., Brotfruchtbaum,

Bananen).



Englisches Renaissance-Ornament (Skulptur) 1(5. Jahrhundert.

Hooember Alfter unb 3mölfter îllonat öes 3al?res, 49. U)od?e. Sonntag 28.
1830 * £1. Rubinstein, Komp. — 1898 t G- 3- Meyer.— Ein felter Entfcf)lu& macf?t
mit einem Scf?Iagc aus öetn ld?limmftcn Unglüd eine erträgliche £age. (Stenbt?ai)

IHontag 29.1797* Don\3etti, Komp.— Donnerstag 2. 1804 Krönung Ra=
1802 * IDilf?. fjauff. — 1803 * Rrd?itett poleonsl. — 1805 Sd?lad?t bei flufterlit?.
Semper. — 1839 * Un3cngruber, Did?-1— Hicf?t Befib i)"t alles, aud? entfagen
ter. — Œrft geredit, bann großmütig. ; îd?mellt bas f?er3 mit einem eblen Stol3.

Dienstag 30. 1835* M.Gmain, amerit.
ftumorift. — Diel id?limmer, als tnenn
bid? bie artbern l?intcrgel?n, ift biefes,
non bir iclbft bid? Fjintergangen fef?n.

Sreitag 3. 1850 Sd?œei3. (Seiet3 3Ut
Einbürgerung £?eimatlofer (5igcuner
ufm.).— Rot iTt bie IDage, bie öes Breun«
bes IDert erflärt. (Srieörid? Rüdert)

Dejember, IHittœod? 1. 1823 * Karl
Sd?enf, noltstümlidjer Bunöesrat, 3u
Bern. — tDenn bu toi lift, öa?3 ein anöerer
ltf?tr>eigt, ld?tt>eige crît lelber (Seneca)

Samstag 4. 1642 f Staatsmann Kar«
binal Richelieu. — 1795 * (El?, Garlyle,
engl. ©efd?id?tld?reibcr. — Die (Eugcnö
bleibet nod? im Unglüd ielber fdbön.

Rnchisl-bes lion-ü^anc-eOriurineus i Skulptur) 16. ckubrluiucksrt.

November Elfter und zwölfter Monat des Jahres, 49. Woche. 5onntag 28.
1850 * 51. Rubinstein, Romp. — >898 f E. F. Meger.— Ein fester Entschluß macht
mit einem Schlage aus dem schlimmsten Unglück eine ertragliche Lage. (Stendhal)

Montag 29.1797* vomzetti. Romp — Vonnerstag 2. 1804 Rrönung Na-
1802 * wilh. Hauff. — 1805 * Urchitekt poleons l. — 1805 Schlacht bei Uusterlitz.
Semper. — 1859 * Unzengruber, vich-i— Nicht Besitz ist alles, auch entsagen
ter. — Erst gerecht, dann großmütig, schwellt das t?erz mit einem edlen Stolz.

Dienstag 3b. 1855* m.Ewain, amerik.
Humorist. — viel schlimmer, als wenn
dich die andern hintergehn, ist dieses,
von dir selbst dich hintergangen sehn.

Freitag 3. 1850 Schweiz. Gesetz zur
Einbürgerung heimatloser (Zigeuner
usw.). — Not ist die wage, die des Freundes

wert erklärt. (Friedrich Rückert)

Dezember, Mittwoch l. 1825 * Rarl
Schenk, volkstümlicher Bundesrat, zu
Bern. — wenn du willst, daß ein anderer
schweigt, schweige erst selber! (Seneca)

Zamstag 4. 1042 f Staatsmann Rar-
dinal Richelieu. — 1795 * Eh. Larlgle,
engl. Geschichtschreiber. — vie Eugend
bleibet noch im Unglück selber schön.
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Deutsches Barock-Ornament (Holz) Ende 17. Jahrhundert.

D^ember 3toölfter Rlonat hes 3abres, fünfjigfte tDoche. Sonntag 5.
1830 Kämpfe für freiere Derfaffung, 3000 Bauern por flarau- — Kälter als
EisfcboIIen ift, her nur Don Tief? felbft fpricht ; lebr' ibn Tief? fennen (Hürfifch)

îîîontag 6. 1840 * H. (Ott, £u3erner
Diditer. — 1786 * (5. Böhmer, 3ürd?er
Rlechaniter. — Kur öureb hen IDinter
roirh her £en3 errungen. ((Bottfr. Keller)

Donnerstag 9. 1315 Bunhesfchœur
(Dreilänherbunh) 311 Brunnen. — Klan
fprid?t Pergebens Diel, um 3U oerfagen,
her anhre hört non allem nur has Kein.

Dienstag 7. 43 u. (Ihr. t (îicero, röm. $reitag 10. 1799 Rtetrifdies Ktafe*
Rehncr.— 1307 Bunhesfditpur auf hem fyftem, 3uerft in Branfreid? eingeführt.
Riitli. — löer meife ift, her höret 311 — £afj hie Erinnerung nicht belaften
unh belfert fich. (Spriidie Salomes) mit hem Derhrulfe, her poriiber ift!

I

tîîittlOOfb 8. 1815 * Kîaler K.P. Riem
3el. - 1832 * Björnfon. - Ehle <5efpräd)e
finh por allen Dingen eine hohe Sdiulc
für has f?er3. (K.P. (BleichemRufttourm)

Samstag 11. 1803 * £?ector Berli03,
Komponift.— £ieber hoffen als 3agen,
lieber hanlen als Hägen So lafet in hunt*
len Hägen mutig has £eben uns tpagen.
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veutseües IZîìi-opk-OiUîìwent sklol^) vnüe 17. .l!ckr1nm<1ol-t.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, fünfzigste Woche. Sonntag 5.
1850 Kämpfe für freiere Verfassung, 5000 Lauern vor Aarau- — kälter als
Eisschollen ist. der nur von sich selbst spricht - lehr' ibn sich kennen! (Türkisch)

Montag 6. 1840 * N. Glt, Luzerner
Dichter. — 1786 * G. Bodmer, Zürcher
Mechaniker. — Nur durch den Winter
wird der Lenz errungen. (Gottfr. Keller)

Donnerstag 9. 1515 Bundesschwur
(vreiländerbund) zu Brunnen. — Man
spricht vergebens viel, um zu versagen,
der andre hört von allem nur das Nein.

Dienstag 7. 45 v. Ehr.-f Eicero, röm. Freitag Ib. 1799 Metrisches Mah-
Nedner.— 1507 Bundesschwur auf dem sgstem, zuerst in Frankreich eingeführt.
Nütli. — Wer weise ist, der höret zu — Lab die Erinnerung nicht belasten
und bessert sick. (Sprücke Salomos) mit dem verdrusse. der vorüber ist?

Í

Mittwoch 8. 1815 * Maler N.v.Men-
zel. - 1852 * Björnson. - Edle Gespräche
sind vor allen Dingen eine hohe Schule
für das herz. (A.v. Gleichen-Nuszwurm)

Samstag 11. 1805 * hector Berlioz,
Komponist.— Lieber hoffen als zagen,
lieber danken als klagen So Iaht in dunklen

Tagen mutig das Leben uns wagen.



Deutsches Rocaille-Ornanient 18. Jahrhundert.

Deîember 3toöIfter îïïonat bes 3al?res, einunôfûrifîigfte U)od?e. Somttag 12.
1602 ©enfer ©sïalabe. — So oft bie Sonne auferftef?t, erneuert fid? mein £?offen
unb bleibet, bis fie untergeht tpie eine Blume offen, (©ottfrieb Keller)

îftOîttag 13. 1565 t Konrab ©esner,
3oologe, 3ürirf?. — 1797 * £?einrid?
^eine. — 1816* tDerner Siemens.—
Untreue fd?lägt if?ren eigenen ï?errn.

Dienstag 14. 1911 flmunbfen erreicht
ben Sübpol. — ©in unbefdjriebenes
Blatt ift fugenblicf?er Sinn; niel Sdjönes,
©utes brauf 311 fd?reiben ift ©etninn.

niittiood? 15. 1801 * Sgnaj Sdjerr,
berühmter ©aubftummenlel?rer.—1859
* 3amenl?of (©fperanto). — t?alte
ftrenge tDort unb fei toal?rf?aft (Knigge)

Donnerstag 16. 1770 * Cubmig van
Beetfjooen. — 1897 t Hlpf?. Daubet,
fran3. Sd?riftfteIIer. — ©abeln fönnen
alle ©oren, aber ÏUiger fianbeln nid?t.

Sreitag 17. 1765 * Pater ©régoire
©irarb. — 1778 * f?. Daoy (Bergroer!«
lampe). — ÏDenn bu flmeifen trittft, fo
merben bid? ©lefanten treten.(Sprid?to.)

Samstag 18. 1736 t Strabioati, ©ei«
genbauer. — 1786 * Karl ÎTÏaria 0. IDe«
ber, Komponift. — ÎTlad?' es rnie bie Son«
nenuf?r, 3äl?r öie Ijeitern Stunben nur!

veutgelies I^oeiütte-Oruament 18. .I^lirlninttorr.

Dezember Zwölfter Monat des Zahres, einundfünfzigste Woche. Sonntag 12.
1602 Genfer Eskalade. — So oft die Sonne aufersteht, erneuert sich mein hoffen
und bleibet, bis sie untergeht, wie eine Blume offen. (Gottfried Retter)

Montag 13. 1565 t Ronrad Gesner,
Zoologe, Zürich. — 1797 * Heinrich
Heine. — 1816* Werner Siemens.—
Untreue schlägt ihren eigenen Herrn.

Dienstag 14.1911 Amundsen erreicht
den Südpol. — Gin unbeschriebenes
Blatt ist jugendlicher Sinn,- viel Schönes,
Gutes drauf zu schreiben ist Gewinn.

Mittwoch 15. 1801 * Zgnaz Scherr,
berühmter Taubstummenlehrer.—1859
* Zamenhof (Esperanto). — halte
strenge Wort und sei wahrhaft (Rnigge)

Donnerstag 16. 1770 * Ludwig van
Beethoven. — 1897 f Alph. Oaudet,
franz. Schriftsteller. — Tadeln tonnen
alle Toren, aber klüger handeln nicht.

Freitag 17. 1765 * Pater Grégoire
Girard. — 1778 * h. Vavg (Bergwerklampe).

— Wenn du Umeisen trittst, so

werden dich Elefanten treten.(Sprichw.)

Samstag 18. 1756 -f Stradivari.
Geigenbauer. — 1786 * Rar! Maria v. Weber,

Romponist. — Mach' es wie die
Sonnenuhr, zähl' die heitern Stunden nur!
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Ornament Ludwig XVI. 18. Jahrhundert.

0e3emt)cr 3tDÖIfter ÎRonat öes 3af?tes, 3tDeiunöfünf3tgfte IDocfje. Sonntag 19.
1375 Sieg bei Buttisl)ol3 ((Bugler). — Die Sitten 5er Dölter finö oerichieöen, aber
gute ftanblungen treröen überall als îolche anerîannt œerben. (3- ÎD. (Boethe)

lUontag 20. 1813 Sali öer iïïebiations*
atte. — 3toat ift Dolltommenheit ein
3iel, bas ftets entœeid)t, öorfj ioll es
aucfj erftrebt nur toeröen, nicht erreidjt.

Donnerstag 23. 1732 * Richarb Art-
roright, Spinnmafchine. — 1823 * 3- f?-
Sabre, 3nfe!tenforid?er. — fjeiterîeit
ift öer Gimmel, unter öem alles geöeiht.

Dienstag 21. 1401 * Sommafo ma*
Taccio, italieniîd?er lïïaler. — 1639 *
3ean Racine. — (Bute IDorte unö ftrenge
Sat erhalten bie 0rönung im Staat.

Sreitag 24. 1798 * a. mictiecoic3,
poln. Dichter.— Su' nur als anlieft öu,
um bir bie Sd?am 3U fparen, roas bu nicht
roeibt ; unö bu roirft es nie erfahren.

îmttœocï? 22. 1481 Steiburg u.Solo*
thurn toeröen in 5. Bunö aufgenommen.
— 3n öer 3ugenb mufe man erringen,
tnas uns im Alter Sroft foil bringen.

f

Santstag 25. 800 Krönung Karls öes
(Brof3en 3um röm. Kaifer. - töer oeröient
bet Steuöe Becher mehr, als ber ÎTÎann,
öer anöern ihn bereitet? ((B.fl.Bürger)

(Irvainent luiûvàg XVI. 18. àki-Ininctert.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, zweiundfünfzigste Moche. Lonntag 19.
1575 Sieg bei Buttisholz (Gugler). — Vie Sitten der Völker sind verschieden, aber
gute Handlungen werden überall als solche anerkannt werden. (I. M. Goethe)

Montag 20. l8lZ5all der Mediationsakte.

— Zwar ist Vollkommenheit ein
Ziel, das stets entweicht, doch soll es
auch erstrebt nur werden, nicht erreicht.

Vonnerstag 25. l752 * Richard Rrk-
wright, Spinnmaschine. — 182Z * I. 5?.

Fabre, Insektenforscher. — Heiterkeit
ist der Himmel, unter dem alles gedeiht.

Dienstag 21. I40l * Tommaso Ma-
saccio, italienischer Maler. — 1659 *
Jean Racine. — Gute Morte und strenge
Tat erhalten die Ordnung im Staat.

Freitag 24. !798 * R. Mickiewicz,
poln. Dichter.— Tu' nur als wissest du,
um dir die Scham zu sparen, was du nicht
weißt,- und du wirst es nie erfahren.

Mittwoch 22. l48I Freiburg u.Solo-
thurn werden in d. Bund aufgenommen.
— In der Jugend muß man erringen,
was uns im kilter Trost soll bringen.

Zamstag 25. 800 Krönung Karls des
Großen zum röm. Kaiser. - Mer verdient
der Freude Lecher mehr, als der Mann,
der andern ihn bereitet? (G.ki.Lürger)



Ornament Ludwig XVI. 18. Jahrhundert.

De3Ctnber 3œôlfter ÏÏÏonat bes 3al?tes, breiunbfünpigfte lDod?e. Sonntag26.
1762* n. Salis-Seerois, ©raubünbner Did?ter.— Die (Befühle ber Begeiferung
für etcoas ©rofses unb Erhabenes laffcn fid? nid?t fd?ilbern, fonbern nur fühlen.

ÎTÏontag 27. 1571 * 3. Kepler, flftvo | lîîittlûoct? 29. 1843 * (lärmen Syloa,
nom. — 1822 * (îl?emi!er Pafteur. — Dichterin.— Rid?ts als bie Sd?meid?elei
U)asbugecDäl?ren?annft,getr)ä{?regleid?, ift fo gefäbrlid? bir; bu roeifjt es, baf5
benn Ruffd?ub minbert jeber ©abe IDett. fie lügt, unb bennod? glaubft bu il?r.

Dienstag 28. 1478 Sd?iad?t bei ©ior- Donnerstag 30.1819 * sl?eobor 30m
nico, 5rifd?f?ans Sl?eiling. — ©el?e eben
fo fein, norficf?tig, reblid? unb gered?t mit
bir felbft urn, toie mit anbern. (Knigge)

tane, Did?ter. — 1865 * Rubyarb
Kipling, englifcbet Sd?riftfteller. — Die
Klarheit fchmüdt bie tiefen ©ebanïen.

Sreitag 31. 1617* Bartolome (Efteban lïïurillo, fpanifd?er îlîalcr. — 1822 *
fllej. Petöfi, uttgarifdrer Did?ter. — Wir hofften fd?on jahrein, nun lafjt jahraus
uns hoffen; am (Enbe trifft es ein, toas nod? nid?t eingetroffen. (Rüdert)

Derjeidjnis öer portraits.
flrago Seite 103; Hrd?imebes S. 89; Ruber S.102; Bellini S.91; Bernoulli
S. 97; Brudner S. 107; BruneIIesd?i S.91; Byron S. 104; dé3anne S. 109;
Œhoboroiedi S. 98; Gonté S. 100; Daguerre S. 104; (Efd?cr S. 101; Sarabay
S. 105; Buore S. 108; Bontana S. 94; Breiligratl? S. 106; Bröbel S. 102; 3m
S. 101; ©esner S. 94; fjarucy S. 95; Rebel S. 100; f?ebin S. 112; f?erobot
S. 88; Rerfd?el S. 98; frippotrates S. 89; Roubon S. 99; Ruber S. Ill; 3ocs
guarb S. 99; Kaifer S. 112; Kod? S. 110; Kolumbus S. 92; Cagerlöf S. Ill;
tiebig S. 107; Cyïurg S. 88; IHalherbe S. 95; ÏÏÏanuel S. 92; (Dlioier S. 106;
Paleftrina S. 93; Paracelfus S. 93; Petrarca S. 90; ptolemdos S. 90; Rey*
nolbs S. 97; Scheffel S. 108; Sd?iaparelli S. 109; Semper S. 105; Séoigné
S. 96; ter Bord? S. 96; Hiebet S. 103; IDerefd?agin S. 110.

Ornament. ImcKviff XVI. 18. .labrbnnckert.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, dreiundfünfzigste Woche. 5onntag26.
1762* v. Salis-Seewis, Graubündner Dichter.— vie Gefühle der Begeisterung
für etwas Grofzes und Erhabenes lassen sich nicht schildern, sondern nur fühlen.

Montag 27. 1571 * Z. Kepler, Astro- Mittwoch 29. 1845 * Earmen Sglva,
nom. — 1822 * Chemiker pasteur. — Dichterin.— Nichts als die Schmeichelei
Mas du gewähren kannst, gewähre gleich, ist so gefährlich dir,- du weifzt es, das;
denn Aufschub mindert jeder Gabe wert, sie lügt, und dennoch glaubst du ihr.

Dienstag 28. 1478 Schlacht bei Gior- Vonnerstag 30. 1819 * Theodor Fon-
nico, Frischhans Theiling. — Gehe eben
so fein, vorsichtig, redlich und gerecht mit
dir selbst um. wie mit andern. (Knigge)

tane, Dichter. — 1865 * Rudgard
Kipling, englischer Schriftsteller. — Die
Klarheit schmückt die tiefen Gedanken.

Freitag 31. 1617* Bartolomê Esteban Murillo, spanischer Maler. — 1822 *
Alex, petöfi, ungarischer Dichter. — wir hofften schon jahrein, nun laszt jahraus
uns hoffen- am Ende trifft es ein, was noch nicht eingetroffen. (Rückert)

Verzeichnis der Portraits.
Arago Seite 105/ Archimedes S. 89,- Auber S. 102- Bellini S. 91, Bernoulli
S. 97,- Bruckner S. 107,- Brunelleschi S. 91,- Bgron S. 104,- Cézanne S.109/
Ehodowiecki S. 98- Eontè S. 100- Daguerre S. 104,- Cscher S. 101.- Faradag
S. 105,- Favre S. 108,- Zontana S. 94,- Freiligrath S. 106,- Frdbel S. 102,- Zrg
S. 101,- Gesner S. 94- f?arveg S. 95/ Hebel S. 100.- 5?edin S. 112,- ìherodot
S. 88,- herschel S. 98,- hippokrates S. 89,- thocidon S. 99- huber S.1I1,- Jac-
guard S. 99,- Kaiser S.ÎI2,- Koch S. 110,- Kolumbus S. 92,- Lagerlöf S. Ill,'
Liebig S. 107- Lgkurg S. 88,- Malherbe S. 95,- Manuel S. 92,- Mlivier S. 106,-
Palestrina S. 95,- Paracelsus S. 95,- Petrarca S. 90,- Ptolemäos S. 90,-
Reynolds S. 97,- Scheffel S. 108,- Schiapareìli S. 109,- Semper S. 105,- Sêvigne
S. 96,- ter Lorch S. 96,- Weber S. 105/ Wereschagin S. 110.



Der Sternhimmel.

ÏÏÎan bearfjte öie Karten im Kaienbarium, 1.3an.f l.flpril, 1.3uli, l.Ott.

ÎDenn öie Sonne unter öen f^ori^ont gefunfen ift, beginnen
auf öent girmament 3uerft öie heilern unö mit öer 3eit aud)
öie fd)mäd)em Sterne 311 funfein. ÎDir mollen nerfud)en, uns
in Siefer ÏDelt non £id)tem 3urecbt 311 finöen. 311 öiefem
5mede faff en mir mariante Sterne in (Bruppen 3ufammen
unö geben jeöer (Bruppe einen Hamen. Sdjon öie Hftrono-
men öer früf^eften 3eitenf dbinefen, dbalöäer, Ägypter unö
Araber erleichterten fid] öie Orientierung am fjimmel in
ötefer IDeife. 3n öer nachfolgenöen Befd)reibung Jollen
bloB öie auffälligften Konftellationen befprodien meröen.

IPenbeu mir uns gegen Horben, öann finö 3U jeöer 3al)ress
3 eit hier 311 fel)eu öer (Brofje Bär oöer IDagen, öer Kleine Bär
mit öent Polarftern, öer Dradie, (îepheus unö daffiopeia.
Die genannten Sternbilöer finöen fid? auf öen Horöfarten
Dom 1. 3an., 1. April, 1. 3uli unö 1. Oft. 3hre Auffinöung
am Rimmel follte feineSd)tnierigfeiten bieten, rnetl öie 3ufarm
mengehörigen, größern Sterne auf öen Karten burd) £inien=
3Üge nerbunöen finö. Dem polarftern fournit infofern eine be=

fonöere Beöeutung 311, als öerfelbe faft gar nicht an öer Bes

megung öer übrigen teilnimmt, fonöern innert 24 Stö. einen
Kreis befdjreibt, öeffen Durdjmeffer etma öem fünffachen
öes Dollmonöes entfprid)t. 3m 5eutrum öiefes Kreifes liegt
öer nörölidje Pol öes Rimmels, öas ift öer non feinem Stern
befeßte Punft, um öen öie tägliche Üntörebutig öes girma*
ments erfolgt. 5ur leidstem Auffinöung öes Polarftems finö
nerfdneöene Hegeln in Dorfddag gebracht moröen; es genügt
öie Angabe, öafe er etma balbmegs jmifcheu (Broßeru Bär
unö daffiopeia leicht burd) feine nerei^elte Stellung neben
fcbmäd)crn Had)bam auffällt. Drei Sterne öer daffiopeia,
fed}s öes (Brosen Bären unö 3tnei öes Kleinen Bären finö
non 3meiter (Bröfje. dtmas meiter nom Polarftern abliegenö
beben fid) öurd) ihren ftarfen (Blan3 h^roor öie IPega in
öer £eyer, Dcneb im Sdiman, dapella im gubrmann, Pollup
in öen Spillingen unö Hegulus im £ömen (fiel)e Karte für
1. 3an. 9 Uhr abenös, uörölidje hälfte). Alle öiefe finö non
erfter (Bröfse. Had) ihrer heiligfeit unterfdjeiöet man näm=
lid) 3mifd)en Sternen erfter, 3iueiter, öritter, nierter (Bröf3e.

Der Sternhimmel.

Man beachte die ttarten im kalendarium, I.Icm., I.tlpril, I.Iuli, t.Gkt.

wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Firmament zuerst die heilern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Sichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Chaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Orientierung am Himmel in
dieser Weise. Zn der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Konstellationen besprochen werden.

Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der kleine Bär
mit dem Polarstern, der Drache, Cepheus und Cassiopeia.
Die genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom l. Zan., I. April, l. Zuli und l. Okt. Zhre Auffindung
am Himmel sollte keineSchwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, größern Sterne auf den Karten durch Linien-
züge verbunden sind. Dem Polarstern kommt insofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
Kreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Zm Zentrum dieses Kreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Firmaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Negeln in Vorschlag gebracht worden- es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Drei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des kleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Oeneb im Schwan, Lapella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Negulus im Löwen (siehe Karte für
1. Zan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.
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